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Heilige Vater im » nnw* ^ n Porporati wird der
gültig auf die Ze?t vom lAftis ' pA ™ ^nmefo  end¬ernennen. SrnMiiftS ; - ! I§J 8' Mai festgesetzt ist.
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Folge haben muß? römisch-katholischen Kirche zur

mZLMN e,ä  asw«
=f5Ä . S SWA £
|ßt , nicht gerade unmittelbar vor der £ ür merMMt
A« ratie ^ hervorragend SÄf ^ pstgetrenen

Satfta,« 8 unÄreWr ' r/I n f °'’ te

bS « r ÄSy .' ! LP °» m,i  wird
Md « -' Ä Sof 1a 'trtKäÄ<««x ä  ft®* L «
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JaBen Eine Hand wascht die andere. In Rom woist
man das besonders gut. Der Papst muß mif JW
drittel-Mehrheit gewählt werden. Werd°n die
net diese Mehrheit Aisammenkriefen? Wen/s mst
echten Dingen zugeht, ja ! Aber im Konklave geht es

Mitunter nicht mit rechten Dingen zu. Das hat erst
wieder das letzte Konklave gelehrt, das Rampollas
unverhofften Sturz und Sartos  noch west weniaer
erwartete Wahl brachte. Es besteht bekanntlich eine
heftige Strömung unter den „Fremden" gegen dst
vrivilegierte Stellnn ? der Italiener
denen man „draußen" nicht mit Unrecht die H a u P t-
fdntlb an den zahlreichen Übeln in der ^

Führung der Kirchengeschäfte gibt. Man möchte ihr
611Gn e1^ URÖ frisches Blut  geben.

SrLrf^ C?? v e§  Holländers Van Rossum.  Nach-
^ Zu werden, sind erheblich gestiegen. Der

Todwmd der Italiener ist der Spanier Merry del
Val. ^hm gMiahrt jetzt Pius X. einen Triumph, der

E von denjenigen gewürdigt werden kann, der
^nn ^ le oes Hasses der übergangenen Italiener

.yur übrigen kennt Pius X. seine Pappenheimer.
Deutschland hat den Kurienkardinal  nicht

Das Geschäft ist also nicht zustandegekom¬
men. Der ^ esuitengeneral Pater W er n z hatte sich
" « s- nst  bemüht . Rom forderte Gegenleistungen
auf die Berlin nicht eingehen konnte. Ich hatte Ihnen

vorausgesagt daß der Nuntius Frühwirth in
Munchs geringe dagegen ein bayerischer Bischof desto
§vAreG ¥ -%ncen  lwtte. den Kardinalshut zu bekommen
Der Erzbl,chof von München hat sich seine Ernennung
redlich verdient. Er ist berufen, die Rolle des ver-
storoenen Fürstbischofs von Breslau. Kardinal Kopp
sortzutuhren. Kopps Nachfolger diirfte nach seiner
Wahl ziemlich lange aus den Kardinalshut warten. Es

wgar fraglich, ob er ihn «überhaupt erhält. Es
Seijen enn  aus die geforderten Gegenleistungen

Deutschlands Stellung zur
Schieösgerichtsfrage.

lDic Erklärung des Ministerialdirektors Dr. Krieqe.)trrVi 93ö «»f*-** K CW1 tn ir I . . . J3 ♦/

Die Ausstellung für Buchgewerbe
und Graphik in Leipzig.

Zu ihrer Eröffnung am 6. Mai.
Mit der Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe und

Graphik Leipzig 1914. deren Protektor König Friedrich Au-aust
°n Sachsen ist. wird ein gewaltiges Kulturwerk der Qfient-

«chweit übergeLen. das schon lange vorher nicht nur in den
Armsen der einheimischen und fremden Fachleute, sondern in
ier ganzen kultivierten Welt üherĥaupt die größte Beachtunn
und Unterstützung gefunden hatte. Digse große Weltschau
°le es sich zur Aufgabe ge>macht hat, die Entwickelung des ae-

, mmten Papier-, Bild-, Schrift- und Druckwesens von den
primitivsten Anfängen bis zur jetzigen Blüteperiode in
uckenloser, jedem einzelnen verständlicher Weise zur Dar¬

stellung zu bringen, unterscheidet sich von anderen Ausstel¬
lungen besonders vorteilhaft durch den lebendigen
»i V-h ber ,n kbt  Keinen Museumscharakter ha? die
auchtellung, bei dem eine Anhäufung leblosen Materials er-

udend wirkt, sondern alles spricht hier in lebendiger und
an,chaulicher Weise zu dem Besucher und läßt ihn das Ge¬
zeigte gewissermaßen mit erleben, mit erdenken und mit er-
Men . Dieser frische Geist kommt vor allem in den fach-
rechnisch-belchrenden Abteilungen zum Ausdruck, die den ein-
b !" ™ SnMine =®ruj)t>en bDran6eficrrt wurden. Hier kann

r Besucher die geschichtliche Entwickelung jedes einzelnen
feiges studieren und den technischen Werdegang eine/jeden
kenn°^ s"^ ^ Modellen und betriebsfähigen Maschinen
L ' U lernen Auch in den Jndustrieabteilungen seWst ent-
des m die verschiedenen Erzeugnisse zum Teil vor den Augen

es Publikums, so daß auch hier Anschaulichkeit und Lebendia-
füwW 1*/ ; -Ir" 6 ^ °^ ^L ^ "Eichtliche AbteilungQtt tn der Entwickelung von Buchgewerbe und Graphik eine
^ndrge Kulturgeschichte der Menschheit vor. wie sw Zä „zen-

wb.  Berlin . 5. Mai. Nach dem jetzt vorliegenden Berick,^
2g etb Af A1 Ur5 t Cr  Budgetkommission des Reichstags vom28. v: M. hat sich der Direktor im Auswärtigen Amt/ Wirkt
Geheimer Regierungsrat Dr . Kriege, über die Stäuna

Sssm Schredswesen folgendermaßen geäußert: '
Ansicht verbreitet, daß Deutschland der

Schiedsgerichtsideewenig freundlich  gegenüberstehe
^ian\ e f n*e 0 § der Fall. Deutschland habe bereits

rm ^ ahre 1904 einen allgemeinen Schiedsvertrag mi^ Gross-
re a/ ?/ ei1  geschlossen und ihn seitdem zweimal erneuert
Ern nbnlicher Vertrag sei mit den Vereinigten
Staaten  von Amerika unterzeichnet worden, aber an dem
Widerstande des amerikanischen Senats  gescheitert. ^n
einer Rerhe neuerer Handelsverträge seien Schiedsklauseln
ausgenommen worden, wonach alle Streitigkeiten über Taris-
fragen besonderen Schiedsgerichten unterbreitet werden sollen.
A +,v/r ©aa Ser  Friedenskonferenz habe
Deutschland dm Errichtung eines Internationalen
^ stufen ge rrchtshofs  vorgeschlagen und diesen Vor-
>chmg zur . lnnahme gebracht. Auf der letzten Haager Wechsel-
rechts-Konferenz habe die deutsche Delegation di/ Errichtuna
ernes internationalen Kassationshofs  zur Erört/rüna
gestellt der zur Entscheidung privatrechtlicher Streitigkeiten
aus internationalen Verträgen zuständig sein würde. Vor
allem aber habe Deutschland in die wichtigen Verträge, die es
® | r anf reich zur Regelung der Maro kkofr age  g/-
ichloffen habe, eine unbedingte Schiedsklausel einqefügt so dast
alle ans ihrer Anwendung sich ergebenden Streitigkeiten der
schiedsgerichtuchenEntscheidung zu unterbreiten seien Wri-
gens gäbe Deutschland auch  in Einzelfällen keine Bedenken

der bisher noch nicht zur Darstellung kam. Die-Paläste der
fremden Staaten und eine große Anzchl hochbedeutsamer
sonderailsstellungen. die geschaffen werden mutzten, um das
weite Gebiet des Buchgewerbes und der graphischen Künste
ganz zu er,chopfen. vervollftändigen das Bild der Ausfftelluna
.. . Dest großen Idee entspricht auch die äußere architekto-

ni,che Anlage der Ausstellung, bei der man von dem Gedanken
ausgegangen war. ^den Bl-ck auf das Völkerschlachtdenkmal
zu. dessen Fußen sich das 400 000 Quadratmeter große Ge-
lande ausdohnt, uneingeschränkt zu gewähren und die Orien-
tierung aus dem Gelände durch eine übersichtlicheAnlage der
einzelnen Gebäude nach Möglichkeit zu erleichtern Diese
Idee wurde in der glücklichsten Weise verwirklicht. Betritt
iTfÄJ “’)£ **& Z * t ? -m Luve der ./Straße des18. Oktober liegendenHa u p t e i n a a n a, so bietet firfi
Sluge ein kvunderbares Bild: im Vordergrund die schimmernde
wbt l n\) Wasserkünsten angenehm be-
lebt. und rm Hintergründe als krönender Abschluß die wuchtige
Silhouette des Volkerschlachtdenkmals. An dieser Prachfftraße
A/Äwss„0 ^ °ber. die ais eine der Hanptverkchrsadern derAufstellung.diese: in ihrer ganzen Länge durchzieht lieat

«roße Gebändekomplax der Deutschen
trflVIZ!  das Herz der ganzen Aus-

-D/ew Halle, die eine Grundfläche von 20 000
S « !V t fi  und Mit ihren Flügelbauten einen
Schmuckplatz den sogenannten „Rosenhof", umfaßt, hat nahezu
vereint a> ^ ^ EMuhe und graphische Industrie in sich
ift W 3*' f «anze rechte Flügel des mächtigen Bauwerkes
venwandä̂ ^ ? kb°.ete des deuchchen Buchgewerbes und der
duwonm " Industrien einschließlicĥder gesamten Repro-
KünMê -̂-hnlk gewidmet. Man wird hier sehen, wie der
und w,> s™  enttoirfi , der Graveur sie nachschneidet
Zauäe ftT 'n Schriftgießermaschinen die Lettern zum Ge-

L-be" Ketzer fertig gemacht werden. Man kann be-
denAenlckÂ » Setzmaschinen Buchstabe und Bild zu
den vevschiedenstenDruckerzeugnissen bereinigt, wie das Ge-

TZ / ^ schneidender Bedeutung durch
den VeneAAl/ ^ ^ ? entscheiden zu lassen, so namentlichoen Venezuela - und C a sa b la n ca str e i t.

^ aaser  Friedenskonferenz die
p er? r a/i^ aba£ b°rt  vorgeschlagenenW eltschied s-
ihrer Wemeuâ na A s° J,er öa§  geschehen, weil nach
dens „iZT 9 r 1 fD‘^ er  Vertrag der Sache des Frie-
// / urcht dienlich  gewesen wäre. Nach dem Vorschlaa

UUT5
fo *toAfprf rtfS; f Urnf,C ^ er  m  seiner Ausführung und

m seiner Wirkung gewesen, daß er zu
den größten Schwierigkeiten und Streitigkeiten unter den
Ver rags auf R E "? “ • ®ine  Begrenzung desauJ Rechtsfragen  ser notwendig, da bloße An -
t er esse n fr age n ihrer Natur nach der SLiedsivreckmua
md finbef ^ ZZ ™ ®§ ^ aBe fid>°̂ er  keine For-mel finden lassen, he geeignet sei. die Rechtsfragen von den
^ ^ Lenfragen in  klarer Weise zu trennen. Auch die weitere
rvr 8x̂ Streitigkeiten untergeordneter Bedeutung von der
Schiedssprechung mit Rücksicht auf den damit verbundenen
3.ei / nnst. Kostenaufwand auszuscheiden, habe die Konferenz
nicht zu lösen vermocht. Noch% ed e n kliche t
Mrung der sogenannten Ehrenklausest  das ^ rßt der

efugms Zeder Macht, souverän darüber zu bestimmen ob sie
,m einzelnen Falle unter Berufung auf ihre LebmSiLÄ«ihre llnaöhängigkeiio!>er ihre (§üre die x r r

ää S 'ä “ SF £
ä 5ä* 5» **j :rl,irÄ |
kt auf diese Weife leicht der Verdacht entstehen könne, daß der'
^r t̂bt?^ handle, sondern sich im Geftthl seines

heV^ch ^ ^ssprechung entziehen wolle. Endtich bleibt
zweifelhaft ivelche Wirkung ein Schiedsspruch auf die gerichp
liche oder die gesetzgebende Gewalt eines Vertragsstaates aus-
ube, wenn erne dieser Gewalten durch eine Verleünna inte -̂
st/kwnaler Verpflichtungen Anlaß zu der Streitigkeit gegeben

^9l n, Fällen he Gerichtsbarkeit' oder die ae-
fttzgebende Körperschaft gezwungen sein, dem Schiedsspruch
Rechnung zu tragen, oder sollten diese Gewalten̂ auch dem
Schiedsspruch gegenüber souverän bleiben? über diesen Punkt
habe auf der Konferenz eine vo l l stä n d i g e M c i n u n a s-
verschredenheit  bestanden, so daß bei dem Abscbln^
Ertrags die Einheitlichkeit des Vertragswillens JZ  vom.herein gefehlt haben wurde.

Die vorstehend erwähnten Bedenken hätten auf der Kon-
dazu geführt, daß der Weltschiedsvertrag nicht nur von

Deutschland, sondern auch von mehreren anderen Grotzmächtm
und einer Rerhe kleinerer Staaten abgelehnt worden sei. >̂n
der ^ athatten die Erfahrungen, die verschiedene Staaten mit''
einem schiedsvertrageder sragllichen Art gemacht hätten jene
Bedenken nur bestätigen können. 1
s- m II>C/ terCn  Berlaufe der Sitzung führte der Ministerial¬
direktor noch aus : Das Hager Mkommen über die Err cĥ na
mnes Internationalen Prisenhofs  und d? L°n-

sehte korrigiert und Äruckfertig gemacht wird, und schließlich
aet /elbst und die verschiedenen Arten des Ver-

TÄtkL ^ Tiefdruck, Flachdruck uswJJtitMbauten  des ganzen Gebäudes beiherberaen die
^iblwvbiii //Bibliographie" und „.BMicchhokAvefen^ sowie
SSw/" 4 "Graphisches Sammelwesen"' u/d hier
unt?rricht?t wirtschaftliche Frag« :
der deutschen Mc ^ »nisten Erzeugnisse
stünde de? R̂eî E -̂nderknnst femer d,e Ausstellungsgegen-
lk ” uÄLSS “nb b£S kaiserlichen PatentamtesSmpS/n 6/ Der ganze linke Flügel vAdet eine
Smum eLZZ eU-^ m Belages und gibt dem großen
Ah w / Begriff von der gewaltigen Zahl von Büchem

Eer Art. die von den bedeutendsten hup
Ehrlich hervorgebracht werden Die

Verb ndungshalle der beiden Flügel enthält di« Rerka,^
°bte-lung für Bücher und MuZalien, in der die
RobvvoktA? ^^ Einrichtungen, drehbaren BüchepstäAdern
. ) . stanlagen, Transportbändern usw. versehen sind mfr y
rafet man die Deutsche Haupthalle auf der Rückstüte so
man auMden sogenannten„G u tenb er gp last"  In dâ d^

piS  155 *̂ <WmS
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boner Erklärung über das Seekriegsrecht  seien seiner
zeit von den hauptsächlich in Betracht kommenden Staaten,
darunter auch Deutschland, gezeichnet worden. Deutschland
sei auch zur alsbaldigen Ratifikation beider Vertrage bereit,
und zwar um so mehr, als es selbst zur Errichtung des ^ nwr-
nationalen Prisenhofs die Anregung gegeben Hube. Die
Schlvierigkeiten  für das Zustandekommen der beiden
großen völkerrechtlichenVerträge lägen in England,  zwar
nicht bei der Britischen Regierung und beim llnterhause , wahr
aber beim Oberhause,  das beide Verträge abgelehnt habe.
Die Britische Regierung suche diese Schwierigkeiten dadurch
zu beseitigen, daß sie durch Verhandlungen mit uns und
anderen Großmächten eine authentische Auslegung gewrßer
Bestimmungen der Londoner Erklärung herbeiführe . Wir
seien der Britischen Regierung hierbei so weit wie möglich ent-
gegengekommen und hätten nunmehr Grund zu der Annahme,
daß die Verhandlungen zum Ziele  führen würden , so daß
die Britische Regierung demnächst in der Lage fern werde,
nrit Aussicht auf Erfolg die Verträge von neuem ihrem Par¬
lamente vorzulegen. Dem Zusammentreten der d r r t t e n
Haager Friedenskonferenz  stehe D e u t sch l and
durchaus sympathisch  gegenüber , wenn es auch der Mei¬
nung sei, daß vorher die wichtigsten Ergebnisse der früheren
Konferenzen sichergestellt, also die beiden vorerwähnten grozen
Verträge ratifiziert  werden sollten. Wollte man
immer neue  völkerrechtliche Probleme in Angriff nehmen,
ehe man die bisher erörterten verwirklicht  habe , so
würden diese Konferenzen bald ihren Wert verlieren . Eine
weitere Voraussetzung für die Einberufung der neuen Frie¬
denskonferenz sei, daß ein P r o g r a m m ,entworfen und von
den Mächten angenommen werde. Die zweite Haager
Friedenskonferenz habe den Wunsch ausgesprochen, daß mn
solches Programm von einer internationalen Kommission
ausqearbeitet und alsdann den Regierungen zur Genehmi¬
gung unterbreitet werde. Wegen der Zusammensetzung dieser
Kommission schwebten zurzeit Verhandlungen , die noch nicht
zum Abschlüsse gelangt seien. Inzwischen sei das Auswärtige
Amt bereits mit der Aufstellung der .deutscherseits  für
das Programm zu machenden Vorschläge beschäftigt, da diese.
Amt nach seiner Organisation und seinen Erfahrunsen am
besten beurteilen könne, welche völkerrechtlichen Fragen der
Regelung durch die Konferenz vor allem bedurften . Das
Auswärtige Amt beteiligte dabej selbstverständlich me sonst in
Betracht kommenden Ressorts >ind ziehe «uch Volkerrecht- -
lehrer von Ruf zu. Die Hoffnung , daß die dritte Haager
Friedenskonferenz zustande k° m m e, se. , duechans b -
aründet und Deutschland werde wohlvorbereitet m diese
Konferenz eintreten . Deutschland sei uberzeug , aß■
©onferena durch Lösung wichtiger völkerrechtlicher Probleme
-u , Beseitigung von Streitigkeiten wesentlich beitragen und
sich dadurcĥ um die Sache des Friedens wohlverdient machen
werde. _ _ _

derartige Meldung als purer Schwindel bezeichnet werden.
Fetzt läßt der „Vorwärts " vom 26. April 1914 wieder eme
solche Ente aufflattern . In Meckenbach (Hunsruck) soll sich
eine Bürgerversammlung dafür ausgesprochen Haben, aus
der evangelischen Landeskirche auszutreten , weil sie 13 000 M.
für einen Pfarrhausneubau aufbringen sollte. Hieran ist
nur so viel ivahr, daß ein Neubau des Pfarrhauses , zu dem
die Gemeinde 4000 M. beitragen soll, erforderlich ist, und daß
in dieser Angelegenheit eine Bürgerdersammlung am 11. Apru
stattgefunden hat ; aber auf ihr ist weder abgestimmt, noch
ein Beschluß gefaßt worden. Von Kirchenaustrittsabsichten
ist nur bei einigen Agitatoren die Rede, die allerdings gern
ihren Willen durchsetze,; möchten. Von ihnen stammt auch
die Meldung , die der „Vorwärts " natürlich weiter verbreitet
hat , ohne sich um die Wahrheit zu kümmern und als Ware
wieder Mal eine ganze Gemeinde spontan bereit , aus der
Kirche auszutreten.

* Die bayerische Sozialdemokratie gegen die Reichsrats-
kammcr. Die sozialdemokratische Partei Bayerns erließ
gestern durch die Parteipresse einen Aufruf gegen die Reickw-
ratskammer wegen der Ablehnung der Arbeitslosen¬
versicherung.  Es heißt darin nach einer sehr scharfen
Kritik der Ersten Kammer : Unter der Losung : „Nieder mit
der ReichsratSkammer !" soll eine umfassende Bewegung ,m
ganzen Reiche eingeleitet werden. Die nächsten Protestver¬
sammlungen sollen dem Hauptziel , der Beseitigung der Reichs¬
ratskammer , dienen.

Deutsches Reich.
-st- Wie Hamburg in die Klaffe A versetzt wurde . Seit

Ke?r Mermuth war damals noch Rerchä>-
Ttzseketär ^ t Hamburg den Anspruch,, statt . .. d.e

iUafTAifp t>  mie das Reichssckatzamt wollte, m die Servis-

gfegSHSI
Sn » K gekommen? Das ist eine eben;° hübsche
wie bezeichn nde Geschichte. Der preußische FinanzmiNister

Lü« mo“ikss ?rs
ebenfalls versetzt » urbe . £ - n ^se Klasse unmöglich
konnte Hamburg die •. f *) . Mne  Versetzung der

yeer und Flotte.
Das Kaiser -Alexander-Garde -Grenadier -Regiment Nr . 1

feiert am 17. August d. I . sein hundertjähriMs Büstehem
Dazu sind bereits zahlreiche Einladungen ergangen, so auch
an die Berliner Gemeindebehörden. Das Regiment hat stets
in Berlin gestanden.

post und Eisenbahn.
N pc. Schnellere Abfertigung des Reisegepäcks. Bei den

Beratungen der Budgetkommission des Hauses der Abgeord¬
neten ist von neuem über die Langsamkeit bei der Abfer¬
tigung des Reisegepäcks geklagt worden. Insbesondere ist zur
Sprache gekommen, daß auf manchen Bahnhöfen anscheinend
noch an veralteten Gewohnheiten  sestgehal -en
werde, die das Abfertigungsgeschäst unnütz beeinträchtigen.
Infolgedessen hat der Minister für öffentliche Arbeiten ,n
einer soeben erlassenen Verfügung die Eisenbahn -Direktionen
angewiesen, dauernd mit allem Nachdruck auf tunlichste Be¬
schleunigung der Abfertigung des Reisegepäcks hinzuwirken
und insbesondere darauf zu halten , daß Gepäckstücke,m Ge¬
wicht von unter 25 Kilogramm  entsprechend den all¬
gemeinen Abfertigungsvorschriften n . cht erst verw  o g e n ,
sondern ohne große Ängstlichkeit abgeschätzt werden sowie daß
das vereinfachte Gepäckabfertigungsverfahren rrchtrg, o. h.
ohne Inanspruchnahme des Schalterbeamten , angewandt wird.

des Parka-

Kurland.
Ksterreich-Nngttrn.

Die Bemühungen zur Wieberftvttmachung -. . - , - -
Wien,  4 . Mai . Die von dem Präsidenten des M>

aeordneteichauses Sylvester auf Wunsch der Parteien ernbe-
rufene Obmänner -Konserenz zwecks Aussprache über Mit ^ l
und Weae zur Wiedereinberufung  des Abgeordneten¬
hauses trat heute nachmittag in Anwesenheit des Minister¬
präsidenten und des Finanzministers zusammen . Tn« Redner
sämtlicher Parteien sprachen den dringenden Wunfch m^ J
Herbeiführung verfassungsmäßiger Zustande aus . ^ e
tickeckiicken Agrarier , die Dschechisch-Rad.ikälen und die deut»
LkHreche ' bcharrten auf ihren bisherigen ,Forderungen
mUni'Uernräüdent Stürghk  erklärte , die Regierung knüpfe
die Wiedereinberufung des Hauses an gewisse praktische Vor¬
bereitungen , welche von den Parteien und ,der R^ ienung ge-
ni-inUlbaftkick» zu treffen feien und mit einiger Aussicht aus
Wahrscheinlichkeit eine ersprießliche Tätigkeit ^ warten üchen
Der M i n i st e r p r ä s i d e n t verwahrte sich entschieden
aoaen den Vorwurf der Parlamentsfeindlichkeit und , erklärte,
der Regierung könne es doch nicht darum zu tun sein, ledig¬
lick «ine Rechtfertigung dafür , daß das Hau » jetzt nicht tagt,
d^ urch zu gewinnen , daß sie es ohne Aussicht, auf Ersprieß¬
lichkeit der Beratungen zusammenberufe . Präsident SiMester
stellt« fest, daß sämtliche  Redner für dre W . ed erh er¬
ste l l u n g parlamentarischer und verfassungs-
mäßiger  Zustände sich ausgesprochen,haben , und daß von
Tschechen und Deutschen der Wunsch geäußert wurde, daß di«

am deutsch-tschechischen Ausgleich beteiligten Parieren w^ w-
zu einer Konferenz einberufen würden . Er , der Präsident,
sei bereit, an die Einberufung einer solchen Konferenz M
schreiten und er hoffe auf einen gedeihlichen Erfolg . (Led-

^ ' Zur Orientbahnfrage . Budapest,  5 . Mai . Der "Poster
Lloyd" schreibt zu der Frage der Orientbahnen : Da Öster¬
reich-Ungarn das serbische Gegenprojekt nicht annehmen kann,
bleibt der Monarchie kaum ein anderer Weg übrig , als die
Bahnen z u r ü ckz u s o r d e r n . Dies ist nicht nur ' hr durch
die türkische Konzession verbrieftes Recht, sondern entspricht
auch den Verpflichtungen, die Serbien durch den turnph-
serbischen Vertrag übernommen hat sowie den einschlägigen
Beschlüssen der Londoner Votschafterkonferenz.

Frankreich.
Ein kriegsministerieller Erlaß übcr d'.e R -krutenunter-

suchung. Paris,  5 . Mai . Kriegsmmister Nouleris hat m
einem Erlaß an die Korpskommandanten angeordnet , die
militärärztlichen Kommissionen mögen sich bei der Prüfung
der jungen Soldaten vor Augen halten , daß Er gesunde
und kräftige  Leute eingestellt werden, da schwächliche: und
kränkliche Rekruten nur ein Hindernis für die , Ausbildung
der anderen bilden und häufig an der Verbreitung epide¬
mischer Krankheiten die Schuld tragen.

England.
Eine internationale Häute - und Federnhandel -Konferenz.

London,  4 . Mai . Parlamentssokretär Acland  erklaicke
im Unterhaus « auf eine Anfrage , die britische Regierung habe
die fremden Regierungen mit Ausnahme Frani-
reichs Griechenlands und Dänemarks  emge-
laden, an einer Konferenz teil-zunehmen, um ein internatio¬
nales Übereinkommen bezüglich der Einfuhr von Hau¬
ten und Federn  wilder Vögel zustande zu bringen . 16
Länder hätten die Einladung angenommen, 20 noch nicht ge¬
antwortet . Frankreich, Dänemark unid Griechenland ,nen
nicht eingeladen, weil sie schon vorher zu verstehen gegeben
hätten , daß sie an der Konferenz nicht teil nehmen
könnten. Venezuela habe abgelehnt, weil die vorgeschlageue
Konvention für den Aigretten - und Federnhandel , der mit
mannigfaltigen Interessen des Landes verknüpft fei, nach,
teilig werden würde. Valkanstaaten-

Griechenland und der Widerstand im Epirus. Wien,
4. Mai . Wie man der „Politischen Korrespondenz aus
Saloniki berichtet, hat die griechische Regierung der Behörde
in Kastoria Befehl erteilt , den Major Pardas  festznneh-
men und ihn nach Athen zu schicken, da die griechische
Regierung gegen  jeden weiteren Widerstand  der
Epiroten in bezug auf das neue albanische Regime ist.

Türke!
Die Generalversammlung der jungtürkischen Parten

Konstantinopel,  8 . Mai . Die jungtürkische Parier
hielt gestern nachmittag unter dem Vorsitz des Ministers des
Innern , welcher den Leiter der Partei , den Großwesir , vertrat,
ihre Generalversammlung ab. Die Versammlung stellte das
Arbeitsprogramm für die am 14. Mai beginnende Parla¬
mentssaison fest, welche bis zum 23. Juli dauern soll. Das
Programm umfaßt außer dem Budget ,die Revision der Ver¬
fassung sowie der Gesetze, betreffend die Wila ;etsverwaltung,
ferner den Entwurf eines Strafgesetzes , Gesetze über den
Volksschulunterricht,  die Rekrutierung usw. Es
werden Bestimmungen getroffen, um unnötige Debatten zu
vermeiden. Jeder Gesetzentwurf soll vorher in besonderen
Parteisitzungen beraten werden.

Vereinigte Staaten.
Österreich und der GruSeustreik . Washington,

4 Mai . Der ö st errerchisch - unga rische Bot¬
schafter  besuchte heute den Staatssekretär Bryan , um
sich nach der Lage im Streikgebret m Colorado  zu
erkundigen , da der größte Teil der dortigen Gruben-
arbeiter österreichische  oder un garrsche
Staatsangehörige  sind . Es heißt , daß für die
bei den Unruhen Getöteten S cha d e n g r s a tz-
a n s v r ü che geltend gemacht werden sollen . ,

Das Antitrustgesetz. Washington,  5 . Mar. Nach
einer Unterredung mit dem Präsidenten Wilson. teilte Unter»
5 der Führer der Mehrheit des Repräsentantenhauses
mit ' daß eine Verständigung über die Einbringung eines
umfassenden Antitrustgesetz es und die Bildung erner
zwischenstaatlichen Jndustriekommission er¬
zielt worden sei. Ferner werde ein Gesetz zur Erhöhung der

kulturgeschichtlichen Abteilung, _ , der Leipziger

,ut uno mb i , , in ihnen lebten und lievlen,
wstehen mit all den Menscyen, o i , öu . l£j, en §.

Gebrauchsgegeiiistande frühere AG Sckweibfftuben usw. dem

$ n lerÄnbc die Meisterwerke ber zeitgenoftichen
ftuniltrü r • öe rctnigt worden und zeigen, was heute

Gebiete der Radierung , des Kupferstiches, des kunstle-
Een HMchnittes , der modernen Steinzeichnung ustv. ge¬
leitet wird Auch die angewandte Graphik , wie ste m der
Ausstattung des Bucheiwbandes, der Ausführung des Buch-

vertreten , und vor allein wiüd auch der Buchillustralion
ein breiter Raum -«währt . In einer der großen Hallen «e-
s smi die VbotoaraÄie als freie Kunst in umfassender Weise
-ur Darstellung , und zwar hauptsächlich die , Berufsphvto-

„tT. ist a,,ck die Liebhaberphotographw in Vorzug
«KÄKSTm > mi » . »

B-llonauknahmen . Auch die wissenschaftliche Entwicklung
der vhotggraphischen Kunst und ihrer HiftSmittel wlstd hie
voraesübrt ferner werden die letzten Fortichrrtte photo-
aruvhftcher Methoden einschließlich der gesamten Kinemato¬
graphie in umfassender Weise zur Darstellung gebracht, die

nerlckiedenen Verwendungsmöglichkeiten der Photographie '
und Kin^ atographie im Dienste der Wisseuschaftu. v a.

Von der „Halle der Kultur " -bis ,zu idem gegenüiberliegen-
den, vom Verwaltungsgebäude gebildeten zweiten Eingang
der Ausstellung zieht sich die „Straße der Nationen  ,
iene große VAkebstrahe, an der die fremden Staaten , die sich
an der Ausstellung besonders »roßzüg « beteiligen , ihre
eigenen Pälaste errichtet haben . Zur Rechten echaben sich die
GNbäude Italiens und Frankreichs,  zwei ganz in
Keiß gehaltene und im Renaissaneastil aufgsführte Pavillons,
die schon äußerlich Schmuckstücke -der Ausstellung bilden.
Zwischen diesen beiden stcht etwas e' ngeruckt die große Halle,
welche die Internationale Sonderausstellung »Der Kauf¬
mann " beherbergt . In ihr wird gezeigt, wie, zugleich mit dtt
immer wachsenden Bedeutung des Handels von den ver¬
gangenen Zeiten bis zur Gegeiiwart überhaupt , d-as „kauf¬
männische Bildungswesen sich von ,den primitmlsten Anfängen
bis M seiner heutigen Reichhaltigkeit und Bedeutung mt-
wickelt bat Auf ber gegenüber lregeraden Serie der Strafe
siL Z n II « zunächst den fcWm  bex modernsten
Sprache des Esperanto , und daneben das Gebäude, das d-ie
Sonderausstellungen „Das Deutschtum im Ausland und die
„Deutschen Kolonien" ausgenommen hat . Daneben liegen dm
kleinen Pavillons , in denen ;apMischLHolzfchnLidLr chr.
Kunst zeigen. Weiter auf der rechten Sette dieser großen
Straße findet man das Sächsische StchrtSgebaude, in die
Königliche Akademie der graphischen Künste url-d des Buchge¬
werbes sowie der Börsenverein Deutscher Buchhändler ern
hervorragendes Äusstellungsmaterial gergen, ferner, das Öster¬
reichische Staatsgebäude und Mischen chnen, m  Hinter-
gründe, die Sonderausstellung „Deutschland,im Büd,  m der
die Schönbeiten des deutschen V- t-Äandes eingehend und an¬
schaulich vorgeführt werden . Auf der anderen Seite neben
dem Weinrestaurant steht das Englische Staatsgebande em
im Tudoüsttl aufgeführter und von einem zinnengekronte
Turm überragter Bau , der ein besonders charakteristisches
Beispiel nationaler Bauart 'brldet; daneben das Rufst che
Sta -atsgebLude. ein uenaues AbblD des 'berühmten Moskauer

Kreml . Hinter England liegt noch ein hürffcher« einer Rund-
vavillon der die Sonderausstellung „Die Reklamemarke auf.
genommen hat . Zwischen den Gebäuden Englands und Ruh-
fonds tübrt der Weg zu -dem großen internationalen
K o l l ek  t iv  p a l a st, in dem alle die freniden >Lmaten,aus-
aÄstellt haben , die auf der Ausstellung keine eigenen P -willons
errichteten Hier sind unter anderem die Schlveiz, dm Nieder-
lande Dänemark , Portugal , Spanien , Argentinien und einig«
astdere überseeische Staaten mit wertvollen . Beitragen ver¬
treten . Gegenüber diesem Pavillon der Nationen erhÄt sich
das Sch-uchaus , das Hauptgebäude SondercmMellung
Schule und Buchgewerbe", zu der auch noch, die Schiilbaracke

ün-d das Wandervogelh eim gehörwi. dieser Sonderaus-
stelluna wird gezeigt, welche wichtigen Hilfsmittel ftuchge
werbe ûnd Graphik in Verbindung mit der hocheniwickelten
Lchrmittelindüstrie für die Schule gewogen sind, um die
aeistiae Heranbildung der Jugend zu fordern und die Fort¬
schritte der Kinder sowie die Errungenschaft -der modernen
Nädaaoaik überhaupt anschaulich zur Darstellung zu bringen . ?
Die Schulbaracke enthält Vorführungsräume für verschiedene
Lehrmittel sowie für zeichnerische Übungen uüd mufrkaliiche
Vorträae . Tie moderne Jugendbewegung schließlich kommt
in dem Wandervogelheim beredt zum Ausdruck, setzt „nmn
den Weg fort , so lenkt zur Rechten cm größerer Gebaude-
kompler die Micke auf sich, das sogenannte „Industrieviertel
in dem sich ein fesselndes Bild voll Leben und Arbeit dem
Auge darbietet . Die alte Haynsburger Papiermühle mßtz
hier wie vor 200 Jahren ihre Räder klappern und in .hr wird;
nach der Herstellungsweise der damaligen ^ e' t B "ttenpap ^
fabriziert . Außerdem sind hier historische Werkstätten unter -,
gebracht, in denen alte Lettern mit der Haüd gegossen, zusE
mengesetzt und zum Drucke verwendet werden . An diese, alten
Betriebe schließt sich die höchste Stufe der PEendung , einemN
dem dahinter gelegenen n,a siven Gebäude unterg ^ ach
neuzeitliche Papiermaschine , bie m der Lage ist dw Arbmt
von 800 Papiermachern zu verrichten. Benachbart , liegen uw
den Ghrenhof des Vereins Deutscher P«p>evfabrikanwn di
großen Hallen, welche die Ausstellung der Deutschen Papier
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Ausgabe von Aktien und anderen Wertpapieren und, wenn
möglich, auch eine Vorlage, betreffend die Gewährung land¬
wirtschaftlicher Kredite, eingebracht werden. Unterwood gab
der Auffassung Ausdruck, daß das Repräsentantenhaus sich
spätestens am 1. Juli vertagen werde.

Ku § Stödt und Zmih e

WieLbKLsnev Nsch^rchtsn.
— Die Jnstallationsvorschriften und Regeln für die Aüs-

fu^ ung von Gas an lagen  haben , wie man uns schreibt
noch nicht die genügende Beachtung der hiesigen Installa -
teure  gefunden . Bekanntlich treten die neu erlassenen Vor-
schrrften am 1. Juli d. I . mit der Maßgabe in Kraft , daß von
dreiem Zeitpunkt ab Gasanlagen nur noch durch konZessio-
vierte Installateure ausgeführt werden dürfen . Alle diejeni¬
gen, welche nicht Gefahr laufen wollen, am 1. Juli für die
Herstellung von Gasanlagen bis auf weiteres ausgeschaltet
zu werden, tun deshalb gut, ihre Zulassung bei der zuständi-
und GaE ^ b' ? ^ ,? btriebsabteilung der städtischen Wasser-

d Gaswerke, sobald wre möglich zu beantragen.
für den Evangelisch-kirchlichen Hilfs-

<->n L uns mit : „Die behördlich genehmigte
^ ü,• ! a m m 1“ n 0 für den Evangelisch-kirchlichen Hilfsver-
em wird gegenwärtig bei den evangelischen Einwohnern unse¬
rer Stadt ourch die mit beglaubigtem Sammelbuch versehene

; Ehefrau Elisabeth Kettenbach  erhoben . Der Verein hat
es stch zur Aufgabe gemacht, religiös -sittliche Notstände in Len
Gemeinden zu beseitigen. Er unterstützt seit vielen Jahren
eine große Zahl von Diakonissenstationen, Kleinkinderschulen
und andere gute Gemeindeeinrichtungen . Seine Ziele ver¬
tuen tatkräftige Förderung . Mögen darum auch die evange-
lijchen Einwohner unserer Stadt hier mit offener Hand
helfen.

_— „Pfadfinderiimenheim ." Eine frohe, vergnügte Schar
verfammelte sich Sonntag , den 8. Mai , in diesem Heim (Dotz-
yelmer Straße 17) und weihte die Stätte , an der viel Schönes,
Gutes und Tüchtiges in deutsche Mädchenseelen gepflanzt wer¬
den fall, mit Begeisterung unter der Leitung der Vorsitzenden,
mau  B . Rickert, in Gegenwart des Vorstands und einiger
Freunde und Gönnerinnen der Pfadfinderinnen ein. Das

freundlich zur Verfügung gestellte Heim 'enthält
zwei helle Zimmer und eine Küche; das Mobiliar besteht einst¬
weilen nur aus Stühlen und Tischen, doch hofft man , dasselbe
aus Zuwendungen baldigst vervollständigen zu können. Die
Vorsitzende laßt auf Benachrichtigung gern geschenkte Möbelabholen.

— Gerichtliche Jmmobilienversteigerung . Bei einer .vor
dem hiesigen Amtsgericht stattgehabten Versteigerung des den
Eheleuten Kaufmann Heinrich Martin  zugehörigen Wohn¬
hauses mit HSffaum Wörthstraße 18 dahier , Gebäudesteuer-
Nutzungswert 5700 M., Schätzung des Feldgerichts aus dem
laufenden Jahre 102 000 M„ Schätzung der Steuerbehörde
110 000 M., blieben die letzten Vorbesitzer mit einem Bargebot
von 1556,77 M. Einzig - und Höchstbietende. Von den etwa
12, 000 M. Hypotheken bleiben 103 000 M. bestehen. Der Zu¬
schlag wurde gleich im Versteigerungstermin erteilt

A^ °.k°^ °Erichten. Der Pfarrer Emil Knodt  zu
Sstnch ist auf fernen Antrag zum 1. Juni d. I . ans dem
Kircherwienst des Konstftorialbezirks Wiesbaden entlasten wo^

iV bett  Dienst des AllgemeinenMrssronsvereins übertreten. —
" f aus Herborn und Her-

cÄI dNes  aus Wiesbaden sind am 19. April d. I . kirchen-
UstungKmaßig ordiniert worden. — Der Gerichtsasseffor Dr.
Otto Mehl,  zurzeit am Amtsgericht in Eltville, ist als Hilfs-r -chter an das hiesige Landgericht versetzt. v  ’
virberichte über « unkt . Vertrüge und verwandtes.

* Orgelkonzert in der Marktkirche. Für das beutiae wie
hfi§ xL :n  Markttirche stattfindende Konzert haben

Sopranistin , Wamarete Dictzer-Hüttel , Konigl.
Sächsische Hofopernsangerrn a . D .. und die begabte Violinistin
Anna Baum ihre Mitwirkung zugesagt. Die zn Gebör
kommenden Arten und Lieder von Haydn. Mozart Reiber
M Hrldach haben sämtlich Bezug auf die Frühlingszeit
Frl . Baum wird Violinkomvositronen von Vieurtemvs ^ nnv
Mendelssohn spielen. Auf der Orgel wird Organist Ktersen
den machtvollen „Ornnä cboeur " von Girilmant sowie Orael-
stilcke von Händel und G. Merkel vortragen Das
«ilt Text kostet 10 Pf und berechtigt znm Eintritt . ” ™

Musik - und Vortragsabende.
Wohltätigkeitskonzert. Znm Besten hiesiger israelitischer

fand Montag in der Hauptsynagoge eine
musikalische Aufführung des „Synagogen - Gesana-
Vereins"  statt . Herr Musikdirektor Otto Wernicke als

MesvMerrer TKgdiüM»
Leiter dieses Vereins hat es verstanden, die ihm unterstellten
Maire zu ernem gut abgerundeten Ensemble zusammenzu-
Ichlietzen: die Stimmengruppen sind sorglich gegeneinander
abgewogen; rhythmische Präzision und deutliche Aussprache
Mid erfreulich entwickelt, irnd ebenso die Schattierungsfähig-

rYte  es gestattet, auch anspruchsvollere Werke lebendig zu
gestmten. so gelangte gestern die Kantate „Israels Sieges-

üvn Ferd. Hiller zu recht dankenswerter Wiedergabe.
Sp 5 m , der Erfindung zumeist den Spuren
Mendelssohns und zeigt bei ansprechender Melodik eine ge-
Mse Natürlichkeit der Empfindungsweise und formelle Glätte.
Die E^ re wurden vom Verein mit Kraft und Entscĥ denheit
Älrchgeführt. Als eine der gelungensten Nummern . ' rf das
Fr -men-Terzett gelten : „Die mit Tränen säen" : es hmterließ
dank der wohlklingenden Stimmen der Damen Frl . Emma

ttstSovran ). Fräst H. Herterich (2 . Sopran)
und Frau W Baer (Alt ) den freundlichsten Eindruck. Für
das Sopransolo rn diesem Terzett wie auch für die übrigen
Arien des Werkes war die König!. Hofopernsängerin Fräulein
Gabriele Englerth  gewonnen , deren umfangreiches, voll-
guellendes Organ , verbunden mit temperamentvollem Ausdruck
dem Werke zu besonderem Glaiize verhalf. Frl . Englerth hat
ihre prächtigen, künstlerischen Mittel dann noch in Handels
Arte „Dank ser dir. Gott " und dem „Hallelujah" von Ferd.
Hummel aufs , wirkungsreichste entfaltet . Herr Organist F.
Vetersen  in dessen Händen die gesamte OrselbegiestEg

, e durch einige Solovorträge auf der Orgel und er¬
warb sich damit den Dank der Zuhörerschaft. Den Schluß des
Konzertes machte eine Wiederholung der schon kürzlich aufge-
fuhrten Kantate Bon Temvel zu Tempel", jüdisches Musik¬
epos von Otto Wernicke. Das geschickt gesetzte Werk wurde
durch den „Synagogen - Gesangverein"  und die
Solisten Frl . E. Wernicke (Esther ) . Frau Zimmer-

(Ruth ) . Frau H. Herterich (Judith ) und
Herrn , A. Nußbaum (der Erzähler ) auch diesmal zu ein¬
dringlicher Geltung gebracht -n

Morgen-Ausgabe , 1 . Blau. Seite 3.

rndustrie in sich beherbergen, und in denen man sehen kann,
welche Rohstoffe zur Erzeugung des Papiers nötig sind, in
welcher Weise diese zu den verschiedenen Papkersorten ver
arbeitet werden und was heutzutage alles aus Papier herge¬
stellt wird . Den Schluß dieser Gebäudegruppe lbivdet die
Zeitungsdruckerei,  in der u. a. zwei mächtige Rota-
tionsmaschinen den Zeitungsdruck vopführen, während die
dritte das moderne Tiefdruckverfahren lebendig veranschau¬
licht. Wie man hier in der fachtechnisch-belehrenden Gruppe
unter anderem das Entstehen einer Zeitung y^n dem
Manuskript des Redakteurs bis zu den fertig gedruckten und
gefalzten Exemplaren sehen kann, so werden auch die geschicht-
liche Entwicklung des Zeitungsioesens und vor allem die Fort¬
schritte der Nachrichtenübermittelung von den einfachsten An-
längen , den Feuersignalen und dem reitenden Boten bis ^zu
den Glanzleistungen modernster Technik, der drahtlosen Tele¬
graphie und der Fernphotographie hier vorgefstyrt. Zur
Linken liegt weiter ein geräumiger Pavillon , das mit einem
vornehmen Teesalon verbundene „Haus der Frau ", das die
vedeuffame Sonderausstellung „Die Frau im Buchgewerbe
und in der Graphik " in sich vereinigte Diese Sonderaus¬
stellung, zu deren Organisation sich sachverständige Frauen
Deutschlands und anderer Kulturländer zusammengefunden
haben, bringt die Arbeit der Frau ans allen Gebieten des
Buchgewerbes und der Graphik , der Literatur und der Musik,
der Kunst, des Kunstgewerbes , des Bibliothekswesens usw.
eingehend zur Darstellung . Dem Hause der Frau gegenüber
erhebt sich die Halle , in der die große Ausstellung der Fach¬
presse sowie die Sonderausstellung fiir „Stenographie " unter-
gebracht sind. In dieser Sonderausstellung wird die Entwicke¬
lung der Stenographie vom grauenMtertum bis in die aller-
neueste Zeit mit ihren verschiedenen Arten von Systemen bor-
gefuhrt , außerdem wird sie ein fast lückenloses Bild der heute
hoch entwickelten stenographischen Industrie geben. Unmittel-
iar aus der anideren Seite des Haupteinganas lieaen die drei
Verwne ^ °!»^ ^ ' "^ Ausstellung , die 300, 600 und 1200
ff, ' “n5n ^us ? n gewahren, und in denen .würdige Dersamm-
ungsraumL pur die m der Ausstellung .̂tagenden Kongresse der ’

Stus 5«m Landkreis Mssbaden.
Aus der Verwaltung des Kreises Wiesbaden -Land.
Seit 1912 ist nach dem Verwaltungsbericht  für

den Landkreis Wiesbaden die Bevölkerungszahl des Kreises,
einschließlich der E-tadt Biebrich, von 70189 auf 70 974 ge¬
stiegen. . Der B e Völker ungszuwachs  ist demnach ziem¬
lich gering . Die D a m p s w a se n m e i st e r e i hat sich gut
bewährt ; die 52 506 M. betragende Bauschuld ist durch Tilgung
bereits auf 37 401 M . zurückgeführt worden. — An außer¬
ordentlichen Armenlasten  wurden 22 062 M. be¬
zahlt ; das sind rund 700 M. mehr als im Vorjahr . Für die
Jugendpflege  wurde verhältnismäßig viel getan ; einem
Viebricher Lehrer wurden 200 M. für Errichtung einer Werk¬
stätte für Natur - und Brettholzarbeit bewilligt, 1580 M. wur¬
den Jugendpflegevereinigungen zugewiesen usw. In den
Kreisausschuß für Jugendpflege trat Major . Müller  aus
Biebrich für den ausgeschiedenen Oberstleutnant Fritsch dort-
selbst ein. Die Zahl der veranlagten Einzelsteuernden und
Haushaltungsvorstände hat um etwa 700 zugenommen. Aller¬
dings sind immer noch nahezu die Hälfte mit einem fingierten
Einkommensteuersatz vertreten . Die Einkommensteuer
ergab 705 437 M„ das sind 30 000 M. mehr als im Vorjahr
Die Gemeindesteuern  sind zum Teil gestiegen. Dotz¬
heim marschiert immer noch an der Spitze, während die Bür¬
ger der Gemeinde Raurod nach wie vor das Glück vollkomme¬
ner Gemeindesteuerfreiheit genießen. Auch über die Bau¬
tätigkeit  läßt sich der Bericht aus . Sie war lebhafter als
:m Vorjahr , verhältnismäßig am lebhaftesten in dem auf-
bluhenden Jndustrieort Flörsheim a. M. Die Zahl der ge¬
werblichen Fortbildungsschulen  beträgt 12, die der
ländlichen 8. Sämtliche Fortbildungsschulen wurden aus
Kreismitteln unterstützt. Die im Berichtsjahr bewilligten
Invalidenrenten  beliefen sich auf 16200 M., die Un¬
fallentschädigungen auf 23 614 M.

Der Kreistag,  der dieser Tage stattfand , setzte die
Einnahmen und Ausgaben für das Rechnungsjahr 1914/15
auf je 272 400 M. fest. Davon entfallen auf die Kreisver¬
waltung 140 875 M., auf das Kreisbauamt 15 000 M ., auf die
Dampfwasenmeisterei 4465 M., auf die Förderung der Land-
wirtschaft 27 523 M., auf Kunst, Wissenschaft und Unterricht
3300 M., auf Verkehrsanlagen (Wegeverbesserungen usw.)
18 730 M., auf das Armenwesen 33 450 M., auf Krankenwesen
und Gesundheitspflege 9073 M . Das Kreisvermögen
beträgt 661 998 M., die Schulden des Kreises belaufen sich aut
213 883 M. Das Vermögen ist um rund 3600 M. gestiegen
die Schulden sind um rund 700  M . gesunken. Als Kreis-
ausschußmitglieder  wurden gewählt : Landwirt Ph'
Fischer (Erbenheim ) und Beigeordneter Winter me her
(Dotzheim) und ^als Kreisdeputierter Kommerzienrat

u ttt nt e I (Hochheim). Die Wahlen deo Vertrauensmänner
Amt s gericht saus sch üsse  zur Auswahl der

Schöffen und Geschworenen für 1915, ferner der Gebäude-
steuer-Veranlagungskommission und endlich der SchiedS-
manner erfolgten nach Vorschlag des Kreisausschusses.

Fachvereine und Bereinigungen von Gelehrten , Künstlern,
Journalisten , Bibliophilen usw. geschaffen sind. Bon Er¬
holungsstätten haben in diesem Teil der AusstelluM zwischen
dem Industrieviertel und der Halle der Fachpresse und Steno
graphie ein volkstümliches Bierrestaurant sowie an der sooe
nannten „Ladenstraße ", die sich in der Richtung aus die oben,
erwähnte Maschinenhalle 2 hinzieht , neben Keineren Ver¬
kaufs- und Evftischungspavillons eine Musterbäckerei und
das große Familienwelleubad Platz gefunden. Das 32 Meier
lange und 10 Meter breite Schwimmbassin des Wellenbades

geben 0U<̂ ^ au,3Tl  äum Austrag sportlicher Konkurrenzen
Zur Linken der Brückenterraffen erhebt sich das Haupt-

caf4, vor dem auch der Hauptmusikpavillon der Ausstellung
seinen Platz gefunden hat . Jenseits der Brücke liegt zur
Linken das sogenannte „Akademische Viertel ", das
dre Sonderausstellung „Der Student " beherbergt . In dieser
großen Sondevausstellung , die es sich zur Aufgabe gemacht
hat , die historische Entwicklung des Studentenlebens aller
Zeiten und Völker in anschaulicher und belehrender Weise zur
Darstellung zu bringen , hat natürlich das deutsche Studenten-
tum als Träger des deutschen Kultur - und Geisteslebens eine
ganz besondere Berücksichtigung erfahren . Außer dieser
hlstorlichen Gruppe hat hier auch eine Jndüstrie -Mbteilung
ihren Platz gefunden , in der eine große Sammlung von
studentischen Gebrauchsartikeln aller Art zur Ausstellung ge¬
langt . Hat man den wuchtigen Torturm , der den Eingang
bildet, durchschritten, so gelangt man in einen geräumigen
Kneiphof, der von den schönsten Teilen des Heidelberger
Schlosses, dem Otto -Heinrichbau, dem gläsernen Saalbau,
dem Glockenturm usw., sowie einem studentischen Verbin-
dungshaus , einer „Exkneipe", einem Weinrestaurant mit
^yeatersaal usw. umgeben ivird. Hier umweht den Besucher
ein Hauch der Romantik vergangener Tage , und so mancher
wivd hier in anheimelnden Lokalitäten und in stimmungs-
voller Umgebung die Sargen des Alltags vergessen.
^,, .Lur Rechten der „Straße des 18. Oktober" dchnt sich
Mießtich der große Vergnügungspark  aus , der nach

-o- Biebrich, 5. Mai . Der Stadtteil Waldstraße  hatte
von aejtern auf heute die Einquartierung  einer Ab¬
teilung Es 3. Telegraiphen-Bataillons aus Koblenz mit 4 Offi-
axeren, 38 Mannschaften und 27 Pferden . Die Truppe befindet
NH auf einer größeren überlandübung . Sie legt aesen-
wartia durch das Aartal eine Telegraphenleitung bis nach
Limburg. —..Oberbürgermeister Vogt  hat seit einigen Tagen

.suemwochrge Erholungsreise angetreten . — Oberstadt-
tzkretar Peter Becker tritt am 1. Juli ü. I . nach 40jähriger
Tätigkeit rm Dienste der Stadtverwaltung in den R u h e -
stand . Er war am 22. September 1873 in den Dienst der
Bürgermeisterei der Landgemeinde Biebrich eingetreten . —
Dch Fortschrittliche Bolkspaxte  i>, Ortsgruppe
Biebrich, hielt gestern abend in der Taunusbvauerei einen
ymraaSabtnb ab,  in dem Herr Dr . Kraus über das Thema;
„Schutzzoll oder Freihandel " sprach. Der Leitsatz des Vor-
tvages war die Forderung ans allmählichen Whau unserer
gegenwärtigen Hochschutzzölle nach der Richtung des Frei-
bandelspnnzrps . Im Anschluß an den Vortrag entwickelte sich
^rne sehr rege Diskussion. Vom Vorstande wurden die Mit-
o, «i? ." ochmals ausgefovdert. sich zahlreich an dem am
24. Aüar m ^ .dsrein stattfindenden Landesparteitag sowie an
dem am 28. auf der Adolfshühe swttfindenden Sommer-
fest dev OvLsqruppe Wiesbaden zu beledigen.

-,.,T Schierstein» 4. Mai . Die Bereinigung ehemaliger An¬
gehöriger des Komgin Augusta - Garde -Grenadier !-
Regiments  Nr 4 zu Wiesbaden und Umgegend hat be-
schlossen, ihxe übliche alliahrliche Zusammenkunft am 10. Diai
rn Schierstern abznhalten . womit die 50jährige Jubelfeier der
Erstürmung der Düppeler Schanzen verbunden werden soll.
Die Feier findet rm „Deutschen Kaiser" schtl.

e Bierstadt 4..Mai . Der Männergesang - Verein
Froh ft  rt n hielt tm Gasthause „Zum Taunus " eine gut be¬
suchte Generalversammlung ab. Zu dem Besuch auswärtiger
Veremofeitllchkeiten, wurde beschlossen, die beiden goldenen
Jubilwn der Vereine Eoncordia-Kloppenheim und Frohsinn-
Seßloch zu besuchen. Der Verein selbst begeht in diesem
Sommer .oas Fest des 65jährigen Bestehens. Man !var sich
Aon von vornherein darüber einig, das Fest in kleinem
Böhmen zu feiern. Ein bestimmter Termin ist noch nicht
Mesetzt . Zu Ehrenmitgliedern anläUich der 25jährigen

Verleihiing eines künstlerischen
D .ploms e,nannt : Philipp Schiebener, Gastwirt , Wilhelm
Bierbrauer , Gärtner . Karl Hardt ui* Konrad Weiland.
Maschinenmeister. Für 20mhrige Akttvität wurde das goldene
Vereinsabzeichen verliehen at> Wilhelm Bierbrauer und Wilh.
Meyer. Das silbeme Abzeichen für 10jährige Aktivität er-
hielten : Joseph Zeroach, Adolf Pfeiffer . August Cvamer. 51arl
Frtednch. August Warner und Christian Braun . — Unwahre
ffUssÄgen. die -em Mrtg wd emes benachbarten Vereins gegeti
d?n Verein FrMinn öffentlich ausgestrent hat . sollen auf
gütlichem Wege durch Verhandlungen mit ixm  Vorstande des
betreffenden Vereins richtig gestellt werden. — Heute hat
unser Dorf Einanartierung  erhalten , und zwar
Dr<moner und Husaren — Dre Freiwillige Feuer¬
wehr  hielt am Samstagabend ihre ordentliche General-
v ersammlunq <̂rb . Der Kommandant der WeLr Bau-
Unternehmer Ludwig Flarreich. erstattete einen eingehenden
AK ^ dertcht. Im letzten Jahre wurden 11 Proben ab-
LÄ ^ n. ^Rechnungstchlagê des Kassierers zeigte, daß die
Kasseiwer̂ ltniffe der Wehr sehr wohl geordnete sind Ans
dem Berichte des Zeugwartes vernahm man , daß der Wert
der Gerate sich 3508.21 M. beläuft . Die NeuwaA des
Vorstandes hatte folgendes Ergebnis : 2. Kommandant Karl
Bierbrauer . 1. Zugführer Ludwig Ohl . Schrfftfuhrer Kafi
ÄsE/7 Kassierer Karl Sternberger . 1. M ^ffunn - Füchrer

Unterfirhrer Adam Keim. 2 Abteilmra-
^uss - Unterffihrer Karl Scherer, g Abteilung-

die Wahl wurde ausgesetzt 2. Zug - ~1 Abteilung,
N Bach. 1. Unterführer : Karl Wömen L ^ hteUnna^
?udrer . Hans , Schiebener, Unterführer : Karl Dragesser'.
з . Abteilung ^ Heinrich Maus bezw. Gustav Fritz. Die Statuten

niemer Änderung unterzogen werden : hievfür wurde eine
stch-gliedrige Kommission gewählt. — Bauunternehmer Ludwig
1 £Ä " eräb verkaufte seine Villa Wilhelminenstraße 1 an
Optiker Hermann Kubasch,  Inhaber der Firma E Knaus
и. Co., zum Preise von 84 000 M.
. Erbenheim 5 Mai . Die letzte Gemeimdev -er-
tretersitzung  fand unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Merten statt. Zunächst wurde die Dlahl von Schulvorstands-
Mitgliedern vorgenommen. Mit dem 1 Avril
Amtsdauer dieser Herren abgelaufen . Auf VorsLIaa wf «ue
meindevertreters Wolf Born wurden « ? seithZ ^ n Sew, -
Mder Hernnch Fischer Heinrich Merten . Hchsifich Ub
Schrumpf, Wilhelm Schaab und Heinrich Stein wiedergewäblt
^7 ssM KU zeigen was m unserem Kreise im Obst- und
Gartenbau geleistet wird und um das Absatzgebiet zu ™
wettern , soll in diesem Jahre im Paulinenschlößchen zu Wies-
baden eme Krers - Obst - und Gartenbau - Aus¬
stellung  abgehalten werden. Zu den entstehenden Kosten
wird ein Betnag in der Höhe von 50 M. bewilligt.̂ ^ ? ĉ ben
im „Kuhweg", in dem stets übelriechendes Wasser steU soll
auf eine Lange von 60 Meter in Röhren gel^ t werden Falls
dre Anlieger einen Teil der Kosten tragen wollen, wird es nochauf eine wertere Strecke geschehen. Bei der Fertiostestuno
der Rennbahn wurde der der Gemeindk geWfig? BruLg"
Wrfrf b%h>‘ ^ Gelände hierzu mit dem Rennklub’ s. ite  Gemeinde trat damals an den Rennklub 21 Ar
74 Quadratmeter ab und erhielt mir 16 Ar 04 Quadratmeter-
dre Differenz von 6 Ar 70  Ouadratmeter muß der Rennklirb
d^ GemericheersetzemDer Kaufpreis wird aus 126 M. pro

RebüÄi «̂ ^ iE^ r^ ren in den viÄen großen Hallen dem
X « n S ©Talung und WleEung entgegenSommt.
noch dad ,^ ? ? ■ir0Ztte$m gehaltene Park erhält
noch dadurch ein he>ond.ers eigenartiges Gepräge , daß er zum

itetit Den Fachleuten, die rn großer Zahl aus dem In - und
Zunsthaus "" hbeiuf n’ ^etet hier das gmäumrge„Zunsryaus eine behagliche und anheimelnde Stätte , die mit

i8r nS ? WandgAnälden aus dem Berufsleben und mit
Sl tfre ®mrst.? ^ n0  und AuMattung unter den zahl.
Ruhe dE ll ^ er» Plätzchen zu befchauLr
genannt " V.°rMugnMsftätten seien noch kurz
^UEt . dre Alpen-ssenerrebahn , die Wafferrutschbahn, der
§bststst ^ ' Tanagratheater , ein kinematographffcher
Schreß,stand, eine schwedische Gartenwivtschaft, eine^ Bark-
fleischere!, zu denen sich noch verschiedene andere Stätten der
Belustigung und Erholung gesellen.

Nus Kunst und Tebrn.
„ .* Pariser Theater . Aus Paris,  4 . Mai , wird unZ aes

ßab  seftern aum e^ tcn
Wn m V ei" ,n brei  Akten und fünf Bit.
beza,  Buch von Eharles leie,  Musik von Alfred Bache-
t e t, und evsullte damrt die staatlich auserleate Pflicht das

l ; ” nJ UItBe "^ m,,l0n!l,ien  aufzusühren . Seit langem hstben
die,e „Rompreye " der Oper nur Mißerfolge in

aßer ' man einen Musiker von hoher Be¬
gabung , von eristaunlrchem Können, bestrebt, sich zu einem per¬
sönlichen, originellen und vornehmen Stil durchzurinaen
^ ^ ktor AndrA Messager stand sellbst am Dirigentenpnlt , um
dem Werke se,ne Hochachtung zu bekunden; alle Orchestermi^
glroder erhoben sich nach jedem Aktffchluß, um du^ lauten
Verfall zugleich mrt dem Publikum darzutun , mit welcher
Uberzeugimg pe dre ihnen gestellte, besonders fdütoietiee in*
strumentale Aufgabe echW hatten . a  X-



Sette 1. Morgen -Ausgabe , 1 . Blatt.

Rute festgesetzt. Da die Bäume , welche der Rennklnb an der
neuen Straße angepslanzt bat , mit der Zeit dem Verkehr
hinderlich werden, soll dem Klub aufgegeben werden, sie aus die
polizeilich vorgeschriebene Grenze zurückzupflanzen. Weil im
seitherigen Gemeindevertreter-Sitzungssaale keine Tische auf¬
gestellt waren , sollen von jetzt ab die Sitzungen in dem Zeichen¬
saale der alten Schule abgehalten werden.

= Erbenheim. 4. Mai . Der Storch,  welcher lange
Jahre hierorts nistete, bat sein Rest verlassen.  Schon
seit einigen Jahren scheint es ihm nicht mehr recht gefallen zu
haben. Währeiid er in den letzten beiden Jahren kinderlos
blieb, verließ er in diesem Frühjahr , nachdem er zuerst allein,
spater in Begleitung seiner offenbar in häuslichen Angelegen¬
eren sachverständigen Frau Gemahlin sein Heim einer
gründlichen Revision unterzogen hatte , das Nest auf Nimmer¬
wiedersehen.

NachbKrstÄKLenu. -Provinzen.
m.  Aus der Rheinpfalz, 3. Mai . Die pfälzischen Wein-

kommissionäe.  d . h. wenigstens zunächst diejenigen. die
an einer Weinkommissionärversammlung zu Dürkheim a . H.
teilgenommen haben, beabsichtigen in einen Streik  zu
treten . Dieser Ausstand richtet sich gegen die Weinversteigerer.
Die Forderungen der Vermittler stellen sich auf Erhöhung
des Prozentsatzes, den sie erhalten , von 8 auf 4 PriH .. ferner
darauf , Latz die von den Versteigerern benötigten Proben den
Steigerern zurückvergütet werden sollen und schließlich, daß
jeder Kommissionär genau mit der Menge, die er ersteigert
bat , eingetragen werden soll. Auf keinen Fall darf er künftig,
wenn er nur einen Teil eines Fasses gesteigert hat, mit dem
ganzen Inhalt — auch für andere Kommissionäre — haftbar
gemacht werden. Ms zum 9. Mai wird der Bescheid der Ver¬
steigerer. denen sämtlich die Forderungen der Kommissionäre
vorgelegt worden sind, erwartet , im anderen Fall wird kein
Kommissionär ferner Wein steigern. Eine Konventionalstrafe
ist festgesetzt.

— Neuenahr, 6. Mai . Einer Einladung des Apollinaris¬
brunnens folgend, trafen am 1. Mai . mit Ertrazug von Köln
kotnmend. die Mitglieder des Vereins der Hotelbesitzer
der Bereinigten Staaten von Amerika, denen sich der amerika¬
nische Konsul in Köln, Dr . Charles A. Holder, und der Bize-
konsul Charles Lesimple angeschloffen hatten , auf dem An¬
schlußgleis der Gesellschaft am Äpollinarisbrunnen ein. Nach
Begrüßung der Baste durch die Direktoren schritt man zu¬
nächst zur Besichtigung der ausgedehnten Brunnenanlagen.
Die starken Kohlensäureausstrümungen an der Apollinaris-
guelle, die ein Herantreten an dieselbe verbieten, andererseits
aber für den großen Reichtum der Quelle ' au natürlrcher
Kohlensäure zeugen, erregten großes Interesse , ebenso die in
geräumigen Hallen sich vollziehende Tätigkeit . Man gewann
den Eindruck, einen mustergiiltigen Betrieb und zugleich auch
den größten Mineralbrunnenbet -rieb der Welt gesehen zu haben.
Nach dem Rundgang durch das Werk vereinigten sich die Gäste
zu einem von der Apoklinarisgesellschaft dargebotenen Cham-
psgncrfrühstück.

GerichtZsaar.
wc. Mansardendiebstahl . Der Taglöhner Jakob Heil¬

mann  aus Obersinn ist am 30. März in das Haus Weber¬
gasse 45/47 in Wiesbaden eingetreten , bis zum Mansarden-
stock vorgedrungen , hat dort eine Mansardentür geöffnet und
verschiedene Kleidungsstücke entwendet, welche er später in
Mainz einem Althändler verkaufte. Ein Urteil der Straskam-
mer belegte ihn mit 8 Monaten Gefängnis.

— Geld and Irrenhaus . Herr Dr . H a u f e in Bad Oeyn¬
hausen legt Wert darauf , daß wir den Bericht „Geld und
Irrenhaus " in der Abend-Ausgabe vom 28. April durch die
Mitteilung ergänzen , daß der E r st e Staatsanwalt  in
Leipzig und die Prozeßgegner Dr . Hanfes die gesamten, nicht
unbeträchtlichen Kosten zu tragen haben, die durch die unbe¬
rechtigte Entmündigung H.s und seine erfolgreiche Klage auf
Aufhebung der Entmündigung entstanden sind.

wt>. Ein bemerkenswerter Freispruch. Berlin,  4 . Mai.
Vor dem Schwurgericht hatte sich ein Mädchen namens
Charlotte L i e f e l d zu verantworten , die ihren früheren G e-
liebten  namens G l e s i n g e r durch vier Revolverschüsse
schwer verletzte,  weil er die Beziehungen zu ihr lösen
wollte. Nachdem der Obmann der Geschworenen  einen
auf nichtschuldig  lautenden Wahrspruch verkündete, brach
im Saal ein Minuten langes Beifallsklatschen aus , so daß der
Vorsitzende nur mit Mühe die. Ruhe wiederherstellte. Ent¬
sprechend dem Wahrspruch der Geschworenen wurde die Liefeld
freigesprochen.

Sport  rmö Luftfahrt.
Pferderennen.

* Mannheim, 5. Mai. Luisenpark-Jagdrennen. 4000 M.
1. Lt. M . Gesteis ' Comus 2 (Westernhag-en), 2. La Bourse,
8. Shannon Lad. 165:10; 21, 12, 15:10. — Maimarkt -Flach-
rennen . 5000 M. 1. G. Nettes Therese (Dodel), 2. Argile,
3. Preston . 39:10; 17, 18, 22:10. — Frühlings -Hürdenrennen.
3000 M. 1. H. Ludwigs Sunbath (Wes.), 2. Pessimist, 3. Dona-
tello. 23:10; 23, 46:10. — Preis der Stadt Mannheim . 20 000
Mark . 1. F. v. Schräders Ben Trovato (Berchem), 2. Jsh -koodah,
8. Saint Nules . 22:10; 14, 15, 24:10. — Preis vom Oden¬
wald. 5000 M. 1. I . H. Einsts Pinion (Tr -eskow), 2. Spanisch
Galleon , 3. Cape Florizel.

* Saint -Ouen , 5. Mai . Prix du Blavet . 3000 Franken.
1. Shields Minas (Williams ), 2. Litska , 3. Pelargoninm.
23:10; 13, 19, 15:10. — Prix de Morgat . 4000 Franken.
1. I . Hennesshs L'Jmpeteux (A. Carter ), 2. Centre de Chene,
3. Liberateur . 24:10; 33, 32, 17:10. — Prix d'Quessant . 3000
Franken . 1. Ct. du Vendiers Tanit 2 (Maisonave ), 2. Sirius 2,
3. Jsinboh . 132:10; 37, 27, 76:10. — Prix de LDd -et. 4000
Franken . 1. E. de St . Alarys Nomenoe (Patrit ), 2. Querum 2,
8. Conscrit. 33 :10; 28, 36:10. — Prix Quand -Meme . 10 009
Franken . 1. de Tourys Baladeur 2 (I . Bara ), 2. B-alise de
Vojage, 8. La Topaze. 289:10; 40, 17, 32:10. — Prix de
Penmarch . 5000 Franken . 1. Ct. de Remusahs ' Sinai (Haw-
kins), 2. Leon 3, 3. Le Potache. 33:10; 13, 23, 14:10.

Die Taunus-Höhenfahrt.
über die Grundzüge . wslche für diese Wagenprüfungsfahrt

von dem veranstaltenden Klub zwecks Ermittelung eines zu¬
verlässigen Tourenwagens festgelegt wurde, gehen uns folgende
Mitteilungen zu : Zunächst handelt es sich durchaus nicht um
ein Rennen , sondern e§. sind recht geringe Durch¬
schnitts - Geschwindigkeiten  verlangt , so von der
stärksten Steuerklasse nur eine Durchschnittsgeschwindigkeitvon
40 Klometer per Stunde . Durch die Berührung von 74 Ort¬
schaften, welche im 20-Kilometer-Tempo durchfahren werden
müssen, ward allerdings das Tempo der preiswerbenden Wagen
auf der freien Strecke ein etwas höheres als die Durchschnitts-
geschwindigkeit sein müssen, da ia .die verlorene Zeit beim
Durchsähren der Städte und Dörfer aufgeholt werden muß.
Die Fahrt geht über eine Strecke von 308,3 Kilometer, be¬
ginnt kommenden Freitag , vormittags 6 Uhr. zu welcher Zeit
der erste Wagen am Start Kaiser-Wilhelm-Ring . gegenüber
dem Houptbabuhof. auf die Reise geschickt wird. Die Reise
geht Wer CLmrsftsbaus. Hohe Wurzel . Langerischwalbach.

WiIsdKÄener TaMaN»
Laukenmühle. Espenschied, Diethardt . Nastätten , Holzhausen,
Singhofen , Nassau, Welschneudorf, Montabaur , „Diez, Zoll¬
haus . Panrod . Hühnerkirche. Neuhof, Niedernhausen, Schlotz-
born, Köniastein, Oberursel , Homburg, Saalburg , Usingen,
Weilbirvg-, WeÄmünst-er, Schmitten , Gr. Feldberg, Glashütten,
Idstein . Platte . Sieger sind diejenigen Fahrer , welche die
wenigsten Strafpunkte von der Fahrtleitung auf Grund der
Kontwllbücher berechnet erhielten . In jedem Wagen befindet
sich ein Unparteiischer, meist Offiziere der hiesigen Garnison,
welcher in ein KontroWuch sich alle Begebenheiten während
der Fährt notiert und dem Preisgericht zu berichten hat . Mit
Strafpunkten  belegt wird jedes zu frühe oder zu späte
Eiutresfeu an der Kontrolle, Stillstehen des Motors , Ver¬
führung, Notwendigkeit von Nachfüllen von Benzin , Hl oder
Wasser. Vornehmen von Reparaturen , Verspätung am „Start
usw. Die Konkurrenz ist in allen Stücken aufs sorgfältigste
vorbereitet und der veranstaltende Klub konnte bereits von
den gemeldeten Führern hören, daß die Taunushöhenfahrt in
ihrer Durchführung als mustergültig  bezeichnet werden
könnte. Das Ziel  der Fahrt befindet sich auf der Platte , wo¬
selbst Freitagnachmittag von 2)4 Uhr ab die Fahrer eintreffen
und Mitttäpmusik stattfindet. *

* Wanderfahrt des Gau 9 D. R.-B. Sonntag , 10. Mai,
findet die -erste diesjährige Wanderfahrt des Gau 9 des
Deutschen Radfahrerbundes in den Odenwald  statt . Die
Abfahrt erfolgt 7 Uhr ab Hhpodrom Frankfurt , 9 Uhr ab
Treffpunkt „Rummelbräu " in Darmstadt über Mederram-
stadt, Hahn , Br-ensbach nach Reichelsheim. Die Rückfahrt er¬
folgt über Reinheim, Roßdorf nach Davmistadt.

* Der AkademischeSportbund als Mitglied des Deutsch-
Akademischen Bunds für Leibesübungen bringt zum ersten
Male . akademische Fechtmeister s ch asten von
Deutschland  zur Ausschreibung. Gleich allen anderen
Sportzweigen gewinnt das Sportfechten in den Kreisen der
Studenten und Akademiker in zunehmendem Matze an Ver¬
breitung . Diese Bewegung zu fördern , ist der Zweck der Ver¬
anstaltung . Die Wähl fiel auf Frankfurt a. M. als zukünf¬
tige Universitätsstadt , da hier das Interesse an allen Sports
weite Kreise umfaßt . Die Veranstaltung ist dem Fechtklub
Hermannia übertragen worden und findet am 16. und 17Mai
statt.

Heues aus  aller wett.
Großer Frostschaden auch in Ungarn . Budapest,

4.  Mai . Im ganzen Lande hat, laut amtlichen Meldungen,
in der letzten Nacht der Frost an Obstbäumen, Weingärten
und Gartengewächsen großen Schaden angerichtet, der stellen¬
weise 50 bis 80 Proz . beträgt.

Das Schicksal zweier betagter Hochzeitsjubilare. Kosten
bei Posen . 5. Mai . Kürz nach ihrer goldenen Hochzeit starben
hier innerhalb dreier Stunden der Gastwirt Ratajozier und
seine Gattin.

Sich selbst in die Luft gesprengt. Berlin.  6 . Mm.
Sich selbst in die Luft gesprengt hat gestern der Fabrikarbeiter
Korn hei Cladow. Er war auf seine 25 Jahre jüngere Frau
eifersüchtig. Gestern legte er einige hundert Zündhütchen,
die mit rasantem Sprengstoff gefüllt waren , auf eine Bank
im Garten , setzte sich darauf und brachte die Mafle zur Explo¬
sion. Me Wiükuna war eine furchtbare. Beide Beine wurden
dem Lebensmüden abgerissen, der Kopf zertrümmert und der
ganze Körper aufgerissen.

Großsener in Olpe. Olpe (Wests .) , 5. Mai . In Sel¬
becke wurde das Haus des Landwirts Stracke durch ein Groß-
seuer in Asche gelegt. Der 74jährige Besitzer Stracke kam in
den Flammen um.

Unterschlagungen bei der Iserlohner Ortskrankenkasse.
Iserlohn.  5 . Mai . In der Ortskrankenkasse der Schneider
und verwandten Gewerbe, die der gesetzlichen Auflösung ver¬
fallen ist. wurde ein Fehlbetrag von 8000 M . entdeckt, über
dessen Entstehen noch keine Klarheit herrscht. Me gerichtliche
Untersuchung ist eingeleitet.

Aus dem Wege von der Bank bestohlen. Düsseldorf,
5. Mai . Ein Schachtmeister aus Benrath hatte bei einer
hiesigen Bank mehrere tausend Mark abgehoben. Als er sich
nach Hause begeben wollte, bemerkte er, daß ihm 8000 M.
fehlten, über den Verbleib des verschwundenen Geldes konnte
bisher nichts in Erfahrung gebracht werden.

Ein großer Waldbrand im bergischen Lande , Rem¬
scheid,  6 . Mai . Ein Waldbrand , der 12 Stunden wütete,
hat hier mehrere hundert Morgen des prächtigsten Laubwald¬
bestandes vernichtet und die benachbarten Bergeshöhen verödet.
Der Brand ist durch Fahrlässigkeit verursacht worden.

Ein gefährlicher Kampf mit Einbrechern. Münster.
5. Mai . In die Gastwirtschaft des Wirtes Heidkamp drangen
gestern Einbrecher ein. Der 74jährige Wirt , ein alter Düppel-
kämpser, trat ihnen mit geladenem Gewehr gegenüber und- es
entspann sich ein heftiger Kampf, bei welchem die Einbrecher
16 Revokverschüsse auf den Wirt abfeuerten . Heidkamp streckte
den einen der Einbrecher durch einen Schuß nieder , den zweiten
machte er durch einen Schlag mit dem Gewehrkolben auf den
Kopf kampfunfähig.

Bon einer Lawine begraben. Innsbruck,  4 . Mai.
Gestern bestieg eine Innsbrucker Touristengesellschaft das
Brandjoch nördlich von Innsbruck . Unterhalb des Gipfels
traten sie eine Lawine los , Mei Touristen wurden mit-gerissen
und etwa 300 Meter tief hinäbgesch-leuderp Am Abend- war es
möglich, alle drei auszugraben . Der eine ist schwer, die beiden
anderen sind leicht verletzt.

Die Schneestürme in Rrißland. „Petersburg,  6 . Mai.
Me fortdauernden heftigen Schneestürme verwüsteten im süd¬
lichen Kaukasus neun Dörfer . Me Sommerernte der be¬
rühmten Weingärten hat stark gelitten . Der Volkswirtschaft
Rußlands erwächst großer Schaden.

DeAlscher Reichstag«
Der MMtaretat im Reichstag.

8. Berlin , 5. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Der Reichs¬
tag ging heute, nachdem die letzte Abstimmung über
das Konkurrenzklauselgesetz  erledigt war —
die Parteien find auf die Wünsche der Regierung -ein¬
gegangen und, das Kompromiß  ist in allen seinen
Teilen unter Ablehnung der sozialdemokratischen An¬
träge angenommen  worden —, und nachdem man
die auf der Tagesordnung stehenden Petitionen
abgesetzt  hatte , zur Beratung des Heeresetats
über . Der K r i e g s m i n i st e r leitet die Beratung
mit einer Rede ein , die schon daruni geschickt genannt
werden muß, w-eil sie an die Spitze der Diskussion ge¬
stellt worden war . Kutz , präzis und streng sach¬
lich  gab der Minister Auskunft , wie man die Wehr-
vorlage des vorigen Jahres in die Praxis umgesetzt
hat , wie aber noch 38 000 vollständig taugliche Mann¬
schaften übrig geblieben sind, die nicht eingestellt zu
werden brauchen, wie die Fehlstellen des Offizierskorps
demnächst ausgefüllt sein werden us-w., eine Ausein¬
andersetzung, die offenbar auch gegenüber dem Ausland
wirken sollte und zweifellos wirken wird . In einer
geradezu erschreckend langen Rede des Genossen
Schulz-  Erfurt setzte dann allerdings gleich die Kritik
der -Sozialdemokraten ein. Herr Schulz trat dem neuen
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Kriegsmirnster schon deshalb mit einem gewissen Miß¬
trauen entgegen , w-eil er seinerzeit der Kandidat des
Generalstabes und des Kronprinzen gewesen sei. Vor
allem wendete -er sich gegen die Kriegstreibe,
r -ei -en  gewisser verabschiedeter Generale und des
Wehrvereins und nannte die neuen Dienstvorschriften
sowohl wie die jüngste Auskunstsverweigerung auf die
Anfrage wegen der Überanstrengung beim Infanterie¬
regiment Nr . 143 „moralische Ohrfeigen " für den
Reichstag. Es war -eine Rede, die lebhaft und frisch
klang _bis zum Schluß und die nur dadurch ermüdete,
daß sie so gar nichts Neues brachte. Noch weniger
originell war freilich Herr Erz berge  r , der wieder
einmal ganz der freiwillige Regierungskvmmissar war.
Er -begnügte sich nicht damit , die schnelle Durchführung
der Heeres-Vermehrung als eine ,der stärksten Garantien
für die _Aufrechterhaltung des Weltfriedens zu feiern,
er verteidigte sogar das geringe Entgegenkommen, das
die Heeresv-erwaltung gegenüber den vorjährigen Etats¬
resolutionen des Reichstags an den Tag gelegt hat.
Während Herr Erzberger wenigstens die zeitungschrei¬
benden und kriegstreibenden Generale deutlich und
energisch von seinen Rockschößen schüttelte, fand der
nächste Redner , .der Abgeordnete Bassermann,
auch diese Tätigkeit schön und anerkennenswert , und
auch in den neuen Dienstvorschriften sieht er eine
wesentliche Besserung gegenüber der Rechtslage vor der
Zabern -Affäre . Da , niemand anders mehr heute
sprechen wollte, kam in der siebenten Stunde noch der
Pole D o m b e k zu Worte.

*

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Taablatts ",

Berlin , 8. Mcn.
Am Bundesratstisch : Tr . Caspar , Wild v. Hohenborn

und andere Kommissare.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2.03 Uhr«
Aus der Tagesordnung steht zunächst

eine kurze Anfrage.
A'bg. v. Meding (Welse) fragt : Gemäß § 206 der Reichs-

versicherungsordnnng entsteht für die Verfichernngspflichtigen
der Mspruch -aus die R-egelleistungen der Krankenkasse mit
ihrer Mitgliedschaft. Di-e Mitgliedschaft V-erstcherungspslich-
tiger beginnt mit dem Tage des Eintritts in die Versicherungs-
Pflichtige Beschäftigung (§ 306 der Reichsversicherungsovd-
nung ). Zu -den Regelleistungen der Krankenkassen gehört
auch das Wochengeld (8 195 der Reichsversicherungsord-
rmng). Allerdings soll dieses nur solchen Wöchnerinneu
gewährt werden, die im letzten Jahre vor der Niederkunft
mindestens sechs Monate hindurch auf Grund -der Reichsver¬
sicherungsordnung ©et einer knappschaftlicheckKrankenkasse
gegen Kran -Heit versichert .gewesen find. Diese Vorschrift kann
aber doch nicht für solche Wöchnerinnen angewandt werden,
die erst mit Inkrafttreten des zweiten Buches der Reichsver¬
sicherungsordnung (1. Januar 1914) versicherungspslichtig ge¬
worden find. Es gibt aber Krankenkassen und Bersicherungs»
behöriden, ,die solchen Wöchnerinnen, die am 1. tzanuar d. I.
versicherungspslichtig wurden , -das Wochengeld mit der Be¬
gründung verweigern , daß sie noch nicht sechs
Monate  der Krankenkäffe angehörten . Da eine derartige
Handhabung der Reichsversicherungsordnung unserer Auf¬
fassung nach diesem Gesetz nicht entspricht, so richten wir die
Anfrage an den Herrn Reichskanzler, ob er eine derartige
Interpretation  des Gesetzes für die richtige  HM.

Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Caspar : Die
Frage , ob der Anspruch aus Wochengeld schon mit dem In¬
krafttreten des zweiten Buches der Reichsvevsicherungsord-
nung für solche Wöchnerinnen 'begründet ist, welche erst in
diesem Zeitpunkt -vevficherungspftichtig geworden sind, ist im
Feststellungsvertrag nach dem 8 1545 und solfgenden, § 1636
und folgenden der Reichsversicherungsordnung von den dort
bezeichnten Versicherungsbehörden zu entscheiden. Der
Reichskanzler ist deshalb nicht in der Lage, durch eine Äuße¬
rung dieser Entscheidung vorzugreisen.

Hierauf wird die gestern ausgesetzte nament -lich -e-
Abstimmung  über den Antrag der Sozialdemokraten zum
Gesetzentwurf über die

Konkurrenzklausel
vorgenommen, wonach bei der ErfüllungMage der Bolltzug
von Freiheitsstrafen ausgeschlossen fein soll. Das Ergebnis
ist die A b l eh n u n g des Antrages mit 815 gegen 99 Stim¬
men. Ein Mitglied enthält sich der Abstimmung. Es folgen

Petitionen.
Zunächst wird über den Antrag der P -etitionskomnrisision, über
die Petition , betr . die heimliche W gr e n v er mi t t-
lun -g,  zur Tagesordnung überzu-gehen, abgöstimmt. Dieser
Antrag wird angenommen . Die weiteren auf der Tagesord¬
nung stehenden Petitionen werden auf Antrag des Abg.
Baffermann (natl .) a b g e s e tzt, um sofort mit der zweite»
Lösung zum

MilitLretat
beginnen zu -können.

Abg. Rogalla v. Bieberstein berichtet über die Kom-
missionsverh-andlungen . (Der KriegSminister betritt den
Saal .)

Krfeg$mlnf?tet‘ o. Kalkenhttqn:
Bei Beginn -der zweiten Lesung des Etats hatte ich eS

für meine Pflicht, dem Reichstag, der im letzten Jahr das ,
Wehrgefetz angenommen hat , Rechenschaft zu geben, wie sich
dieses Gesetz in die Wirklichkeit umges-etzt hat . Es handelt sich
darum , nachdem in den ersten Tagen des Juli dieses Wehr-
gesetz verabschiedet war , bis zum Oktolb-er die Vorbereitungen
zu treffen für die Ausnahme von 60 000 Mann und 21000
Pferden . Wir mutzten unterbringen , verpflegen, bekleiden
und Vorsorge treffen fiir 26 Bataillone , 178 einzelne Kom¬
pagnien , 7 Kavallerie -Regi-men-ter , von denen allerdings eins
schon früher bewilligt war , 43 Behörden, von den ganz hohen
bis zu den niederen herunter . Wenn ich zunächst über den
Mannschaftsersatz berichten darf , so kann ich Ihnen Mit¬
teilen, daß die Aufbringung dessÄben ohne jede Schwierig¬
keit gegangen ist. (Lebhaftes Bravo !) Wir haben im letzten
Jahr übrig behalten noch 38 000 voWändig tangliche Mann¬
schaften (Lebhaftes Hört ! Hört !), die lvir nicht mehr ein^
stellen konnten. (Zuruf : Nächstes mal !)

Die Tauglichkeit der eingestellten Mannschaften ist nicht
znrückzegange«.

Das beweist, daß in diesem Jahr bis Ende Januar von den
im Herbst eingestellten Mannschaften nur .4 Prozent zur Ent-
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.assung gekommen sind wegen später sich herauSstcllcnder
Fehler , während im Vorjahr noch 4,5 Prozent

entlassen werden mutzten. Auch Heiden wir unser Wohlwollen
hmstchtlich der Befreiung derjenigen Gelstellungspflichtigen,
^ HEise schwer abkömmlich sind, nicht zu ändern
brauchen. Der Off i z i e r e r sa tz hat natürlich eine ganz
besondere Rolle bei uns gebildet, 'da ja schon Fehlstellen in
großer Zahl vorhanden waren . Heute betragen sie nur noch
6000 und nach der ganzen Entwickelung, die die Anmeldungen
genommen haben, ist mit großer Bestimmtheit zu erwarten,
dah Liese Fehlstellen in etwa zwei Jahren vollständig gedeckt
Mn Werdern (Bravo !) Vielleicht schon früher . Bei dem
Unteroffizier ersah  hatten wir infolge der Wehrvor-
läge einen Bedarf von 10 000 Stellen . Hiervon fehlten am
15. November, also sechs Wochen nach Bildung der neuen
Truppen , nur noch 4000 Köpfe, und nach den Erfahrungen
der letzten Jahre könnten diese Fehlstellen gegen Ende dieses
Jahres gedeckt sein.

Bei den berittenen Waffen haben wir einen Überschuß an
Unteroffizieren , während bei den Fußtruppen der Mangel sich

. mehr geltend macht.
früher geäußerten Befürchtungen sich

icht bewahrheitet haben. Bezüglich der Ausrüstung mit
Pferden konnte der Mehrbedarf von 1800 Remonten , das
«S ; n0<̂ md)t volljährigen Wevden, über den früheren
QivSU - auS °^ ne  i ei)e Schwierigkeit ausschließlich aus
^uchterrrer,en gedeckt werden. Von Ende August an konnte

if ; -r ^ " kauf volljähriger Werde begonnen werden.
Ocw Urteil über das Resultat des Ankaufs ist im allgemeinen
durchaus günstig. Freilich haben sich während des letzten
winters Seuchen in unseren Ställen gehaust unld teilweise
emen bedrohlichen Charakter angenommen. Ob daran ledig-
Uch die Einschleppung von außen her durch Ankauf voll-
Mrlger Werde schuld ist oder die große Anstrengung der
Pferde M Dienst, ist noch nicht aufgeklärt . Wir werden künf-

sein bei der Überbringung der Werde in unsere
stalle und bei der Verwendung in unserem Dienst bei
Wersen , die aus dem bürgerlichen Leben kommen. (Heiter¬
keit.) Schwierig war , Unterkunft für den Maffenzuwachs des
Heeres zu beschaffen. Für die Pferde ist gesorgt. Die Bau¬
ten sur die Mannschaften sind im Bau . Eine große Anzahl
von Holzbaracken war rechtzeitig fertig und hat sich iür
me Truppen bestens bewährt, namentlich in gesundheitlicher
Beziehung. Nur in einem Falle mußten Truppen in
Quartieren untergebracht werden. Die Bevölkerung ist in
Mitleidenschaft gezogen worden in bezug aus die Unter¬
bringung von Offizieren und Beamten , für die nicht genügend
Wohnungen vorhanden waren . Die Mietpreise zogen an
Unsere Verhandlungen mit den Stadtverwaltungen sind
gilnstlg verlaufen , so daß auch diese Mefftände bald beseitigt
ein werden. Für die Verpflegung und für die sanitäre Vor-

lorgung konnte ausreichend gesorgt werden.
Die größte Schwierigkeit hatte die Bekleidung gemacht.

Die Bestellungen konnten erst spät gemacht werden. Die
Truppen wurden aus den Reservebeständen bekleidet. Am
6. Oktober schon konnte dem Kaiser gemeldet werden, daß alle
Verbände ausrückfähig in kriegsbereitem Zustand seien.
(Brav»?) Den Herren der beteiligten Verwaltungen gebührt
hierfür herzlicher Dank.

Wiesbadener TaMsM«

Abgeordneter Schulz (Soz .) :
Wie war es nur zu erklären , daß Herr von

Heerrngen und sein Stab sofort nach Erledigung der Heeres-
fluchtartig seinen Posten verließ ? Es wurde uns

jo  hingestellt , als ob erne ungeheure Kriegsgefahr bestände.
Tas war aber nichts als Schaumschlägerei. (Glocke. Präsident
Dr . Kaempf rügt diesen Ausdruck.) Als Herr v. Heerinaen
gehen sollte, verlauteten alle möglichen Namen als Nach-
chlger, nur nicht der des jetzigen Ministers . (Lachen rechts
Dre Tägliche Rundschau" vertrat den Standpunkt , daß Herr
m Falkenhayn Kandidat für den Generalstab sei- er erfreue
irch der Sympathie des Kronprinzen , der seinen ' Bruder bei
einem Vortrag kennen gelernt habe.

Der Kronprinz hat seine Fähigkeit zur Auswahl von
Kriegsministern nicht erbracht.

(Große Unruhe . — Präsident Dr . Kaempf : Wenn Sie über
das Verhalten des Kriegsministers sprechen, so bitte ich Sie
dre Person des Kronprinzen aus der Debatte zu lassen. —'■
Lebhaftes Bravo ! rechts.) Die Rüstungstreiberei nimmt
unmer noch kein Ende. Diese Treiberei kommt nur der
Rüstungsindustrie zugute . Die militärischen Kreise haben
gar keine Fühlung mit dem Volke, sonst hätte der Krieas-
mrnister nicht mit Stillschweigen über die Kriegshetzereien
inaktiver Offiziere hinweggehen können. Wenigstens sollte
ci' ^?er *!5 n "ktiven Offizieren in die Zügel fallen, die süncsst
rn . Frankfurt a. M. die Sozialdemokratie angriffen und be¬
schimpften. Die Sozialdemokraten fühlen keinen Haß aeaen
die Monarchie. (Lachen und Zurufe rechts.) Das ist dummes
Geschwätz. (Glocke. Präsident Dr . Kaempf : Diese Bezeich-
nung , auf Mitglieder des Hauses angewendet, ist unzulässig.
W rufe Sie zur Ordnung . — Bravo !) Ist dieses Auftreten
der Offiziere politisch oder nicht? Das Kriegsministerium
sieht es allerdings nur als Abwehr gegen die Anmaßuna der
Sozialdemokratie an . Nun sollte das Preßdezernat die
Fühlung mit dem Volke Herstellen. Das darf aber nur ae-
schehen mit offensichtlicher Stimmungsmache . Die gut ae-
gemeinte Fürsorge für alte Offiziere in .Handel und Gewerbe
rst objektiv erne beleidigende Geringschätzung der büraerliwan
Tätigkeit . Diese Versorgung steht im schroffen Gegensatz zu
den Nachforschungen bei der Annahme von Offizieren . * °
Der Handelsstand ist kein Asyl für militärische Obdachlose

Der Kriegsminister mag Garantien geben, daß die Scheuß¬
lichkeiten der Soldatenmißhandlungen aufhören . Mit seiner
brüsken Antwort , die Generalmajor Wild v. Hohenborn neu-
«ch auf die Frage wegen der Vorkommnisse bei nächtlichen
Felddienstübungen gegeben hat, ist beiviesen, daß in den mili-
arischen Kreisen seit den Zaberner Tagen eine geschwollene

«ttmmung herrscht. Einen ebenso schroffen Standpunkt
nahm Herr Wild v. Hohenborn ein, als es sich um die Ver¬
öffentlichung eines schweren Unglücksfalles bei Ohrdrufs han¬
delte Graf v. Westarp bekam es sogar fertig , zu behaupten
ow szoraldemokratischen Redakteure hätten die erst später sich
ms auf unrichtigen Informationen beruhende Meldung wider

objektives Wissen gebracht. Solche Verdächtigungen
chrenhafter Männer muß ich zurückweisen. (Vizepräsident
^r . Laasche: Sie dürfen nicht von Verdächtigungen sprechen.
- Unruhe und Zurufe bei den Soz . - Abg. Hoch , ich rufe

Wr Ordnung .) Den Soldaten mußte unbedingt die
4 ^ nut fc bte  putative zugestanden lverden. Aüch
toctln Ä' 8 bu 0011  bürgerlichen Parteien einge-

®er Fall Stöcker, wo einem jungen Mann wegen seiner sozial¬
demokratischen Gesinnung die Einjährigcn -Dienstberechtigung

. genommen wurde, sollte allen Abgeordneten zu denken geben.
Der heutigen Gesellschaft fehlt die elementare Kenntnis über
me . sozialdemokratische Kulturbewegung . Niemals haben
T'uzmlvemokraten Könige verjagt oder ermordet. Das sind
stets burgerrrche Parteien und Offiziere gewesen. Es ist unser
Recht, rm Leben der Menschen eine andere Auffassung für die
Staatsverfassung zu haben. Den persönlichen Kampf gegen
den König überlassen wir den Konservativen . (Sehr richtig!
ber den Soz . ; Lachen rechts.) Wir haben unsere eigenen An-
tEuungen über Heeresorganisation und Landesverteidigung.
Ob sie schlechter sind als die der bürgerlichen Parteien , mag

r -ostkunft lehren . Das stehende Heer bekämpfen wir mit
gesetzlichenMitteln , nicht zuletzt durch unsere alljährliche
scharfe Kruft des Militäretats . (Beifall bei den Soz .)

Abgeordneter Erzberger (Ftr.) :
8m Gegensatz zur Sozialdemokratie sehen wir das Heer

nicht als ein Machtmittel gegen das Volk an, sondern für die
Gesundheit des deutschen Volkes, als ein Mittel zur Aufrecht¬
erhaltung des Deutschen Reiches, zur Sicherung des Friedens
und zum Schutze aller Güter des deutschen Volkes.
Deutschland kann ohne ein stehendes Heer nicht auskommen.
Alles übrige, was in dieser Beziehung gesagt wird, sind
Schlagwörter und Phrasen . Wir sind auch heute noch von der
Notwendigkeit der letzten Heeresvorlage überzeugt . Wir
können mit berechtigtem Stolz darauf sehen, daß es möglich
war , in so kurzer Zeit die Heeresvorlage so glänzend durch¬
zubringen . E Auch wesentliche Teile unserer Industrie haben
ihren Anteil an diesem Tempo lückenloser Durchführung . Auch
darin ist eine wertvolle Garantie für die Ausrechterhaltung
des Weltfriedens . Daß unsere Resolutionen nicht in neun
Monaten durchgeführt werden konnten, ist uns klar. Die
Sozialdemokraten haben ja nach 40 Jahren sich noch nicht ein¬
mal uoer dm Grundzüge ihres Zukunftsstaates klar gemacht.
(Zurufe bei den Soz . : „Sie haben ja gar keine Ahnung !")
Hier zeigt sich wieder einmal die sozialdemokratische Über¬
hebung. Alle Andersdenkenden haben keine Elastizität des
Geistes, nur die vier Millionen Sozialdemokraten beherr¬
schen alle Wissenschaft und Kultur , die die Menschheit er¬
rungen hat. (Sehr gut ! — Große Heiterkeit.) Wir haben
mit unseren Resolutionen schon manches erreicht, was aner¬
kannt werden muß . (Sehr richtig !) Daß 200 000 Soldaten
Sozialdemokraten sein sollen, ist eine völlig falsche Berech¬
nung . Die meisten werden erst Sozialdemokraten durch den
Terrorismus in den Fabriken . (Lebhaftes Sehr richtig! und
Widerspruch.)

Leider haben die Soldatenmißhandlungen nicht so abge¬
nommen, wie es jeder Freund des Volkes und des Heeres an¬

streben muß.
Die fortgesetzten Mißhandlungen , insbesondere durch ältere
Mannschaften , können restlos beseitigt werden, besonders
durch eine scharfe Kontrolle und durch Heranziehung eines
erstklassigen Unteroffizierkorps . Erfreulich hinsichllich des
Offizierersahes ist es, daß die Zahl der Fehlstellen zurück¬
gegangen ist. Uns ist es nicht eingefallen, dem Kriegsminister
die Möglichkeit zu nehmen, mit der Presse in Verbindung zu
treten . Dem Bedürfnis müssen wir entgegenkommen. Wir
befürchten aber, daß ein solches amtliches Pressereferat politisch
tätig sein und sich im Wahlkampf einmiscken kann. Wir
freuen uns , daß es uns gelungen ist, die größte Heeresvorlage
der Welt so glänzend durchzuführen, wie es tatsächlich ge¬
schehen ist und womit eine weitere Garantie für die Auf¬
rechterhaltung des Weltfriedens gegeben ist. (Beifall .)

Abgeordneter Baffermann (natl .) :
Auch meine politischen Freunde sind nach wie vor davon

überzeugt , daß die große Heeresvorlage eine Notwendigkeit
war , und zwar zur Aufrechterhaltung des Weltfriedens.
Weshalb Herr v. Falkenhayn Kriegsminister geworden ist,
geht uns nichts an . Seine bisherige Tätigkeit zeigt, daß er
das Arbeitsfeld sehr gut beherrscht.
Die neuen Bestimmungen über die Anwendung der Waffen¬

gewalt bedeuten einen erheblichen Fortschritt gegenüber dem
Zustand vor dem Zaberner Fall.

Die Soldatenmißhandlungen sind in letzter Zeit wieder be¬
dauerlicherweise hervorgetreten . Die Behauptung aber, daß
die Verfehlungen ein Ausdruck des Militarismus seien, ist
hinfällig . Das energische Eintreten der Presse für diese Frage
muß zu denken geben. Die Reform der Intendantur ist
dringend erforderlich. Wir erkennen den hervorragenden
Geist in unserem Offizierkorps an . Unsere Offiziere sind
unverdrossen an die neuen großen Aufgaben herangetreten.
Das deutsche Volk hat das richtige Verständnis gezeigt für die
Bedeutung der Wehrvorlage. Weite Kreise sind überzeugt,
daß wir das Richtige getroffen haben im Sinne der Erhaltung
des Weltfriedens . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Dombeck(Pole ) beschwert sich darüber , daß man beim
Militär keine Rücksicht nehme aus das nationale Empfinden
der polnischen Rekruten.

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 2 Uhr
vertagt . — Schluß nach 6% Uhr.

Morgen-Ausgabe , 1. Matt. ^ertc 8.

.„ .Die Vorlage wird nach kurzer Debatte der Aararkom-
mrsfton uberwiesen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs betr.
weiters Beschäftigung von Hilfsrichtern bei dem Ober-

vcrwaltungsgericht,
Bestimmungen vom 1. Oktober 1914 bis zum

1. April 1917 verlängert werden sollen.
Juraet Debatte wird die Vorlage an eine Kom¬

mission von 14 Mitgliedern verwiesen.
. die Weiterberatung des Kultusetats bei
dem Abschnitt
. . „Höhere Schulen"
jortgesetzt.
Ratur ' " ^ ^ ^ ahl Abgeordneten äußern Spezialwünsche lokaler

Abg. Dr . Arnim (natl .) begründet einen Antrag , in
welchem gefordert wird, für die Kolonialschule in Wrtzen-
Hau,en einen Betrag von 10 000 M. als jährlichen Staats-
bertrag in den Etat aingustellen. Die Kolomalschule, die auf
frer Grundlage einer G . m. b. H. ansgebaut ist, ist eine ge¬
meinnützige Anstalt, welche bezweckt, ihre Zöglinge mit den
Verhältnissen in den Kolonien vertraut zu machen.

Abg. Linz (Ztr .) begründet seinen Antrag , in welchem ge¬
fordert wird , für die Anstalt in Engelport  zur Berufs¬
ausbildung von Handwerkern und Landwirten für die Kolo¬
nien einen vorläufigen jährlichen Staatsbeitraq von 3000 M.
rn den Etat einzustellen.

Mg . Hoff (Fortschr. Bpt .) befürwortet die Annahme des
Antrages Dr . Arnims.

Beide Anträge werden der Budgekkom Mission
uberwiesen.

Abg. Pietzker (Fortschr. Vpt.) befürwortet eine bessere
Forderung der naturwissenschaftlichen Fortbildungskurse für
Lehrer höherer Lehranstalten.

^ kurzen Bemerkungen des Abg. Kessel (kons.) bemerkt
Abg. Dr . Kauffmann (Ztr .) : Die praktischen Erfolge der
Oberlhzeen sind noch gar nicht zu erkennen, denn erst 1917
werden die ersten Damen , die ein Oberlyzeum besucht häben,
die Universität 'besuchen. Dann efft wird man sich ein allge¬
meines Urteil über den Wert der Oberlyzeen bilden können.

kurzen Ausführungen des Abg. Dr . Herbig (natl .)
fuhrt Kultusminister Trott zu Solz aus : Im vorigen Jahre
habe ich meine Ansichten über das höhere Mädchenschulwefen
hier eingehend dargelegt und dafür die Zustimmung von allen
Seiten des Hauses gefunden. Darauf habe ich im Oktober
vorigen Jahres meinen Erlaß herausgegeben . Allmählich
hat nun ernstlich eine gewisse Gegnerschaft gegen diesen Er-
laß eingesetzt, die von falschen Voraussetzungen vorausging,
daß das Oberlyzeum eine seminaristische Anstalt sei.

Das Oberlyzeum ist aber keine seminaristische, sondern
eine höhere Anstalt.

Mit dieser Richtigstellung fallen auch die Gründe , welche gegen
meinen Erlaß geltend gemacht wevden. Das Oberlhzeum ist
nicht einer Oberrealschule gleichgestellt. Die Oberlhzeen find

" " leren Töchtern eine ihrer Eigenart aiM-
paßte Bildung zu berychassen. Sie find nicht dazu da, um
die lungen Mädchen zur Universität zu führen . Nur die-
hutMto,' Veranlagung dazu haben unddas Zeug in sich suhlen, sollen studieren.

Ich bin kein Gegner des Frauenstudiums, halte aber ein
Übermaß des Frauenstudiums nicht für nützlich.

Wünschenswert wäre es, wenn auf diesem Gebiet eine Berubi-
gung elntreten würde. Ês besteht keineswegs die Absicht, den
bestehenden höheren Mädchenschulen das Leben schwer zu
machen und einer angemessenen Vermehrung dieser Schulen
entgegenzuwirken . Kein Mensch denkt daran , an die plivaten
höheren Mädchenschulen höhere Anforderungen zu stellen als
” ff öffentlichen Schulen . Freilich

Fussen sie dieselben Anforderungen erfüllen wie die öffent-
Uchen Schulen . Die öffentlichen Frauenschulen haben gewisse

inbeff€n ift  ^

mKKSL "'' « °6"Iwe“ •*”
0 .Ibg . Münsterberg (Vpt.) : Die Städte haben oft große
Zu,chusse für die privaten höheren Mädchenschulen zu tafteu.

angebracht, wenn der Staat wie für die Pri-
gewäh« n ' wolltê ^ fÜr bi€  Privatmädchenschulen Beihilfe

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr. — Schluß m/2. Uhr.

Letzte vrahtberichte.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtberickt des ..Wiesbadener TagblattS ",

tz Berlin , 6. Mai.
Am Ministertisch : Kommissare.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 16 Minuten.
Zunächst steht aus der Tagesordnung die zweite Beratung

des Gesetzentwurfs betr.
die Erweiterung des Stadtkreises Köln und die Organisation

der Amtsgerichte Köln und Mülheim a. Rh.
Die Kommission beantragt unveränderte Annahme des

Gesetzentwurfs.
Abg. Frank -Köln (Zentr .) : Durch den Festungsgürtel ist

die Stadt Köln behindert , sich weiter auszudehnen , um eine
Gebietserweiterung zu erreichen, daher ist die Eingemeindung
der einzig gangbare Weg.

Die Vorlage wird nach kurzer Debatte in zweiter und
dritter Lesung mit großer Mehrheit angenommen.

^ Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs zur
Ergänzung des Gesetzes über die Errichtung von Renten-

bankcn vom 2. Mai 1850.
• .̂Nach der Vorlage sollen die beiden Rentenbankdirektionen
ni Breslau und Posen in der Weise örtlich und persönlich ver-
w werden, daß die Rentenbank in Posen ohne Änderung
des Titels nach Breslau verlegt und zum jTeil von den Be¬
amten der Rentenbank in Breslau mitvert^altet wird. *

3ttm § all Iastrow.
wb . Berlin , 5. Mai . Das Ältestenkollegium der

?er Nê KEfmannschaft entschloß sich nach mehrstündt-
Kollegrum erachtet die Fwrde-
lebenslängliche Anstellung und

Vorschlagsrecht als geeignete Grundlage zrt
Verständigung.  Solange jedoch der

MW„ 6ei ^ Handelshochschule besteht, ist das Ältesten-
tollegium außerstande , zu formulierten Vorschlägen
^ Nach Beendigung des Streites
fit das Kollegium bereit , mit den Dozenten in Ver-
eine treten und spricht die Hoffnung aus , daß
erne Einigung zustandekommen wird , die den Inter-
« ••G1lr bi r -̂ndelshochschnle entspricht. Es ist selbstver.
standlich daß es dem Ältestenkollegium fern gelegen

^ ^ ossor ^ astrow zu perletzen. Wie bestimmt ver¬
lautet , wollen die Studierenden die Stellungnahme der
besuchen" und nicht früher die Vorlesungen

Die Vertagung des Reichstags.
8- Berlin , 6. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Die vertraulichen

Verhandlungen zwischen den Verbündeten Regierungen und
den Parteiführern im Reichstag haben nunmehr , wie wir zu¬
verlässig hören, zu einer allerdings inoffiziellen  und
unverbindlichen Vereinbarung  geführt . Man darf nun¬
mehr annehmen, daß der Reichstag nach Verabschiedung des
Spionagegesetzes, der Militärstrafgesetznovelle , der Wefok-
dungsordnung und des Totalisatorgefetzes am Tage vor
Himmelfahrt vertagt  und nicht geschlossen wird.

Zur Verschiebung der Beratung des Etats des Aus¬
wärtigen Amts.

- S‘, b- Mai . (Eig. Drahtbericht ) Auf eine An¬
srage bestätigt  uns auch der Präsident des Reichstags Dr.
Kaempf,  daß die Beratung des Etats des AuswarüMt
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Amts nicht auf einen Wunsch des Reichskanzlers oder der
Verbündeten Regierungen verschoben tvorden sei, diese Ver¬
schiebung vielmehr auf seine eigene Initiative zurückzuführen
jei. Der Präsident hat den Militäretat vorweg beraten lassen,
weil er dadurch mindestens zwei Tage Zeit zu gewinnen hofft
für die wichtige Materie des Auswärtigen Amts und die
Reichskanzlei. Das Auswärtige Amt soll nach den Absichten
des Präsidenten nunmehr erst Mitte oder Ende nächster
Woche  an die Reihe kommen.

Wahlprüfungen.
# Berlin , 5. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Die Wahlprü-

fungskommission des Reichstags hat heute die Prüfung der
Wahl des Abg. Grafen Schwerin - Löwitz (kauf .) und
Dr . P ach nicke (Vpi.) fortgeführt . Bei der ersteren wird,
wie schon angedeutet war , wahrscheinlich Beweiserhebung be¬
schlossen. Die Wahl des Abg. Dr . Pachnicke dürfte für gültig
erklärt werden. Die Kommission trat dann in die Beratung
der Wahl des Abg. B a s s e r m a n n ein, die vermutlich ziem¬
lich lange Zeit in Anspruch nehmen dürfte.

Der Heeresetat in der Budgcikommission.
wd. Berlin , 5. Mai . Die Budgetkommission des Reichs¬

tags beriet den Heeresetat . Aus die Bemerkungen eines sozial¬
demokratischen Abgeordneten über den Ankauf des Exer¬
zierplatzes t ti Marb  u r g a. d. L. erwiderte der Regie-
rungsvertreter , das in Aussicht genommene Gelände sei das
einzig geeignete, da bei einem  anderen Grundstück die Ent¬
eignung notwendig gewesen wäre . Der Kaufabschluß sei gün-
stig für den Militärfiskus , und sei für den Verkäufer deshalb
günstig, weil das Grundstück sub hasta erworben worden sei.
Der Kaufpreis sei geringer als der von den Sachverständigen
für angemessen erklärte . Das Gelände bei Dagobertshausen
sei militärtechnisch unbrauchbar . In Saarbrücken  berück¬
sichtige die Verwaltung die ungünstige Baumarktlage und ver¬
langsame die militärischen Bauten  nicht , sie trete be¬
sonders für den Generalkommandobau  des 21.
Armeekorps und ebenso für den Generalkommandobau des
L. Armeekorps in Berlin  ein . Die Entschädigung der Ge¬
meinde Stolz in gen  für die Beschädigung der Straßen¬
verbindungen bei der Anlage des Übungsplatzes Heuberg sei
in Aussicht. Auf Anregung von Zentrumsseite wegen
Schaffung eines Übungsplatzes  für Metz  erklärte die
Verwaltung , sie bemühe sich, ein geeignetes Gelände zu
finden.

Ern fortschrittlicher Schullastenantrag.
Berlin , 6, Mai . (Eig. Drahtbericht ) Die fortschritt¬

liche Volkspartet im Abgeordnetenhaus hat zum Kapitel
„Elementarschulen " folgenden Antrag eingebracht: Die
König!. Staatsregierung zu ersuchen: 1. mit tunlichster Be¬
schleunigung eine Gesetzesvorlage einzubringen zur Gewäh¬
rung von erhöhten Staats b eiträgen  zwecks Be¬
seitigung des übermäßigen Drucks, welchen die Schullasten
auf eine große Anzahl der preußischen Gemeinden und Guts-
wzicke ausüben ; 2. in dieser Gesetzesvorlage auf Beseitigung
der noch vorhandenen Ungleichheiten und anderer Mißstände
im Lehrerbesoldungswesen  durch entsprechende Er¬
höhung Bedacht zu nehmen ; 3. dem Abgeordnetenhaus in der
Gesetzesvorlage Vorschläge über die Aufbringung der erfor¬
derlichen Geldmittel zur Erreichung der zu 1 und 2 angegebe¬
nen Zwscke zu machen.

Die Minrsterkrise in Gotha.
wb. Gotha, 5. Mai . Der Herzog hat das Entlassungs¬

gesuch des Staatsministers Dr . b. Richter  genehmigt . —

Halbamtlich wird weiter mitgeteilt , daß der Herzog den
Staatsrat Barthold v. 23 assewitz  zum Wirkl. Geh. Staats¬
rat und dirigierenden Staatsminister ernannte.

Eine Umarbeitung der bayerischen Königshymne.
O München, 5, Mai . (Etg. Drahtbericht ) Das Mit¬

glied der Zentrumspartei im Reichstag, Dr . Pfeiffer,
Bibliothekar an der Münchener Hof- und Landesbibliothek,
erhielt , wie Zentrumsblätter mitteilen , von König
Ludwig  den Auftrag , die bayerische Königshymne „Heil
unserm König, Heil" mnzuarbeiten.

Die Rückkehr des Kanonenbootes „Panther ",
wb. Kiel, 5. Mai . Das Kanonenboot „Panther " ist heute

nachmittag nach langjähriger Tätigkeit auf Überssestation hier¬
her zurückgekehrt. Beim Einlaufen in den Hafen wurde das
Krregsschrff von den Besatzungen der Kriegsschiffe mit
Flaggensignalen und Hochrufen begrüßt.
Ein mißlungenes Attentat der Suffragetten auf eine

Wasserleitung.
$ London, 5. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Wahlweiber

versuchten, das Wasserreservoir  der Dewsbury-
Wasserleitung im Penistone -Distrikt in die Luft zu
sprengen. Eine Bombe, deren ZünHer au s g e-
gangen  war , wurde unter dem Benzinhaus gefunden.
Im Falle der Explosion hätte sich das Reservoir plötzlich
entleert und unberechenbaren Schaden angerichtet.

Die marokkanische Bergwerksgerechtsame.
wb. Paris , 5. Mai . Die internationale Schieds¬

gerichtskommission zur Regelung der mit den B e r g-
w e r ke n in M a r o kko zusammenhängenden Streit¬
fragen  tritt nächstens in Paris zusammen. Vorläufig
ist das Bureau der Kommission beschäftigt, die zahl¬
reichen Gesuche zu registrieren , die für die spanische
Zone  bis zum 20., für die französische  bis zum
30. Mai eingereicht sein müssen. Die Gesuchs werden
einer Kommission unterbreitet , die aus einem Ober¬
schiedsrichter, dem Schiedsrichter des Maghsen und
einem Schiedsrichter der Nationalität des Antragstellers
gebildet wird . Eine ablehnende Entscheidung
der Kommission ist endgültig.  Wenn die Kom¬
missionen die gleiche Konzession zwei Antragstellern
verschiedener ' Nationalität zuerkennen, so wird die
Frage einer anderen Kommission, bestehend aus dem
Oberschiedsrichter, den Schiedsrichtern von der Natio¬
nalität der verschiedenen Antragsteller überwiesen. Die
Kommission kann abgewiesenen Antragstellern Schaden¬
ersatz zubilligen. _ Schiedsrichter für Deutsch¬
land  ist Legationsrat G n e i st, Schweden ernennt
später einen Schiedsrichter.

Keine Morde an Deutschen in Mexiko,
wb . Mexiko, 5. Mai . Nach amtlichen Feststellungen

sind die Gerüchte von der Ermordung einer Frau
Beckmeyer  unbegründet . Ebenso wenig trifft die
Meldung zu, daß ein junger Deutscher vom Mob tot-
geprügelt worden sei.

Die «mexikanischen Hotelbesitzer in Berlin.
# Berlin , 5. Mai. (Eig. Drahtbericht) Heute vormittag

fand die Begrüßung der amerikanischen Hotelbesitzer durch
den engeren Vorstand des Berliner Hotelbesitzervereins statt.

Es folgte eine Besichtigungsfahrt durch Berlin . Mittags'
waren die Amerikaner Gäste der Stadt Berlin . Sie wurden
im Rathaus von Oberbürgermeister W e r m u t h begrüßt.

■wb- Potsdam , 5. Mai . Der . Regierungspräsident hat
auf die Ergreifung des Mädchenmörders  von Jüterbog
eine Belohnung von 1000 M. ausgesetzt.

Briefkasten.
(Die Schristleitimg des Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne R-chisverbindlichkeit. BesprechungenVinnen nickt aewäbrt werden.»

C. K. Wenn sich nicht auf gütlichem Wege die Abstellung
des von Ihnen als Störung empfundenen geräuschvollen
Wafserlanfens ermöglichen läßt , dürfte Ihnen ein anderes
Mittel , als das der gesetzmäßigen Kündigung, kaum zur Ver¬
fügung stehen, um Ruhe zu bekommen.

.G. K. 1. Nein , nur darf das Kind dabei keinen Schaden
erleiden, sonst könnte fahrlässige Körperverletzung bezw. fahr¬
lässige Tötung in Frage kommen. 2. Uns unbekannt . FragenSie doch selbst an.

S . S . Es empfiehlt sich, wegen .derartiger Reparaturen
mit dem Vermieter bindende Abmachungen gu. treffen.

Hi>henl < i
Suppenwürfel

ergeben in wenigen Minuten Kochzeit
Sie köstlichsten Suppen. Pikant unb
fein. 50 Sorten; 2- 3 Teller nur 10 Pfg.

..p ■»"" «r

Kinder-  Hervorragend bewährte
nahrung „- Die Kinder gedeihen

v , vorzüglich dabei
Kran Ken- u. leiden nicht an

kost . Verdauungsstörung. 8

Derlobfie: Verlangen Sia sofort im
eigensten Interesse zur
besseren Orientierung Preis¬
liste und Abbildungen.

IfapfS Sdnoab jr.. flarmpadt
(Haus für komplette Wohnungseinrichtungen)

Postkarte genügt. Tel. 397. Postkarte genügt.

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt der
Fa. P . A. Knhfns jr., Grahamhaus, Iorkstr. 6,
Telephon 3939» bei. F494

Handelsteil.
Vom „Selbstkostenpreis “.

Die schon seit einiger Zeit viel erörterte Frage des
„Selbstkostenpreises plus 10 Prozent “ hat nadb d!er „D. H. K.“
auch die Handelskammer Berlin  beschäftigt . Da es
für den Kaufmann von großer Bedeutung ist, über den Be¬
griff „Selbstkosten“ im klaren zu sein, hat die Berliner
Handelskammer in ihrem Bezirke zu ermitteln versucht , was
unter dem Ausdruck „Selbstkosten“ zu verstehen sei, und vor
allem, was nach allgemeinem Sprachgebrauch vom kaufen¬
den Publikum  darunter verstanden wird. Als Ergebnis
ihrer Untersuchung stellt sie folgende Sätze auf : 1. „Die Ver¬
wendung des Ausdrucks „Selbstkostenpreis“ für die Be¬
stimmungen des Verkaufspreises einer Ware ist im regulären
kaufmännischen Verkehr zu Zwecken der Reklame nicht üb¬
lich. Nur in Ausnahmefällen, z. B. wenn es sich um einen
Ausverkauf nicht mehr marktgängeriseher Waren handelt,
werden Ankündigungen des Inhalts erlassen , daß die Ware
zu oder unter dem Kostenpreise abgegeben werden wird.
2. Für die Beurteilung der Verwendung dies genannten Aus¬
drucks in der kaufmännischen Reklame ist in erster Linie die
Auffassung derjenigen Kreise maßgebend, an welche sich die
Reklame wendet : also des kaufenden Publikums . 3. Das
kaufende Publikum faßt eine Ankündigung, wonach der Ver¬
kaufspreis der Ware die Selbstkosten nebst 10 Proz. enthalte,
dahin auf, daß auf den Einstandspreis ein Zuschlag von
10 Proz. gemacht wird. 4. Diese Auffassung deckt sich mit
dem Sprachgebrauch des kaufenden Verkehrs, soweit der
Detailhandel in Frage kommt. Man versteht hier unter
„Selbstkostenpreis“ den Einstandspreis ohne Einrechnung der
Generalunkosten, der Ausgaben, die das Geschäft im allge¬
meinen belasten . 5. Diese Übung rechtfertigt sich aus der
Erwägung, daß die speziellen Kosten, die bis zur Bereit¬
stellung der Ware zum Verkauf erwachsen (Fracht , Zoll, Be¬
handlungskosten usw.) sich meist genau ermitteln lassen, daß
hingegen die Verteilung der Generalunkosten, nämlich die Aus¬
gaben der Regie, Miete, Gehälter, Kosten der Beleuchtung, der
Reklame usw., auf die einzelnen Waren in zutreffender Weise
unmöglich ist, daß somit der Versuch, hierfür bestimmte
Ziffern zu finden, immer nur zu einer Aufstellung von mehr
oder minder willkürlichen Taxen führen kann. Eine An¬
kündigung, wonach der Selbstkostenpreis plus 10 Proz. als
Verkaufspreis erhoben wird, ist deshalb nach allgemeiner Auf¬
fassung dahin zu deuten, daß der Zuschlag von 10 Proz . die
bezeichneten Generalunkosten und den Geschäftsgewinn ent¬
halte, nicht aber als Nettoverdienst zu betrachten sei.

Aus dem angegebenen Grunde ist der Ausdruck Selbst¬
kosten in dem Sinne, daß in diesem Begriff auch die
schwankenden Generalunkosten eingeschlossen werden, für die
Preisbestimmung nickt verwendbar . Eine Ankündigung der
erwähnten Art wird regelmäßig vom kaufenden Publikum
anders aufgefaßt werden, als sie vom Ankündiger gemeint
war, und ist deshalb der Wunsch berechtigt, daß diese Art
der Reklame im Geschäftsverkehr vermieden werde.“

Zur Lage der Kaliindustrie.
in dem in diesen Tagen zu veröffentlichenden Jahres¬

bericht der H e 1d b u r g - Gesellschaft nimmt nach der „K.
Z.“ der Vorsitzende der Gesellschaft, Geheimrat Klempner,
<Jer zugleich Vorsitzender des Kalisyudikats ist und die

Verhandlungen des Syndikats bei den Binidtagsbestrebuhgen
geleitet hat , in bemerkenswerter Weise zu der Kali-
Novelle  Stellung . Es heißt da : Wie bekannt, hat der
Bumüesrat eine Novelle zum Reichskaligesetz verabschiedet,
welche der unbegrenzten Werksvermehrung durch eine wesent¬
lich verlängerte Karenz entgegenzutreten und einzelne Be¬
stimmungen des bestehenden Gesetzes klarzustellen und zu
verbessern beabsichtigt. Die gleichzeitig vorgeschlagene Ab¬
gabe, welche in Höhe von 45 Pf. für den Doppelzentner Kali
eingefordert werden soll, wird mit der Absicht, auch dadurch
der Werksvermehrung entgegenzutreten, emstlidh nicht be¬
gründet werden können. Es wäre verständlich, wenn Werke,
die nach einem bestimmten Tage begonnen sind, mit einer er¬
höhten Abgabe zum Zwecke der Hebung des Absatzes belegt
würden, weil ihre Entstehung noch mehr Anstrengungen und
Ausgaben zur Beschaffung genügender Beschäftigung der Kali¬
industrie notwendig macht. Weshalb aber die bestehenden
Werke, welchen das Reich zu Hilfe kommen soll, jährlich
Millionen von Mark deshalb zahlen sollen, weil andere Werke
im wesentlichen ohne Aussicht auf Ertrag mit ihnen in Kon¬
kurrenz treten, ist nicht erfindlich. Deshalb hat auch all¬
gemein in der Industrie die Überzeugung sich Bahn gebrochen,
daß es sich bei dieser Abgabe nur um den Versuch handelt,
auf gewonnenes Mineral eine Reichseinnahme zu schaffen,
welche später in der Ausdehnung auf Kohle und Erze eine
neue ergiebige Quölle der Reicbseiimahmen zwar bilden
könnte, aber für die Entwicklung der deutschen Industrie und
ihre Konkurrenzfähigkeit geradezu verderblich werden würde.
Inzwischen ist aus den Kreisen der Kaliwerksbesitzer selbst
heraus eine Hilfsaktion eingeleitet, welche 'bezweckt, durch
Vereinbarung die Entstehung neuer Werke, wenigstem auf
eine Reihe von Jahren, zu verhindern . Bei deren Erfolg
würden für Belastungen der Industrie durch eine Novelle nicht
einmal äußerlich Gründe angeführt werden können. Führen
diese Bestrebungen zum Ziele, oder zwingt ihr Scheitern zu
gesetzlichen Einschränkungen, so wird doch die Kaliindustrie
in den nächsten Jahren trotzdem noch sehr schwierige Ver¬
hältnisse zu überwinden haben. Noch ist eine große Anzahl
von Werken im Bau begriffen, zu deren Befriedigung die Ge¬
samtzahl der Werke ihren Anteil am Absatz in einem Maße
vermindert seihen wird, das auch durch die angestrengtesten
Bemühungen des Kalisyndikats um eine Absatzsteigerung zu¬
nächst nicht ausgeglichen werden kann.

Berliner Naeüböm
f Berlin, 5. Mai, (Per Ultimo ).

Kreditaktien . .
Hand .-Gesell. .
Commerzbank .
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank..
Schaaffhausen .
Petlnt . Hdlsbk.
Lüb.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

1927/8 Kanada . 19404
152- Orientbahn. . .
108— Meridional . . 1071/a
1173/8 Pennsylvania. .
241— Henri. 1537s
1881/s 4«/oRu! sen( 1902)
1493/4 Türkenlose . 166—
1103/4 Aumetz-Frieda . 15574
1093/4 Bochumer 2193/8
1821/4 Luxemburgs r

Gelsenkirchen
1223/1
178—

139— Harpener. . . . 1753/4
207/s Hohenlohewrk. 106—

Laurahütte . . . 139—
911/4 Phönix. 228-

Rhein. Stahlw.
Rombacher. .
Paketfahrt . . .
Hambg.-Südam.
Hans.-Dmplsch.
Lloyd.
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.UeberseeEl.
Siemens. . . . ,
Schuckert . .
Gei . f. elektr. .

Untern.
South-Westafr. .

1663/4
151%
1281/4
160 -y,2541/4
1115/3
1751/j
4053/4
24H/4
174 -/3

1451/4

1571/s

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurta. M., 5. Mai. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 193%, Disconto-Comrnaoöit —.—, Dresdner Bank
14Sst«, Petersb , Int . Handelsbank — > Staatsbahn - 153%,
Lombarden 207s, Baltimore und Ohio 913/s a 6/a, Sehantumg

—.—, Paketfabrt—.—, Nordd. Lloyd i.12%, De titsch-Luxem¬
burger 1235/s, GeLsenkircheocr 178.—, Harpemer 186.—, Plhönix
207% a 228% a 228.— a Vs a 228.—-, Edison 041% a V«.

Banken und Geldmarkt.
* Anhaltende Knappheit an Hypothekehkapital. Über die

augenblickliche Lage des Bau- und Terrainmarktes hört däs
„B. T.“ aus Fachkreisen, es sei unzweifelhaft , daß der Woh¬
nungsmarkt sich in letzter Zeit wesentlich belebt hat , an
kleinen Wohnungen bestehe schon em gewisser Mangel. Die
Folge sei, daß die Preise insbesondere der kleinen Wohnungen
in letzter Zeit eine steigende Teödbnz erkennen lassen. Vor¬
teile für die Eigentümer aber seien damit insofern kaum da¬
mit verbunden , als der Mehrerlös an Mieten ausgeglichen wird
durch die Anforderungen an Zinsen und Provisionen bei Ver¬
längerung der Hypotheken. Auck die erststelligen Hypotheken
seien noch teurer geworden, weil der Pfandforiefabsatz noch
sehr zu wünschen übrig läßt . Hieraus ergebe sich, daß trotz
der besseren Vermietungsmöglichkeit mit ehrm Wachsen der
Überschüsse bei den Hauswirten noch nicht gerechnet werden
könne ; auch die Verkäuflichkeit der Häuser habe sich trotz
der erwähnten Umstände nicht gehoben. Hinzu komme, daß
die in den Gesetzesbestimimungen begründeten Mißstände
noch nicht beseitigt sind : nämlich Zahlung der Zinsen gegen
Zessionen und diie Möglichkeit der Verpfändung von Mieten
für zweimal zwei Quartale. Solange der Häusermarkt sidh
nicht hebt, könne auch auf dem Baumarkt eine wesentliche
Belebung nicht eintreten. Nach alledem dürfte vorläufig auch
eine wesentliche Belebung des Terraingeschäfts nickt in Aus¬
sicht stehlen.

* Die Lübeck-Bücheoer Eisenbahn beantragt die Kapitala-
erhöbunig von 26 Mill. M. auf 31 Mill. M.

Industrie und Handel.
* Eine neue Preisermäßigungauf dem Schianbenmarkt.

Die auf dem Schraubenmarkt maßgebende Firma Bauer und
Schaurte in Neuß hat am 2. d. M. die Rabattsätze für ihre
Fabrikate erhöht, somit die Preise ermäßigt.

w. A.-G. Schlinck n. Co. Mannheim,  5 . Mai. fEig.
Drahtbericht) Die A.-G. Schlinck u. Co., Mannheim und
Hamburg, ist dem Scbutzverbande gegen die Vertrustung der
Margarine beigetreten.

* Vom Walzdrahtv er band. Der Versand in Roihwalzdraht
für den Monat April beträgt für däs Inland1 vorläufig 25 300
Tonnen (im März 25 250 Tonnen und im April 1913 24 000
Tonnen), für das Ausland 15300 Tonnen (18 600 Tonnen bezw.
21500 Tonnen), zusammen 40000 Tonnen (43 850 bezw!
45 500 Tonnen).

* Deutsche Kaliwerke, A.-G. in Eemieroue. Der Aufsicht¬
rat schlägt für das Geschäftsjahr ;1913 wieder 10 Proz. Divi¬
dende vor.
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Der Kronprinz.
'iPiii^ anfleiS n^- ste  duch von Dr . Paul Lima  n> dem
a/f • en  ® er hner Leitartikler der alldeutschen

„uelpzlger Neuesten Nachr.", liegt heute zum 32. Ge-
^arlstag des Kronprinzen vor. Der Verfasser, der in
roctten ^ Kreisen namentlich durch sein Buch „Der
Kaiser bekannt geworden ist, betont es ausdrücklich
. , un ° das erweist sich bei der Lektüre des gewiß
rnleressanten, aber natürlich einseitig alldeutsch
gehaltenen Buches als zutreffend —, daß er keine Ent¬
hüllungen,  keine Pikanterien  bringen will,
ft er  k ûch weder im Auftrag noch überhaupt mit
Krisen des jugendlichen Fürsten sein Buch geschrieben
vabe, messen Name ihm den Titel gibt. Es entstamme
. m der Sorge , daß die von den Gegnern der
-nonarchrschen Staatsform seit Jahren geübte Methode,
oen künftigen Kaiser als eine von übler Um¬
gebung inißleiteten,  unselbständigen , gedanken¬
leeren Worthelden zu zeichnen, manche Werte zerstören
ronnte , die zu sichern vaterländische Pflicht sei.
Fiflnan läßt all die bekannten Bilder , in deren
Micke der Kronprinz stand und die zu Politi¬
ken , nicht immer erfreulichen Erörterungen Anlaß
gaben, an uns vorüberziehen, den Kampf um Marokko,
oie Welfenfrage, den Streit um Gerhart Hauptmann,
Kadern , er analysiert alle seine öffentlichen Kund¬
gebungen und bezeichnet den Kronprinzen als einen
jugendfrischen, von nationalem Feuer erfüllten , inner¬
lich bescheidenen und schlichten, allem Bombast und aller
Phrase fremden Mann , der sein Soldatenhandwerk
tüchtig verstehe und sich ehrlich bemühe, in die Zu¬
sammenhänge des Lebens zu dringen , der keineswegs
süh hochmütig abschließe, sondern auch in bürgerlichen
Kreisen Freunde suche und gelernt habe, in jedem
Menschen die Würde zu ehren. Liman schließt sein, wie
man anerkennen muß , jedenfalls nicht auf einen
byzantinischen  Ton gestimmtes Buch mit den
Warten , die in Goethes „Lasso" Leonore von Alfonso
braucht: „Doch läßt sich ihm vertrauen , und das ist viel."
^ ..Wir geben im nachstehenden aus dem Buche, mit
sollen politischer Stellung wir Liberalen natürlich
wrrchaus nicht immer einverstanden sein können, eine
Probe wieder ; sie betrifft die Stellung des Thronerben
^ur Repräsentation.  Liman schreibt dazu, es
m eine leicht bemerkbare und völlig sichere Tatsache,
daß der Kronprinz jedes Übermaß des Repräsen¬
tativen  hasse , daß er im Gegensatz zu seinem kaiser¬
lichen Vater sich niöglichst wenig vor die Rampe begebe.
„Auch als Kaiser wird dieser durchaus einfach emp¬
findende Mann — so heißt es wörtlich weiter — nie¬
mals den Glauben vertreten , daß die Größe und der
Glanz einer Nation nach der Fülle und der Pracht der
Festlichkeiten, nach der Mannigfaltigkeit rhetorischer
Kundgebungen , nach der Buntheit der Dekorationen zu
bewerten sei; auch als Kaiser wird dieser Mann in
seiner nüchtern verständigen Art den Schein niemals
als Wirklichkeit nehmen und in unruhiger Reiselust ein
sachliches Verdienst erkennen. Und er wird sich nicht
Zersplittern, um überall als der Meister , als der höchste
Ritter zu erscheinen. Dieser junge Fürst hat Augen¬
maß und Wirklichkeitssinn, stark genug, um alle Fahr¬
ten in das Land politischer Phantastik zu vermeiden.
Er treibt keinen Kultus mit sich selbst, und gerade des¬
halb erträgt er auch Kritik , erträgt er den Rat ver¬
ständiger Menschen, fügt er sich dort, wo er sich seihst
"ur als Laie fühlt , bescheiden ihrem Urteil . (gr hat
(wlernt zumhören , eine Kunst, die vielen als die
schwerste dünkt.
^ Und er erhebt auch keineswegs den Anspruch, seinen

Hof nach Art des Hofes von Rheinsberg zu gestalten,
ssuf den Spuren des Größten seines Geschlechtes in
ader Nachahmung einherzuschreiten. Er lebt sein
mgnes Leben und gebt seine eignen Wege. Er schreibt
körnen Antimacchiavell über die Pflichten der Fürsten,
wer er schreibt sein prächtiges , frisches Jagdbuch und
Rm Jubellied vom preußischen Reitergeist . Er phflv-
Myhiert nicht mit Voltaire und musiziert auch nicht mit
-.manh, er läßt sich von -Richard Alexander eine froh,
- ŵe Komödie vorführen und plaudert mit Rudolf
Presber über die neuesten Bücher.

Und wenn ihm sonst Stunden der Erholung bleiben,
dann widmet er sich körperlicher Übung. Nicht im ab¬
gezirkelten Raume spielt er seine Tennispartie , son¬
dern unbefangen mischt er sich in fröhliche Gesellschaft,
und nicht hohe Geburt und Reichtum bestimmen ihm

Pie P̂artner , sondern Eifer , Grazie und Tüchtigkeit.
-vKne Abneigung  gegen alle äußere Repräsen-

ratwn , dre ja auch in diesen Stunden der Erholung zur
Geltung kommt, tritt mit aller Schärfe dort hervor,
wo er dienstlich  und durch die Pflichten seiner
Stellung genötigt ist, seinen kaiserlichen Vater , das
Herrscherhaus, das Reich zu vertreten . Auch hier er¬
füllt er nur erne Pflicht , ohne sonderliche Freude , ohne

jemals sich selbst und seine Art in den Vordergrund zu
rücken. Auftrag und Pflicht führten ihn bereits weit
herum, nach Wien und Bukarest, nach Petersburg und
London, er war vielfach berufen , Ausstellungen zu er¬
öffnen, in Versammlungen großen Stiles zu erscheinen,
aber er erkannte Eiter stets nur die Erfüllung einer
Pflicht , und während sein Name im Vordergründe stand,
hielt er die Persönlichkeit im Schatten.

. Das deutet nicht auf ein starkes Bedürfnis , sich in
Nichtigkeiten zu ergehen, das deutet vielmehr auch auf
dre vernünftige Erkenntnis , daß bei aller Bedeutung
der dynastischen Repräsentation doch die entscheidenden
Faktoren , ebenso für die Bildung der öffentlichen Stim¬
mung wie für die gesamte Entfaltung des nationalen
Lebens anderswo liegen."

Oer Konflikt zwischen Kmerikn
und Mexiko.

Die Kampfe bei Tampico.
wb. Washington , 5. Mai . Wie Admiral Maho meldet,

dauern die täglichen Feuergesechte zwischen den "Bundestrup-
pen und den Konstitutionalisten bei Tampico fort. Maho hat
dem Marinedepartement mitgeteilt , er werde leine Schwierig¬
keiten haben, mit den ihm zur Verfügung stehenden Streit-
krästen Tampico zu nehmen, wenn dies für ratsam gehalten
werde. Admiral Bad ger  in Veracruz hat an das
Marinsdepartement berichtet, Huerta habe den Zollbeamten
in allen Häsen des Staates verboten, nach Hälfen in den Ver¬
einigten Staaten bestimmte oder von dort kommende Schiffe
abzufertigen.

Villas Antwort an Huerta.
wb. Torreon , 5. Mai . Die Antwort Villas auf die Aust

forderung der Anhänger Huertas , sich mit seinen Streitkräften
ihnen anzuschließen, um die Amerikaner gurückzutreilben, war
eine volKommene Ablehnung.  Der Rebellensührer er¬
klärte, die Anhänger Huertas hätten die Intervention der
Fremden für die eigenen Zwecke herausgeifordert.

Zapata im Anmarsch gegen Huerta,
wb- Bcracruz , 5. Mai . In einem Aufruf , der von

Zapata am 1. Mai unterzeichnet worden ist und der gestern
veröffentlicht wurde , wird bekannt gegeben, daß die Insur¬
genten des Südens heute die Stadt Mexiko angreifen wollen
und über Huerta  und General B l a n q u e t das Todes¬
urteil  aussprechen . Durch diesen Aufruf wird -die Meldung
widerlegt, daß Zapata und Huerta zusammenwirkten und
Zapata auf Beracrug marschiere. — General Funston ließ
heute Felidgeschütze landen , nachdem er erfahren hatte , daß die
mexikanischen Bundestruppen von der Hauptstadt aus
Artillerie gegen Veracruz vorführen , die vermutlich für den
General Maaß in Soiledad -bestimmt ist.

Huerta bringt sein Geld in Sicherheit?
wb. Paris , 6. Mai . Nach einer Blättermeldung aus

Veracruz ersuchte ein gewisser Jennings , angelblich Vertreter
englischer und amerikanischer Häuser , welche an mexikanischen
Bergwerken -beteiligt sind, den amerikanischen General
Funston um die Erlaubnis , sich mit einer diesen Firmen ge¬
hörigen Summe von 7 Millionen Dollar einzuschiffen. Man
glaubt , daß diese Gelder in Wirklichkeit dem Präsidenten
Huerta  gehören.

Festnahme einer kriegerischen Mexikanerin.
* London, 5. Mai. Aus V-eracruz wird gemeldet, daß

auf Befehl des Generals Funston eine mexikanische Frau
verhaftet wurde, die bei den Kämpfen um Veraeruz 8 ameri¬
kanische Matrosen und mehrere Soldaten erschossen hat . Sie
soll wegen Mordes vor ein Kriegsgericht  gestellt werden.

Gefangengehaltene Amerikaner,
wb- Washington , 6. Mai . Admiral Badger berichtet, in

Mellalayuca würden 13 Amerikaner gefangen gehalten. Der
britische Konsul in Tuxpan versuche, die Freilassung der Ge¬
fangenen zu erlangen.

Weitere amerikanischeTruppensendungen,
wb. Galvestone, 5. Mai . Vier Transportschiffe werden

zur Absendung weiterer Truppen hier bereit gehalten.
Der Ort der Einigungsverhandlungen.

* Paris , 6. Mai . Rach Privatmeldungen aus Washington
ist eine Stadt in Kanada  für die Zusammenkunft der
Delegierten der Union und Mexiko in Aussicht genommen.
— Aus Veracruz wird gemeldet, daß die amerikanische Regie¬
rung den Ertrag der Zolleinnahmen zur Tilgung der auswär¬
tigen Anleiheverpslichtungen Mexikos zu verwenden gedenkt.

AntiamerikanischeKundgebung in Brüssel.
* Brüssel, 6. Mai . Gestern abend fand hier eine große

Manifestation zugunsten Mexikos und der mexikanischen
Sache -statt. Sie war von der südamerikanischen und spanischen
Kolonie veranstaltet worden. Zahlreiche, zum Teil recht scharfe
Reden wurden gegen die Haltung der Bereiniigten Staaten -ge¬
halten . Die Solidarität des lateinischen Amerikas wurde
wiederholt zum Ausdruck gebracht. Nach Schluß der Ver¬
sammlung zogen die Teilnehmer in geschlloffensm Zuge durch
die Straßen zum mexikanischen, chilenischen und argenti¬
nischen Konsulat , wo begeisterte Hochrufe ausgestoßen wurden.

Politische Übersicht.
Der Heeresetat im Reichstag.

Ein Zufall hat es gewollt, daß über die Durch¬
führung der Wehrvorlage im Plenum des Reichstags
vonl Kriegsmimster überaus erfreuliche Mitteilungen
an demselben Lage gemacht wurden , an dem der
Haushalts aus schuß  den Neubau für das Mili-
tartabmett unter bemerkenswerten Umständen ab-
tehnte . Die Anerkennung,  die der Kriegs-
minister fernen Beamten dafür aussprach, daß die durch
die Heeresresorm geschaffenen neuen Verbände sechs
^age nach ihrer Vereinigung sich in kriegsbereitem Zu-
stande befanden, ist zweifellos wohl verdient . Noch
willkommener aber muß die in der Morgen -Ausgabe
schon von uns mitgeteilte Kunde berühren , daß trotz
J er  Uen Heeresverstärkung noch 38 000 vollständig
taugliche Mannschaften als überzählig  ermittelt

ftn&:r Diese Tatsache fällt darum doppelt ins
Gewicht, weil die Anforderungen an die Tauglichkeit
r T uns — im Gegensatz zur französischen Praxis — in
celner Weise herabg-emindert wurden . Brauchten doch
wegen spater festgestellter Körperfehler in Metern Jahre

rjft/ v5Cmuar bon  den im Herbst einberusenen
Mannschaften nur 4 Prozent entlassen zu werden
gegenüber 4,5 Prozent im Vorjahre . Der g ü n st i a e

öer  Militartauglichkeit unseres Nachwuchses wird
endlich auch dadurch veranschaulicht, daß im letzten
r^ r ^hrfähigen mit Rücksicht auf ihre Ins"

Verhältnisse 2,68 Prozent befreit wurden , gegen-
uber 2,37 Prozent rm Vorjahre . Der vortreffliche G e-
sundheitszustand  des Heeres , in bezug auf ben

Krwgsmimster von einem Rekord sprechen konnte,
unterschewet sich wiederum von den Verhältnissen in
Frairkreich, die bekanntermaßen vor einigen Monaten
geradezu trostlos genannt werden mußten . Im Ver-
Slerchmit der Bedeutung , die eine ausreichende Zahl
wehrfähiger Mannschast und ein guter Gesundheits¬
zustand des Heeres für die militärische Stärke haben
wollen Me geringen Lücken, die der Kriegsminister im
Punkte des Ofsizrers - und Unteroffiziers-
ersah es  wahrheitsgemäß seststellte, um so weniger
besagen, je  sicherer mit der nahen Abstellung  die¬
ses Mangels gerechnet werden darf . Möge die Zu¬
versicht,  mit der das deutsche Volk auf sein ver¬
stärktes Heer blicken darf , auch in einer festen aus¬
wärt  i g e n P o I i t i k des Reiches sich widerfpiegeln!

Der lebhafte Beifall , den die bürgerlichen Parteien
des Reichstages gestern dem Kriegsminister während
seiner Rede über die Durchführung der Wehrvorlage
spendeten, mag diesen einigermaßen für die Ablehnung
des Militärkabinett -Neubaues durch den Haushalts-
ansschuß, entschädigen. General v. Falkenhoyn büßt
hier , wie man weiß, die unter seinem Amtsvor¬
gänger  begangenen Mißgriffe . Da letztere den
Reichstag nnt Recht stark verstimmt  haben , hätte
Schatzsekretär Kühn vermutlich am zweckmäßigsten ge¬
handelt , wenn er das auf seinen Etat gelangte Grund¬
stück verkauft haben würde . Er hat sich in dieser Rich-
tung , falls die vorliegenden Berichte über die Verhand¬
lungen des Haushaltsausschusses zutrefsen, keine be¬
sondere Mühe  gegeben und dadurch nicht dazu
beigetragen , Empfindlichkeiten des Reichstages zu be-
schwichtigen.^ Es war darum um so mehr notwendig,
daß der Reichstag auf die Wahrung seines Budget-
rechtes bedacht war.
Eine anstößige Unbegreiflichkeit des Berliner

Schwurgerichts.
L. S$er I i tt , 6. Mai.

Ern Rätsel , für dessen Lösung es zunächst an jeder
Handhabe fehlt, ist die gestern vom Berliner Schwur¬
gerichts  erfolgte Freisprechung  eines Mädchens,
das auf ihren Geliebten mehrere Schüsse abgegeben
und diese Tat anscheinend aus Ü' b e r l e g u n g voll¬
führt hatte , wie aus einein ungemein rohen  Briefe
an die Mutter des Geliebten hervorgeht , worin sie die
Tat förmlich ankündigte.  Ihr Opfer trägt jetzt
noch eine der drei Kugeln in der Lunge . Das Mädchen
hat auch anderen Männern angehört , sie übte ihren
Berus ohne sonderlichen Skrupel aus . Diese Person
nun , eine typische Vertreterin der weiblichen Halbwelt
aus dem bayerischen Viertel , wurde freigesproĉ n , und
das Publikum , das ersichtlich vielfach gleichen
Charakters  war , brach in tosenden Beifall
aus , den der Präsident nur mit Aufbietung äußerster
Energie unterdrücken konnte. Der Freispruch wirkt,
man kann es ruhig sagen, skandalös,  und der son¬
derbare Fall bildete den Hauptgesprächsstoff
in der Viermillionenstadt . Wenn die Blätter d?r ver¬
schiedensten und gegensätzlich  st en  Parteien , bei¬
spielsweise . das „Tageb l“  und die „Kreuzzt  g.",
den anstößigen Vorgang mit äußerster Schärfe bebau-
dein und auf die Gefahren Hinweisen, Me durch ü»ch>'
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Seltsamkeiten dem Schwurgericht  als Einrichtung
drohen, so geben sie damit nur einer allgemein und
widerspruchslos  geäußerten Ansicht Ausdruck.
Was sich gestern hier ereignet hat, geht noch über die
Eigentümlichkeiten Pariser Schwurgerichte
hinaus . Denn es f e h l t in der Tat in dem Verbrechen
der hiesigen Angeklagten jedes mildernde menschliche
Moment , wie es zugunsten mancher Freisprüche in der
Seinestadt doch geltend gemacht werden konnte. Die
Sache wird noch viel von sich reden machen. Man muß
es diesmal besonders bedauern , daß die Möglichkeit
fehlt, die Gründe kennen zu lernen , aus denen die Ge¬
schworenen ihr verblüffendes Urteil gefällt haben.

VeutscheZ Reich.
* Die Ministerkrisis in Koburg-Gvtha hat , wie gemeldet,

ihr Emde gefunden. Dr . v. Richters Nachfolger ist obendrein
ein naher Verwandter des siegreichen Hofiammerprästdenten
8. Baffetvitz. — An den verabschiedeten Minister Dr . d. Rich¬
ter hat der Herzog ein Schreiben gerichtet, in dem es
heißt : „So hat die in Übereinstimmung mit dem Landtag
und mit der Bevölkerung gehegte Hoffnung , Euere Exzellenz
dem Lande und mir erhalten zu können, sich zu meiner
t i e f st en Betrübnis  nicht erfüllt . Es drängt mich aber,
Eurer Exzellenz auszusprechen, wie ungern ich Sie scheiden
sehe. Neun Jahre hindurch haben Sie unter oft nicht leichten
Verhältnissen Ihres verantwortnntzsveichen Amtes mit Um¬
sicht und Gerechtigkeit gewaltet und haben Sie es verstanden,
sich nicht nur mein volles Vertrauen , sondern auch die voll¬
kommenste Hochachtung und den warmen Dank weitester
Kreise in den Herzogtümern zu erwerben . Seien Eure
Exzellenz versichert, daß, wie ich Sie mit schmerzlicher
Empfindung scheiden sehe, ich selbst der mir und den beiden
Herzogtümern in unermüdlicher Pflichttreue so erfolg¬
reich geleisteten Dienste  dankbar eingedenk ttei -ben
werde. Der Herzogin und meine besten Wünsche begleiten
Eure Exzellenz und die Ihrigen in alle Zukunft . Ich bleibe
stets Euer Exzellenz dankbar ergebener Karl Eduard ."

* Das Befinden des Rcichstazs «bze»rdnetcn Dr . Semler
ist besorgniserregend . Es ist eine Verschlimmerung einge¬
treten.

*  Eine Kundgebung für den Oberlehrer Dr . Mugler , dem
der Religionsunterricht am Realgymnasium in Siegen wegen
angeblich religionsfeindlicher Gesinnung untersagt wurde,
wird von 88 ehemaligen Schülern Muglers in der „Köln.
Ztg ." veröffentlicht. Der konservative Abg. Heckcnroth hat im
Abgeordnetenhause erklärt : „Das , was Herr Mugler in
seinen Religionsstunden lehrt, reißt unseren Kindern das¬
jenige aus dem Herzen, was sie von ihren Eltern und von
der Schule her 'bekommen halben und als Heiliges snfehen ."
Dagegen wenden sich die Schüler mit der Erklärung , in der
es heißt : Dabei war sein Bestreben, die Schüler tiefer zu
führen und zu ei fl e n e m Nachdenken  zu bringen . So
bat er in ihnen ein früher verkümmertes und schlafendes
Interesse für die wichtigsten Fragen des inneren Lebens ge¬
weckt. Es ist sein Fiendienst, daß in seinen Schülern nach dem
Abgang von der Schule das Interesse an r e l i g ö s e n und
sittlichen Fragen nicht erlosch,  wie es sonst so
häufig der Fall ist, sondern stets,wach und lebendig blieb. Das
aber bedeutet die Erreichung de§ höchsten Zieles , das der
Religionslehrer haben kann.

* Die Inkorrektheit der französischen Flieger . Der grobe
Gesetzes- und Anistandsbruch, den französische Fliegeroffiziere,
die auf deutschem Boden landeten , sich wiederholt in' den
letzten Tagen zuschulden kommen ließen , indem sie ohne
Erlaubnis  der deutschen Behörden den Rückflug antraten,
veranlaßt die „Metzer  Z e i t u n g" zu folgender treffender
Bemerkung über den letzten Fall : Bei >dem vorliegenden Fall
des schleunigen Reißausnehmens muß man schon annchmen,
daß es sich um Spionage  handelt . Der Landbevölkerung
sollte klar gemacht werden, daß jede Hilfeleistung bei einem
französischen Flugzeug im Endefekt eine Beihilfe zur Spio-
n o fl e darstellt.

* Der Konflikt an der Berliner Handelshochschule. Auf
den Beschluß der Ältesten der Kaufmannschaft hin , erst zu
verhandeln , wenn der Stubentenstreik  aufhöre , er¬
klärten die Handelshochschuldozenten, auf ihrem Standpunkt
b e h a r r e n zu müssen. Sie lehnten jede Einwirkung auf
den Streik der Studierenden ab.

* Zum Thorner Spionagefall wird der „Voss. Ztg ." des
näheren gemeldet: Die verhafteten fünf  jungen Leute mit
besserer Schulbildung hatten sich zusammengetan , um Neue¬
rungen auf militärischem Gebiete ' auszukundschaften und ans
Ausland zu verkaufen. Es war ihnen gelungen , für ihre

Zwecke einen Unteroffizier eines Thorner Regiments,zu ge¬
winnen . , Einem anderen Unteroffizier  fiel eine
Unterhaltung der Gesellschaft auf, und er machte sofort von
der Angelegenheit Meldung . Nun erhielt er einen Urlaub,
u-m weitere Nachforschungen anzustellen. In wenigen Tagen
gelang es ihm, durch List den jungen Leuten ihr ganzes Vor¬
haben zu entlocken, worauf unverzüglich ihre Verhaftung
erfolgte.

* Eine städtische Hypothekenbank in Augsburg . Die Stadt
Augsburg errichtet mit 500 000 M. Grundkapital eine Be¬
leihungsanstalt für zweite Hypotheken zur Förderung des
Kleinwohnungsbaues.

* Eine Handwerksstatistik. Es soll für alle Bundesstaaten
eine einheitliche Statistik ausgestellt welchen über die Verhält¬
nisse des Harkdwerks. Die Zahl der Gesellen und anderes soll
darin erfaßt werden. Die Handwerkskammern find gegen¬
wärtig mit der Ausarbeitung der Fragebogen beschäftigt.

— Vom Hansabund . Am 19. Mai findet unter Vorsitz
des Präsidenten des Hansabundes , Geheimrat Professor Dr,
Rießer , eine Sitzung des Direktoriums des Hansabundes statt.
Auf der Tagesordnung stehen u. a. Referate über die Ent¬
wicklung des Hansabundes in den 5 Jahren seines Bestehens,
über die Verstärkung des Einflusses von Gewerbe, Handel
und Industrie im Reichstag,  Berichte über die Gewerbe¬
ordnungsnovelle , den Jugendschutzgesetzentwurf, die Novelle
zum preußischen Kommunalabgabengesetz-Entwurf und den
„lückenlosen Zolltarif ". Ferner soll über Formalien beraten
werden, so über Zuwahlen zum Direktorium und Gesamt¬
ausschuß, Abhaltung einer Hansa - Woche  nsw . Referenten
sind die Geschäftsführer des Hansabundes , Assessor Dr . Klee¬
feld  und Abgeordneter v. Richthofen,  ferner Dr.
Stresemann  und Obermeister Knie  st.

vKrkQmsniiarischeZ.
Die Kommission, betr . Förderung des Kleimvohnungs-

baues . Die 7. Reichstagskommisston für den Gesetzentwurf,
betreffend Bürgschaftsüberncchme .des Reichs zur Förderung
des Kleinwechnungsbaues für Reichs- und Milrtärbedienstete,
trat erat Dienstag in die erste Lesung ein . Ein Regierungs¬
vertreter erklärte , daß nur drei Prozent der Bautätigkeit auf
die BaugenofferischEften, dagegen 97 Prozent auf private Bau¬
unternehmer fallen . An der Frage der Bürgschaftsleistung
seien zunächst die Gemeinden stark interessiert . Bei der Ge¬
schäftslage i>eg Hauses empfehle er, von Anträgen abzusehen,
da sonst das Schicksal der Vorlage gefährdet sei. Nach
längerer Erörterung wurde die Beschränkung der Bürgschafts¬
leistung des Reiches auf gemeinnützige Baugenossenschaften
mit 11 gegen 8 Stimmen gestrichen, ferner wurde der Höchst- ,
betrag der von dem Reich anzunehmenden Bürgschaftssnmme
von 25 Millionen auf insgesamt 100 Millionen Mark erhöht.
Endlich wurde beschlossen, daß auch die Rückübernahme von
Gemeindebürgschaften durch das Reich statthaft fein soll. Der
Rüst der Vorlage fand unveränderte Annahme . Damit war
die erste Lesung erledigt.

Die Sonntagsruhekommission fetzte am Dienstag ihre Be¬
ratungen fort . Nach der Regierungsvorlage kann 'die höher«
Verwaltungsbehörde oder durch statutarische Bestimmungen
die Gemeinde bezw. ein weiterer Kommunaktzerlbandeine Be¬
schäftigung von Gchikfen, Lehrlingen und Arbeitern tm Han»
delsgswerbe an Sonn - und Festtagen bis zu zwei Stunden
zulaffen, während der Ausgleichsantrag der bürger¬
lichen Parteien  ein völliges Verbot verlangt uikd nur
in Wereinstimnng mit der .Regierungsvorlage für jährlich
höchstens sechs Sonn - und Festtage, an denen besondere Ver¬
hältnisse einen außerordentlichen Geschäftsverkehr erforder-
lich machen, eine Beschäftigung bis zu vier Stunden gestattet.
Entsprechend der Regierungsvorlage schlägt der Kommissions¬
antrag für das Speditions - und Schiffsmaklevgewerbe sowie
andere Gewerbebetriebe , soweit in ihnen Güterversendungen
mit Seeschiffen vorgenommen wenden, die Zulassung einer
Beschäftigung As zu fünf Stunden vor, während ein sozial¬
demokratischer Antrag auf diesem Gebiet eine Beschäftigung
bis zu zwei Stunden gestatten will. Ein Konservativer fragte,
ob auch die Kontore der landwirtschaftlichen Nebengewevb«,
z. B. Stärke - uNd Zuckerfabriken, unter die volle Sonntags¬
ruhe fallen würden . Ein Regierungsvertreter bejahte das.
Zu einer Abstimmung kanr es noch nicht, da noch einige 2Kb»
änderungsanträge in Aussicht flehen.

Die Petition des Reichsverbandes der deutschen Presse
an den Reichstag. Der geschäftsführende Ausschuß des
Reichsverbandes der deutschen Presse hat zu dem Beschlüsse
der Budgetkommission des Reichstags , der die für das Presse¬
referat im preußischen Kriegsministerium angeforderten
Mittel ablehnt , nachsteheirde Petition an den Reichstag ge¬
richtet, die jedenfalls ihre Wirkung nicht verfehlen wird:
„An den hohen Reichstag richtet der Reichsverband der deut¬
schen Presse als berufene Vertretung der deut-

Feuilleton.
Ans Kunst und Leben.

* Professor Hans Fredy im Kurhaus . Der kleine Saal
des Kurhauses wies gestern die Besucherfülle auf , die gewöhn¬
lich den animierten Verlauf einer heiteren Bortragsveran¬
staltung im voraus garantiert . Hans Fredy hatte es darum
leicht, sich einzuführen , was er in gebundener Rede tat , und
seine Chansons , Parodien und humoristischen Erzählungen
auf das aufnahmefähige Publikum wirken zu lassen. Es
waren meist Kleinigkeiten, deren Pointen keine allzu hohen
2lnforderungen an den Scharfsinn der Zuhörer stellten, aber
die Slrt des Vortrags , die Aufmachung und die liebenswür¬
dige Frische des vielseitigen Künstlers , der am Flügel sich
selbst begleitend die gleiche Fertigkeit zeigte wie am Vorlese¬
tisch, verfehlten nicht, im Saale jene heitere Stimmung zu
verbreiten , die den Erfolg solcher intimen Veranstaltungen
bedeutet. Herr Fredy war sein eigener Conferencier ; er fand
immer einige verbindliche Worte , um in der Erledigung des
abwechslungsreichen Programms keine Stockung eintreten zu
lassen. Die Zuhörer ließen sich gern unterhalten und applau¬
dierten dankbar. g.

* Tanz -Abend. Jutta v. Mitschke - Collande  ist
hier in Wiesbaden schon früher als Tänzerin mit Erfolg auf¬
getreten : sie wurde auch gestern bei ihrem „Tanz -Abend" im
Kasinosaal sehr beifällig begrüßt . Mit schlankem Wuchs und
weicher Elastizität der Glieder verbindet die Künstlerin ein
ausgesprochenes Gefühl für musikalische Rhythmik und die
rechte »Erkenntnis für den inneren Gehalt all der verschie¬
denen Tonstücke, welche sie durch ihre Pantomimik auszudeuten
sucht. Und zwar sind es keine der Tanzkunst fernerliegenden
Kompositionen, sondern zumeist wirkliche „Tänze ", die Jutta
Mitschke-Collande durch ihre Kunst zu Misieren oder zu ideali¬

sieren trachtet.. Mit den Darbietungen der kürzlich an gleicher
Stelle gastierenden Gertrud Falke unterhielten die gestrigen
aber natürlich manche nahen Berührungspunkte ; auch die
äußere Aufmachung war die gleiche: der Beleuchtungseffekt
und dekorative Hintergrund etwas geschickter arrangiert ; im
übrigen : ebenfalls der stete Wechsel charakteristischer kurzer
Gewänder , die den geschmeidigen halbnackten Körper luftig
und leicht umflattern . Jutta Mitschke-Collande benutzt nur
eben die eigentlichen choreographischen Künste in noch ausge¬
dehnterer Weise: ihr Tanz erscheint dadurch vielleicht minder
zartsinnig und poetisch angehaucht, dafür aber lebendiger,
feuriger , temperamentvoller , Das Zarteste bot die Künstlerin
in W. Scotts „Danse langoureuse " ; mit sprühendem Rhyth¬
mus der Bewegung füllte sie die „Walzer " von Chopin und
Moszkowskh; mit der lustigen Koketterie eines zierlichen
Bauerndirndls — das „Capriccietto" von Moszkowskh. Im
2. Teil gefielen nicht minder : die Beethovensche „Bagatelle"
(in wehendem Elfengewand ) ; Briffons „Pavane ", welche, im
phantastischen Rokoko des Louis -Quatorze , ungemein charak¬
teristisch geformt wurde ; und endlich ein Walzer (statt der
angekündigten vier !) von I . Brahms — in flottem fort¬
reißenden Schwung , so daß der Beifall bis zum Schluß sich
stetig steigerte. In Herrn Dr . Hans Rohr (Kapellmeister
an der Münchener Hofoper) fand die Künstlerin einen
Pianisten , der auf alle ihre Intentionen feinfühlig einging.
Außer den Tanzbegleitungen brachte Herr Rohr auch einige
Soloftücke für Klavier zum Vortrag : nächst Schuberts Es -Dur-
Jmpromptu und Menuett H-Moll war es hauptsächlich die
große „Edward"-Ballade von Brahms , in welcher der junge
Pianist eine feinmustkalische Empfindung und gesicherte tech¬
nische Bravour offenbarte , die auch bei der Zuhörerschaft ihren
starken Eindruck nicht verfehlten . -n.

* Napoleon-Hundertjahrfeier auf Elba . Am 4. Mai 1814
landete Napoleon mit einer Schar Getreuer in Porto -Ferrajo,
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scheu Redakteure  ohne Unterschied der Parteien die dring¬
liche Bitte , entgegen dem Beschluß der Budgetkommission die
Mittel für die Nachrichtenstelle im Kriegsministerium unver¬
kürzt zu bewilligen und auch weiterhin den Ausbau des
Nachrichtendienstes den Bedürfnissen der Presse entsprechend
fördern zu helfen. Das Preffereferat im Kriegsministerium
ist in seiner jetzigen Gestalt aus Anregung des Reichsver- , j
bandes der deutschen Presse hin geschaffen worden und hat.
sich nach dem einstimmigen Urteil der Zeitungen aller Par - ;
teien durchaus bewährt.  Das Kriegsministerium unter¬
stützte durch diese Einrichtung die Presse in dankenswertester j
Weise in der Erfüllung ihrer Aufgaben und erreichte damit
zugleich, daß Nachrichten, deren Verbreitung aus Gründen
der Landessicherheit nicht wünschenswert ist, von der deutschen
Presse nicht veröffentlicht iourden . Der von der Budgetkom-
mission ausgesprochenen Befürchtung gegenüber können wir
feststellen, daß das Pressereferat sich jeder politischem
Beeinflussung  der Zeitungen enthielt,  wie es auch j
selbstverständlich sein Material der Presse aller  Parteien I
gleichmäßig und ohne Bevorzugung zukommen ließ. Sehr
bedauern würden wir auch, wenn dem in der Budgetkom-
miffion geäußerten Wunsche gemäß an Stelle der jetzigen
Leitung des Nachrichtendienstes durch aktive  Offiziere in¬
aktive gesetzt würden . Wir sind sowohl nach den langjährigen
Erfahrungen im Reichsmarineamt wie nach den kürzeren im
Kriegsministerium der Überzeugung, daß eine Besetzung dieser
Stellen mit aktiven  Offizieren sich als durchaus zweck¬
entsprechend  erwiesen hat, weshalb wir auf die Gründe,
aus denen gerade für diese Aufgabe inaktive Offiziere nicht
in gleichem Maße geeignet erscheinen, nicht näher eingeherr
möchten. Der Reichsverband der deutschen Presse bittet da¬
her den hohen Reichstag, zu dessen Wohlwollen und Verständ¬
nis für die Bedürfnisse der Presse er volles Vertrauen hat,
die Forderungen für die Nachrichtenstelle im Kriegsministe»
rium unverändert zu bewilligen ."

yeer und Flotte.
Generalmajor z. D. Friedrich v. KlSgen ist in Berlin ge»

starben. Er war zuletzt Regimentskommandeur beim In¬
fanterie -Regiment 57 in Wesel und wurde im Jahre 1897
verabschiedet.

R.C. Das gute Einvernehmen zwischen Zivil - und Militär-
bevölkerung in Zabcrn ist wiederhergestellt. Am letzten Sonn¬
tag nahm Oberst Gündell,  der neue Kommandeur des
Infanterie -Regiments Nr . 99, mit mehreren Offizieren an
der Frühjahrshauptübung der Zaberner Feuerwehr  teil
und nahm die Parade über die Wehr ab. Exzellenz von
Deimling  weilte am Montag in Zabern und besichtigte
die beiden Bataillone des Regiments Rr . 99.

poft und Eisenbahn.
Elektrische Bersuchszüge. Der erste elektrische Versuchs¬

zug hat auf der Zossenei Vorortstrecke seine Laufprobe be¬
standen und ist gestern als Spezialgüterzug in besonderem
Fahrplan von der Eisenbahn -Hauptwerkstätte Tempelhof nach
Bitterfeld abgegangen. Demnächst soll auch mit dem Ver¬
suchsbetrieb auf den Erweiternngsstrecken für elektrische .Zug¬
beförderung Dessau-Zerbst und Bitterfeld -Lerpzig begonnen
werden. _ _ _

ausländ.
Österreich-Ungarn.

Franz Kossuth im Sterben . Budapest,  6 . Mai . Nach
den letzten Nachrichten aus Budapest liegt Franz Kossuth im
Sterben.

Der Ausbau der Wehrmacht. Wien,  6 . Mai . Die „Zeit"
erfährt über den Ausbau der österreichisch-ungarischen Wehr- ,
macht, daß die geplanten Formationen der infolge der zwei¬
jährigen Dienstzeit anwachsenden voll ausgebildeten Mann¬
schaften in Reserveverbänden in nächstferner Zeit zur Durch- !
führung gelangen werden. Formationen zweiter Linie find
in der . österreichisch-ungarischen Armee nicht vorgesehen.
Gegenwärtig hat die österreichisch-ungarische Armee inkl. der
bosnisch-herzegowinischen Regimenter und der beiden Land - j
wehren im Frieden und im Krieg 687 Bataillone , davon 189
Bataillone mit erhöhtem Stand und 120 in jeder Kompagnie, 1
alle anderen Bataillone mit dem Stand von 92 Mann pro Kom¬
pagnie . Die Standerhöhung soll im Heer, in den Grenzgebieten
und bei insgesamt 158 Mann durchgeführt iverden, wovon
124 Bataillone den erhöhten Stand bereits besitzen und bet 34
Bataillonen die Standerhöhung in der nächsten Zeit vorge¬
nommen werden soll. Wie das Blatt weiter erfährt , wird der
Ausbau der Infanterie tn die' cm Jahre bedeutende Fort¬
schritte machen. Von 1632 Feldtömpagnien werden 500 einen
erhöhten Stand und 1126 den normalen Stand aufweisen.
Der erhöhte Stand beträgt 120 und der normale 92 Wann
pro Kompagnie.

dem Hafen und der Hauptstadt der Insel , die ihm die Ver¬
bündeten als ein neues Reich .zugewiesen hatten . 2luf Elba
hat sich die Erinnerung an die sechs Monate , die der ent¬
thronte Kaiser in Porto -Ferrajo oder in dem kleinen Landhaus
im Tal von San Marino zugebracht hat , sehr lebendig er- ,
halten , und so hat man die 100. Wiederkehr des Tages ferner .
Landung durch eine Reihe von Veranstaltungen gefeiert. Zu¬
nächst wurde ein Denkmal für den General Dalesme enthüllt,
der während der „hundert Tage " von Napoleon als sein Stell¬
vertreter zum Gouverneur der Insel Elba ernannt worden
war . Im Bürgermeisterhause von Porto -Ferrajo wurde
ferner eine Büste Napoleons aufgestellt, und schließlich wurde
unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung eine inter - s
effante Ausstellung von Napoleon-Erinnerungen eröffnet.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Der Lyriker Georg Busse-

Palmar ist in geistige Umnachtung  gefallen . Der
Dichter, der erst 48 Jahre alt ist, hat Auftiahme in einer
Heilanstalt gefunden.

Bildende Kunst und Musik. Ihren originellen Preis , der
bekanntlich in je hundert blanken Talern besteht, hat die Ver¬
einigung der Kunstfreunde im preußischen Staat aus der
v. Seydlitz - Stiftung  in diesem Jahre wieder an drei
Künstler verteilt , und zwar je einen Preis für hervorragende
Leistungen in der Bildnismalerei , der Genremalerei und Bild- .
Hauerkunst. Den Preis für Bildnismalerei erhielt Professor
Schulte im Hofe,  den Preis für Genremalerei der Maler
Franz Eich hör st und den Bildhanerpreis Professor Wilh. '
Wandschneider.

In Turin  wird eine internationale Ausstellung
für Humor  in der bildenden Kunst stattfinden , zu der sich
bereits zahlreiche Künstler angemeldet haben. Der AusfchgiH
hat seinen Sitz in Turin , Via Probilant 34.
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Unfall auf einem Schießplatz. Paris,  6 . Mai . In der
Nähe des Artillerieschießplatzes Cannalles bei Coen scheuten
die sechs Pferde eines Munitionswagens vor einem Auto und
gingen durch. Das dahinrasende Gefährt überrannte eine
Gruppe von Fußartilleristen . Zehn Soldaten wurden mehr
oder weniger schwer verletzt. Ein Kanonier , der von dem
Wagen abgesprungen war , erlitt einen Beinbruch.

England.
Das Frauenstimmrecht im Hanse der Lords. London,

6. Mai . Bei der zweiten Lesung der Frauenstimmrechtsvor¬
lage im Hause der Lords , in der das Wahlrecht zum Parla¬
ment für diejenigen Frauen gefordert wird , die das Ge¬
meind ew ah  l r ech t schon besitzen, trat Lord Selbourne
als Verteidiger des Frauenstimmrechts auf . Er wies die Idee
zurück, daß die Frauen gegen die Männer stimmen würden,
versäumte aber nicht, sich gegen die Mtzsser - und Peit¬
schenmethode  dringend zu verwahren . Lord Curzon bat,
die Bill abzulehnen , well sie gegen das tiefere Interesse der
Frauen gerichtet fei. Der Lord Chancellor glaubt soziale
Fragen erst lösbar , wenn Frauen stimmen, und selbst der
Bischof von London bezeichnete die Mll als den
Ausfluß einfacher Gerechtigkeit, da die Frauen die gleichen
Steuern zahlen und denselben Gesetzen unterworfen sind.

England und die Panamaausstellung . London,  5 . Mai.
Pvemlerminister Asquich empfing heute eine Abordnung, die
sur eine offizielle  Teilnahme an der Panamaaus-
st e I l u n g eintrat . Der Minister billigte den Vorschlag, daß
die Regierung einen besonderen Pavillon  bauen
solle und versprach, ihn dem Kabinett vorzulegen, indem er
erklärte, dies werde eine entgegenkommende Annahme der
Einladung bedeuten, ohne große Kosten zu verursachen.

Eine Maschinengewehrabteilung ins Wasser gestürzt.
AI d e r s h o t, 6. Mai . Hier brach eine über den Fluß ge¬
schlagene Ponto -nbrücke zusammen , als 18 Mann mit zwei
Maschinengeschützen darüber marschierten. Die Leute und
die Geschütze sielen ins Wasser. Die Soldaten retteten sich
ms Land. Die Geschütze wurden nach mehreren Stunden aus
oem Wasser gehoben und geborgen.

Italien.
Tittoni bleibt in Paris . Rom,  6 . Mai . Hier wird offi¬

ziell dementiert , daß Tittoni von seinem Pariser Botschafter¬
posten abberufen werden soll.

valkanstaaten.
Die Albanese» und Epiroten . R o m, 6. Mai . Hier liegen

Meldungen über Zusammenstöße zwischen Albanesen und
Epiroten vor, die auf beiden Seiten viel Blutvergießen
forderten . Die Hauptmacht  der Albanesen liegt augen¬
blicklich vor ArOrokastro , das von einer starken e p i r o t i -
sche n Garnison  mit zahlreichen Kanonen und Mitrailleu-
sen verteidigt wird . Die Epiroten wurden aufgefordert , sich
zu ergeben, erklärten jedoch, daß sie sich eher selbst und die
ganze Stadt in die Luft sprengen würden . Man erwartet
einen « türm der Albanesen auf die Stadt . Doch versuchen
die Führer vorerst noch zu verhandeln , da ein Angriff zwei¬
felsohne viele Opfer an Menschenleben fordern wird . Die
Situation in Albanien ist äußerst ernst.

Auflösung des rumänischen Parlaments . Bukarest,
6. Mai . Das Parlament ist, nachdem es den Antrag auf eine
Revision der Verfassung in allen drei Lesungen angenommen
hatte , aufgelöst worden. Die Neuwahlen beginnen am 31. Mai.
Die konstituierende Versammlung ist aus den 18. Juni einbe¬
rufen.

Noröafrika.
Ein neuer Zusammenstoß in der spanischen Zone.

Madrid,  6 . Mai . Wie aus Tetuan ^ meldet wird , stießen
aufständische Marokkaner mit einer beim Bau eines Block¬
hauses beschäftigten Truppenabteilung zusammen . Auf
spanischer Seite fielen zwei eingeborene Soldaten , che
Marokkaner erlitten große Verluste.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

— Kaisertage . Der Generaladjutant des Kaisers , Gene¬
raloberst v. S cho I l, ist bereits im hiesigen Königl. Schloß ein¬
getroffen . Der Mar stall und die Automobile des Kaisers
werden heute nachmittag ankommen.

— Todesfälle . Diese Nacht ist Herr Jean Baptist D r e st e
nach längerem Leiden im 78. Lebensjahre gestorben. Er war
Mitbesitzer des Badhauses „Zum Spiegel " und des Hotels
Hoyenzollern " und besonders in den Kreisen der Alt-Wies¬
badener eme bekannte Persönlichkeit. — Der Landgerichtsrat
a. D. Clemens Freiherr v. Elmendorfs  ist hier im Alter
von 68 Jahren gestorben. Der Verstorbene war zuletzt im
Oberlandesgerichtsbezirk Köln tätig.

— Bezirksausschuß. Friede . Krieg  ist der Eigentümer
des Grundstücks Kirchgasse 17. Es sind ihm für dieses Grund¬
stück Kanalanschlußkosten angefordert worden, er behauptet
aber, aus den verschiedenstenGründen zur Zahlung derselben
nicht verpflichtet zu sein. Früher fit schon auf seine ein¬
schlägige Klage verhandelt , die Urteilsverkündung aber bis
Zum endgültigen Entscheid auf eine obschwebende Parallelklage
vertagt worden. Dieser Entscheid liegt jetzt vor. In demsel¬
ben wird anerkannt , daß das in Frage kommende Statut zu
Recht bestehe, und es werden im übrigen für die Auslegung
die folgenden Grundsätze aufgestellt : „Die Befreiung von der
Abgabe habe einzutreten 1. wenn ffüher schon Kanalkosten-
beiträge bezahlt seien, 2. wenn bereits unter der Herrschaft
des Statuts vom 20. Dezember 1890 die Pflichtigkett einge-
treten sei. Diese Pflichtigkett habe als eingetreten zu gelten,
wenn a) das Grundstück nach dem Inkrafttreten des Statuts
von 1890 angeschlossen sei, und wenn b) der Anschluß zwar
vorher bewirkt sei, später aber Um- resp. Neubauten mit
einem neuen Kanalanschluß erfolgt seien. Heute wurde die
Vernehmung von Zeugen darüber angeordnet , ob eine Bei-
rragsleistung bereits erfolgt sei. — Hermann Bürkle  in
Wiesbaden klagt wegen seiner Heranziehung zur Umsatzsteuer,
«trittig ist die Auslegung derjenigen Bestimmung in der
neuen Steuerordnung , welche von dem Privilegium der
tzypothekengläubiger handelt , insbesondere die Bestimmung,
oaß öie Befreiung von der Abgabe dann in Fortfall kommt,
-dÜ™ bte  Hypothek nicht mindestens 3 Monate vor der ersten
Zwangsversteigerung , eventuell vor der Anordnung der
Zwangsverwaltung , bestanden hat. Der Bezirksausschuß
fieure sich in seinem Entscheid auf den Standpunkt eines ein¬

schlägigen Vorbescheids, welcher den Kläger mit Rücksicht dar¬
auf abwies, daß die dreimonatige Frist auch bezüglich der An¬
ordnung der Zwangsversteigerung Platz zu greifen habe.

— Jubiläum . Der Schriftsetzer Wilhelm Allendörfer
feiert heute sein Mjähriges Jubiläum als Angestellter der
L. Schellenbergschen Hofbuchdruckerei, Verlag des „Wiesbade¬
ner Tagblatts ". Der Jubilar war seinerzeit als Lehrling in
das Haus Schellenberg eingetreten und ist seitdem ununter¬
brochen 25 Jahre dortselbst tätig . Aus diesem Anlaß wurden
ihm heute zahlreiche Glückwünsche und andere Aufmerksam¬
keiten zuteil . Im Auftrag des Chefs wurde ihm heute vor-
nrittag in seiner Wohnung ein wertvolles Geschenk überreicht.
Auch die Angestellten des Hauses gaben ihrem Glückwunsch
durch ein Geschenk erweiterten Ausdruck.

— Frauenmissionstag . Der „Wiesbadener Verein für
Basler : Frauenmission " veranstaltet am Dienstag , den
12. Mai , im .„Evangelischen Verernshaus ", Platter Straße 2,
einen Frauenmissionstag . Durch diese Veranstaltung soll mehr
Interesse und wärmere Teilnahme für die großen Misfions-
aufgaben unserer Zeit am weiblichen Geschlecht durch einen
Einblick in den segensreichen Dienst der Frau an der nicht-
christlichen Frauenwelt erweckt werden. Die Referate werden
von Fachleuten, meist Missionarinnen , gehakten. Die Vor¬
mittagsversammlung beginnt um IO 14  Uhr und beschäftigt sich
mit den Aufgaben der Frauenmfision der Heimat . In der
Nachmittagsversammlung um 4 Uhr steht die Missions¬
schwester, ihre Berufung , Ausbildung und Wirksamkeit im
Mittelpunkt der Verhandlung . Abends 8*4 Uhr wird Fräulein
Bonorand  über : „Brauchen die Frauen Indiens einen
Erlöser ?" und Fräulein Raaflaub  über : „Was tut den
Frauen Chinas not ?" reden.

— Ein schweres Unglück ereignete sich heute vormittag
auf dem Exerzierplatz bei Dotzheim. Bei einer Fahrt durch
eine Mulde überschlug sich ein Geschütz der hiesigen 6. Batterie
des 27. Feldartillerie -Regiments und begrub mehrere Kano¬
niere unter sich. Zwei derselben kamen erheblich verletzt ge¬
rade noch mit dem Leben davon ; sie wurden durch Wagen
hierher in das Garnisonslazarett abgeholt. Zwei andere der
Verwundeten versuchten, zur Kaserne zu gehen, brachen jedoch
unterwegs zusammen und mußten ebenfalls in das Lazarett
geschafft werden.

— Personal -Nachrichten. Der früher hier bei der Hanl
delskammer tätig gewesene Dr . Ritter  aus Gonsenheim bei
Mainz wurde zum Bürgermeister von Langenselbold bei
Hanau geivählt.

— Kieme Rotrzen. Aus Anlaß des heutigen Geburts¬
tags des Kronprinzen  sind di« öffentlichen und anck
erne Anzahl privater Gebäude beflaggt. — Heute kann
der. Kutscher Martin Metz ans eine 20jährige Tätig¬
keit  ber Regrerungs - und Forstrat Elz« zurückblicken: er
erhielt ,e,n ansehnliches Geldgeschenk  von seiner
Herrschaft. — Dre Rhernfahrt  der Kurverwaltung
frndet bestrmmt morgen Donnerstag statt . — Das Kanf-
Mnns -Erholungshsim Wiesbaden machte gestern mit einem
WMmanndampfer eine Sonderfahrt  ans dem Rhein,
me  den Gasten des Heims erne angenehme Zerstreuung und
gute Erholung hot

provmz Hessen-Nassau.
Regierangsbesfaft Wiesbaden.

53. Berbandstag der Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften
am Mittelrhein.

— Soden , 5. Mai . Nach der genaueren Feststellung sind
von den Vereinen des Verbands alle bis auf zwei vertreten.
Zu Beginn der heutigen Sitzung unter Leitung des Vorsitzen¬
den des Aufsichtsrats des hiesigen Vorschußvereins Herrn Dr.
Hughes (nicht Just ) richtete der Verbandsvorsitzende Justiz-
rat Dr . Alberti (Wiesbaden ) Begrüßungsworte an die
Gäste des Verbands : Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden, Banken usw. Naprens der Stadt Soden begrüßte
der Bürgermeister die Versammlung . Im Anschluß daran
gedachte der Vorsitzende der im letzten Jahr Verstorbenen, dar¬
unter des Direktors Huber  von der Gewerbekasse in Frank¬
furt a. M. In dem bereits erwähnten Bericht des Ver-
bandsdirektors widmete derselbe u. a. auch Worte des Dankes
dem Handelsrichter a. D. Jung (Wiesbaden ), der beim Han-
delstag gegen die beabsichtigte Besteuerung der Kreditgenossen¬
schaften Protest einlegte. Weiter hob er hervor, daß das Ge¬
nossenschaftswesen im allgemeinen im abgelaufenen Jahre
eine harte Zeit mitgemacht habe ; der Mittelrheinische Ver¬
band selbst sei indessen von Zusammenbrüchen verschont ge¬
blieben. Nur eine kleine Genossenschaft, die Vorschußkafsezu
Sindlingen,  befinde sich in Not. Übrigens seien in
Frankfurter und anderen Blättern Berichte erschienen, die
direkt falsch seien. Zu besonderen Besorgnissen liege kein
Grund vor. Nachlässige Kontrolle des Aufsichtsrats und Vor¬
standes seien an dem bedauerlichen Vorkommnis schuld. Die
Angelegenheit habe inzwischen ihre Erledigung gefunden da¬
durch, daß man 1913 50 000 M. abgeschrieben habe, deren
Hälfte Vorstand und Aufsichtsrat decken; in diesem Jahre seien
weitere 25 000 M. abgeschrieben worden, und davon hätten
Vorstand und Aufsichtsrat abermals 19 009 M. tragen müssen.
Von der Mitgliedschaft seien nur etwa 6000 M. aufzubringen,
und zwar aus den Stammanteilen . Die GenossenschaftSind¬
lingen gedenke demnächst zu ltguidieren . — Aus den Geschäfts¬
berichten der übrigen Genossenschaften sei noch hervorgehoben,
daß der R o h st o f f v e r e i n f ü r S chu h m a che r , e. G. m.
b. H., zu Wiesbaden  Ende 1913 82 Mitglieder (gegen 74
Ende 1912) hatte . Der Warenerlös betrug 192 691 M., der
Bruttoverdienst 19186(M., der Reingewinn 7021 M., woraus
5691 Einkaufsdividende , 5 Prozent Kapitaldivtdende verteilt
und den Reserven 629 M. zugewiesen wurden . Der Roh-
st o f f v e r e i n für S chu h m a che r , e. G . m. b. H., zu
Mainz  zählte Ende 1913 40 Mitglieder (1912: 37). Ver¬
kaufserlös 92 980 M., Geschäftsertrag 14 861 M., Lasten
9302 M., Reingewinn 5459 M., Kapitaldividende 5 Prozent,
Einkaufsdividende 7 Prozent ; an die Reserven sind über¬
wiesen 1899 M. Der Frankfurter Spar - und Bau¬
verein von Eisenbaynbediensteten  zählte 402
Mitglieder . Er besitzt 21 Miethäuser mit 147 Wohnungen
zu 2 und 3 Zimmer im Durchschnittsmietpreis von 300 bezw.
410 M. und 4 Wohnungen zu 4 Zimmer im Durchschnittsmiet¬
preis von 450 M. Es ist ein Reingewinn von 22 681 M. er¬
zielt worden, woraus den Reserven 5270 M. und den Mit¬
gliedern 12 200 M. — 5 Prozent Dividende, zugewiesen wur¬
den. Der Betriebsverband der Krugbäcker zu
Ransbach  hat 89 Mitglieder . Der erzielte Überschuß von
855 M. ist der Reserve überwiesen . Die Häute - und
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Fellverwertungsgenossenschaft,  e . G. m. b. H.,
zu H ö ch st a. M. zählte Ende 1913 22 Mtglieder . Der Um¬
satz betrug 139 692 M. Der Mehrerlös wird sofort vertefit,
ein Jahresgewinn also nicht erzielt . Diese Ergebnisse wider¬
legen, wie der Berichterstatter hervorhob, die falschen Be¬
hauptungen der Genossenschaftsgegner, daß die Genossenschaf¬
ten Schulze-Delitzschs für das Handwerk nichts taugten.
Weiter betonte der Referent , daß die in einem Teil Deutsch¬
lands vor kurzem zutage getretene Kriegsfurcht den Berbands-
genosseuschaftenSchaden nicht hätten zusügen können, dagegeu
bestehe die Hypothekennot fort . Um Zusammenbrüchen im Ge¬
nossenschaftswesen vorzubeugen, seien die Verbandsrevfiio -uen
weiter zu entwickeln. Redner weist fernher auf das nunmeh¬
rige entgegenkommende Verhalten der Nassauffchen Landes-
bank hur, die neuerdings mit den Genossenschaften mehr Hand
in Hand gehe. Der Bericht des Verbandsvorsitzenden wurde
mit lebhafter Befriedigung ausgenommen und dem Bericht¬
erstatter Entlastung ausgesprochen. — Die Rechnungsablage
des geschästssührenden Vereins , „Vorschußverein WieAaden ",
ergibt die Richtigkeit der Rechnung und die Enllastung des ge¬
schäftsführenden Vereins . Der Voranschlag für die Ein¬
nahmen und Ausgaben des Verbands (Einnahme rund 88 000
Mark, Ausgabe 11 000 M., Überschuß 22 000 M.) wird gutge¬
heißen. Es folgten dann die Borträge über „Die geschäft¬
lichen Beziehungen zu industriellen Unternehmungen " von
Direktor R e i n s (Mainz ) und über „Geldmarkt und Han¬
delsbilanz von Direktor Malz (Frankfurt a. M.). Beide
wurden beifällig begrüßt . An den Vortrag Neins , der eine
grundsätzliche Ablehnung geschäftlicher Beziehungen zu in¬
dustriellen Unternehmungen durch die Genossenschaften für
falsch erklärt , indeffen Vorsicht empfiehlt, reihte sich eine län¬
gere Besprechung und Anführung von Beispielen ans der
Praxis , an der auch Direktor Meis (WiesbcSen ) teilnahm.
Zum geschästsleitenden Verein wird der „Vorschußverein
Wiesbaden " wiedergewählt ; der Verbandsvorstand besteht für
die Folge aus den Herren Justizrat Dr . A l b e r t i als ersten,
Direktor R e i n s (Mainz ) als zweiten und Direktor

' Neuß er (Höchst ) als dritten Vorsitzenden; Direftor Neins fit
Ersatz für den verstorbenen Direktor Huber (Frankfurt a. M.).
Bon der Wahl von Abgeordneten zum Allgemeinen deuffchen
Genossenschaftstag in Mainz wird mit Rücksicht auf die Nähe
des Versammlungsorts abgesehen. Die Bestimmung des Orts
des nächsten Verbandstags fällt auf D i e z a . d. L. Dillen-
burg  ladet für 1916 ein. — Die Verhandlungen schlossen
mit den Umftagen aus den einzelnen Genossenschaften, bei
denen besonders Wesenlliches nicht zu verzeichnen war . —
Den Verhandlungen folgte ein Festessen  mit Konzert rat
Kurhaus . ^ Dabei brachte Justizrat Dr . Alberti  den Trink-
spruch auf den Kaiser  aus , dem der gemeinsame Gesang
der Nationalhymne folgte. Weiter toastierte Direktor Malz
auf den Mittekrheinischen Genoffenschaftsverband und Direk¬
tor R e i n s auf Soden , wofür der hiesige Kurdireftor , Ober¬
leutnant a. D. Röhrig , dankte.

Frosfichäden.
S. Vom Westerwald, 5. Mai . „Es fiel ein Reif in der

Fruhlrngsnacht ", so kann es jetzt vom Westerwald heißen.
Nachdem es in den letzten Tagen des April schon leichten
Frost gegeben hatte , trat in der Nacht vom 1. zum 2. Mai so
starker Frost  ein , daß das Laub der Buchen und Eichen
vollständig erftoren ist. Die Waldungen liegen wieder braun
vor unseren Augen, nur die Weißbuche leuchtet in ftfichem
Grün . Und erst die Obstgärten ! Was dort der Frost ange¬
richtet hat , läßt sich noch nicht feststellen; so viel ist zu ersehen,
daß das Beerenobst und das Steinobst fast ganz vernichtet sind.
Bei dem Kernobst dürfte die Saftstockung, die durch den Frost
verursacht ist, noch manche befruchtete Blüte zum Abfall
bringen . Natürlich hat auch bei dem Kernobst der Frost an
sich großen Schaden angerichtet.

*

# Niederwalluf , 5. Mai . Ein hier ernquartierter Soldat
der Koblenzer Telegraphenabteilung ist vom Pftrde g e st ü r zt
und hat einen Beinbruch  davongetragen . Er kam in ein
Krankenhaus.

= Höchst a. M., 5. Mai . Aum Nachfolger des hiesigen
Kreisschulinspektors Te Gude  ist der Königl. Kreisschul¬
inspektor Dr . Hindrichs  zu Opladen ernannt worden.

— Zeilsheim , 6. Mai . Die achtjährige Tochter des Kauf¬
manns Sieder  wurde von einer umstürzenden Telegraphen-
stange so unglücklich getroffen,  daß sie bald darauf
starb.  Das arme Kind war mit einer jüngeren Schwester
in dem Augenblick aus dem väterlichen Haus getreten , in dem
die tödliche Stange von mehreren Arbeitern zu Fall gebracht
wurde.

O Königstein, 6. Mai . Dem in den Ruhestand Äberge-
gangenen Hauptlehrer F l e i t h von hier wurde von der hiesi¬
gen Stadtbehörde ein Ruh e f « f fei gestiftet und von seinen
Kollegen eine Standuhr überreicht.

w. Bad Soden , 5. Mai . Heute nachmittag 5,30 Uhr traf
.die Prinzessin von Anhalt  mit Gefolge hier zu einem
längeren Kuraufenthalt ein.

w. Cronberg , 5. Mai . Prinz und Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen  sind heute nachmittag auf Schloß
Friedrichshof zum Sommeraufenchalt eingetroffen.

Ü8. Weilburg , 5. Mai . Zum Wehrbeitrag  wird aus
dem Oberlahnkreis die Summe von 118228 M. ausgebracht,
wovon 66 690 M. auf die Stadt Weilburg enffallen . — Dem
hiesigen Königl. Kreisarzt Dr . Sch aus lvurde der 'Titel
„Medizinalrat " verliehen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
w. Mainz . 5. Mai . Ans der Handwerkerstube eines hiesigem

Pionierbataillons wurde ein Soldat  dadurch schwer ver-
letzt,  daß er leichtsinnig mit der Nähnadel an einer Spreng-
kapsel herumstocherte. Die Kapsel explodierte und riß dem Un¬
vorsichtigen mehrere Finger ab. Die Verlegungen find so
schwerer Art , daß der Mann aus dem Dienst entlassen wer¬den muß.

Ir.  Wetzlar, 5. Mai. In der gestrigen Stadtverordneten-
sttzung wurde unter 103 Bewerbern Dr . Heinrich Kühl,  Bei¬
geordneter in Berlin -Oberschöneweide, zum Bürger¬
meister  unserer Stadt gewählt . Der neue Bürgermeister
ist am 26. Februar 1882 in Gießen geboren.

Z. Attenkirchen (Westerwald), 6. Mai . In Almers¬
bach  kam es auf einer Hochzeit zwischen den geladenen
Burschen aus verschiedenen Ortschaften zu einer wüsten
Schlägerei,  bei der das Messer wieder eine Rolle spielte.
Zwei Burschen von 19 und 16 Jahren erhielten mehrere ge¬
fährliche Messerstiche, so daß sie in das hiesige Krankenhaus
verbracht werden mußten , wo sie hoffnungslos darnieder¬
liegen. Zwei als Täter verdächtige Burschen wurden verhaftet.

8 . Eiserfeld (Sieg ), 5. Mai . Auf Grube „Bruderbund"
stürzte ein Bergmann beim Anbringen ' einer sogenannten
Schelle in den Schacht und blieb sofort tost
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Sport und Luftfahrt.
* Pferderennen zu Mannheim , 5. Mai . Preis vom Oden¬

wald. 5000 M. 1. H. Einsts Pinion (Jonkherr de Repelaer ),
2.  Spanish Galleon , 3. Cape Florizel . 37:10; 23, 24:10. —
Prämien -Jagdrennen . 9000 M. 1. H. Suermondts Rappe
(Lt. v. Herder ), 2. Nordstern, 3. Fatum . 54:10; 15, 14, 14.:10.

* Ans der Erbenheimer Trainingzcntrale wird uns ge¬
meldet : Während die neuimportierten Franzosen aus dem
Stall D e n i cke zurzeit unter dem Klimawechsel leiden, eilen
die anderen Insassen des Stalls von Sieg zu Sieg . So ge¬
wann Trainer Denick« am Sonntag in Stratzburg zwei
Rennen und belegte zwei zweite Plätze. Am gleichen Tag ge¬
wann „Rapp " sein Rennen ia Hannover , welchem Erfolg sich
gestern der Sieg von „Comus 2" in Mannheim anreihte.

* T »unuS-H»he»fahrt . Die Ehrenpreise , welche anläßlich
dieser Tourenwagenkonkurrenz von dem Wiesbadener Auto¬
mobilklub an die Sieger verteilt werden können, sind in dem
Schaufenster der Firma Rosenthal u. David , Wilhelmstraße,
auf zwei Tag« ausgestellt . Im ganzen sind es 26 Ehrengaben
im Gesamtwert von annähernd 6000 M. Darunter befinden
sich die herrlichen Preisstiftungen des veranstaltenden Klubs,
des Kaiserlichen Automobilklubs Berlin , des Magistrats der
Residenzstadt Wiesbaden und des Mittelrheinischen Vereins
für Luftfahrt . Letztere Ehrengabe symbolisiert den dauern¬
den Kampf, welchen die beiden befreundeten Klubs sich alljähr¬
lich liefern in der Veranstaltung von kriegsmäßigen Ballon-
verfslgungen . Es harrt also eine Fülle prächtiger Ehrengaben
der Sieger ..

* A. D. A. C. Der Gau Südbahern des Allgemeinen
deutschen Automobilklubs, Sitz München, veranstaltet an den
Tagen des 31. Mai und 1. Juni gemeinsam mit dem Öster¬
reichischen Touring -Club eine deutsch - österreichische
Zuverlässigkeitsfahrt  mit Bergprüfung für
M o t o r z w e i r ä d e r , Motordreiräder und Motorvierräder,
für welche die offizielle Ausschreibung dieser Tage erschienen
ist. Die Fahrt beginnt Sonntag , den 81. Mai , 6 Uhr 80 Min.
früh , in Wien.

sr.  Das intcrnatiinale Petersburger Schachturnier wurde
mit Erledigung der Hängepartien fortgesetzt. Rubinstein er¬
zielte bei zwei von seinen drei abgebrochenen Partien gegen
Dr . Tarrasch und Bernstein remis und gewann die dritte
gegen Janowski . Dieser verlor dann noch eine weitere Partie
gegen Marchall . Dr . LaSker blieb gegen Gunsberg siegreich.

&

wb. Der internationale Luftschiffahrtsverband hielt unter
dem Vorsitz des Prinzen Roland Bonaparte in Paris  eine
Konferenz  ab , in welcher unter Hinweis darauf , daß es
einerseits ein leichtes wäre , die Mitnahme photographischer
Apparate an Bord aller . Flugzeuge , Luftschiffe und Frei¬
ballon? zu verbieten , und daß andererseits die verbotenen
Zonen «ine schwere Behinderung für die Luftschiffe und die
Flugzeuge und ein wahres Todesurteil für die Freiballons
bilden, folgende Wünsche ausgesprochen wurden : 1. Die Re¬
glerungen mögen untereinander die Frage prüfen , ob es mög¬
lich wäre , die verbotenen Luftzonen  abzuschaffen,
oder dieselben ausschließlich auf den Umkreis der Befesti-
gungSwerkr zu beschränken;  2 . jeder mit einem ent¬
sprechenden Hinweis versehene Zivilführer eines Freiballons
möge ermächtigt werden, die verbotenen Zonen , in welcher
Höhe auch immer , zu überfliegen und daselbst im Fall höherer
Gewalt zu landen . Zu diesem Behuf solle ein für ein Jahr
gültiger iniernationaler Berechtigungsschein geschaffen wer¬
den. Schließlich möchten betr . der Flugzeuge und Luftschiffe
die Bestimmungen de? deutsch-französischen Abkommens mif
alle dem internationalen Luftschifferverband angehörenden
Länder ausgedehnt und hierbei die Verwaltungsmaßnahmen
möglichst vereinfacht werden. Der Deutsche Luftschifferver¬
band war ber der Konferenz durch v. Hergesell, Berson und
Rasch vertreten.

red. Fernfahrten der Delag -Luftschiffe. Frankfurt
a. M., 6. Mai . Die Luftschiffe der Delag „Viktoria Luise"
und „Sachsen" werden gegen den 16. Mai eine größere Fern¬
fahrt  von Frankfurt a. M. nach Baden - Baden  bezw.
von Potsdam nach Leipzig  unternehmen . Die Luftschiffe
bleiben dann eine Zeitlang in den genannten Häfen , von
denen au» sie täglich bei günstiger Witterung Passagierfahrten
in den Umkreisen unternehmen werden. Auch sind bei ge¬
nügender Beteiligung größere Passagierfernfahrten geplant.

Gsrichtssaal.
wb. Zum Tsd verurteilt . Köln,  6 . Mai . Das Schwur¬

gericht Hai den Arbeiter Ernst Georg T c tzl a f f aus Danzig
wegen Raubmords zum Tod verurteilt . Der Hausdiener
Johann Rengette aus Magdeburg wurde wegen Beihilfe zum
qualifiz .erten Raub unter Einrechnung einer kürzlich über
ihn verhängten Gefängnisstrafe zu 12 Jahren und 1 Monat
Zuchthaus sowie zu 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Beide
halten am 25. November 1313 die 73jährige Witwe Kasper in
Wtesdorf getötet und beraubt.

hd. Ein Bilanzfalschungsprozeß . Heilbronn,  6 . Mai.
Die Gründer und Aufsichtsräte des Brauhauses in Tauber¬
bischofsheim wurden wegen Bilanzfälschung zu folgenden
Strafen verurteilt : M ö ß n e r zu 10 Monaten Gefängnis
und 200 M. Geldstrafe , R ö s e r zu 6 Monaten G e f ä n g -
n i 8 und 200 M. Geldstrafe , F e st zu 11 Monaten Gefäng¬
nis , A n n i s e r zu 400 M. Geldstrafe und Hammyl
zu 200 M. G e l d st r a f e. Freigesprochen wurden die Ange¬
klagten Drrr , Link und Wiedemann.

Neues aus  aller Welt.
Drei .Kinder bei einem Stubenbrsnd erstickt. Walden-

b u r a.  5 . Mai . In Adelsbach sind drei kleine Kinder des
Arbeiters Schneider, die in der Wohnung ohne Aufsicht zurück-
gelaffen waren bei einem Stubenbvand erstickt. Wieder-
belebunasversuche hatten keinen Erfolg.

Eelbstmrrd eine? Geriebtsaiscssors. Merseburg,
6. Mai Hier erschoß sich der Wjäh . ige GerichtsassessorHeinz
Bauer aus Berlin , der als Hilfsreferent am kaiserlichen
Patentamt tätig war Seinen Aufzeichnungen ist zu ent¬
nehmen, daß der Verstorbene, der verheiratet war und sich
seit zwei Tagen unter anderem Namen hier aufhielt , die Tat
aus Schwermut begangen hat.

Plsiilicher Tod. Hamburg,  6 . Mai , Der 62 Jahre alte
OberfandeSserichts at Eduard Heimchen wurde gestern nach¬
mittag neben seinem Pferde liegend tot aufgefunden . Offen¬
bar hat ein Herzschlag seinem Leben ein Ende gemacht. Er
war in Hamburger Juristenkreisen eine bekannte Persön-

Wrrwegener Kirchenraub bei Trier . Trier,  5 . Mai . Eine
Embrecherbande raubte in der vergangenen Nacht sämtliche
wertvollen Gefäße der Kirche des Vororts Olewig sowie aus
einer benachbarten Wirtschaft 700 M . bares Geld. Von den
Dieben keblt bisher jede Spur . '

. Ern Waldbrand in Oldenburg. Oldenburg,  5 . Mai.
der Rethen brach ein großer Waldbrand aus , der auch auf das
Herdeland Übergriff. Der Schaden wird auf eine Mrllion
Mark geschätzt.

Die Archive von Andorra bcstohleu. Madrid.  6 . Dkat.
Wre die Blätter melden, wurde ein Diebstahl in den Archiven
der Republik Andura begangen. Die Diebe bemächtigten sich
erner großen Anzahl wichtiger diplomatischer Geheimdokumente
und einer geringen Sumnie baren Geldes.

Ern Tiroler Dorf in Brand . Innsbruck,  5 . Mai . In
dem Dorfe Steineck in Südwesttirol , das aus 155 Häusern be¬
steht, brach nachts große Feuersbrunst aus . Gegen 100 Wohn-
hauser sind niodergeb-mnnt . Bon den etwa iüOO Bewohnern
and über 600 obdachlos. Mehrere Personen werden vermißt
und sind voraussichtlich in den Flammen nmgekommen. Die
Ursache des Feuers ist nicht ermittelt.

Vom Millionenfchwindler Wilmart . Brüssel.  6 . Mai.
Der Untersuchungsrichter hat gestern in der Affäre Hesort
Wrlmarts . des bekannten Millionenschwindlers, seine Ent-
Icheiidung gefällt . Dieser wird mit sieben anderen Personen,
die der Mittäterschaft überführt worden sind, vor der Straf-
mramr  wegen Fälschung von Obligationen und Aktien er¬
scheinen. Gegen Hesort Wilmart wird auch noch wegen einer
Mnzen Anzahl anderer Vergehen verhandelt werden. Sein
Bruder Heinrich Wilmart , der ebenfalls verhaftet worden war,
nt außer Verfolgung gefetzt worden. Die Affäre, die in
Belgien und Frankreich das allergrößte Interesse erregt , wird
-M 10. Juni vor der Strafkammer in Brüssel verhandeltwerden.

Eine russische Stadt in Flammen . O l ku s ch. 5. Mai.
Im Gouvernement Kielce ist in der Stadt Skala ein Brandt
anSgebrvchen. 300 Häuser stehen in Flammen , auch der Ver¬
lust von Menschenleben ist zu beklagen.

Eine Dynamitexplosion in Panama . New Park.  6 . Mai.
Eine schwere Dynamitexplosion ereignete sich nach einem Tele¬
gramm aus Panama in einem der Republik Panama gehörigen
Dynamitmagazin . Au» noch unbekannter Ursache e:folgte
plötzlich eine Explosion, durch welche 8 Personen getötet und
13 schwer verletzt wurden. Der Kanal selbst hat keinen Schaden
gelitten . Die Explosion wurde durch einen Waldbrand herbei-
gefuhü , der auf das Gebäude Übergriff. Die meisten Getöteten
sind Feuerwehrleute . — Die Explosion dos Dynamitlagers ist
durch ein Buschfeuer entstanden.

T>aS Schicksal des Dampfers „Columbian". New Jork,
5. Mai , Der Dampfer „Frankonia " meldet durch Funkspruch
über Sabble Island : 18 überlebende des britischen Dampfers
„Columbian ", der auf dem Wege von Antwerpen nach New
Nork Sonntagabend in Brand geriet, wurden heute vom
Cuncwddampfer „Franconia " aufgefunden . Im Boote befand
sich auch die Leiche des Oberstewards Matthews . Ein anderes
Boot mit dem ersten und zweiten Offizier und 17 Mann treibt
noch umher . Die „Franconia " wird danach weiter suchen

In den Bergen abgcstürzt. Innsbruck,  5 . Mai . Auf
«er Habersaualpe ivurde eine Leiche aufgefunden . Man glaubt,
M hierbei um den Augsburger Kaufmannssohn FritzPerer handelt.

Ku§ der SudgetkommWon des
Reichstags.

Die Dsfoldungsvorlage gescheitert?
8. Berlin , 6. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Nach Erledigung

einiger Reste aus dem Militäretat ist die Budgetkommission
des Reichstags heute in die zweite Lesung der Besoldungsvor¬
lage eingetreten . Der Berichterstatter  beantragt , die
Beschlüsse erster Lesung festzustellen. Der S cha tzs e kr e t ä r
erklärte , daß in diesem Falle unüberbrückbare Klü 'fte
zwischen den Regierungen und dem Reichstag
bestünden. Die Regierungen nehmen an , daß die Beschlüsse
erster Lesung Folgen nach sich ziehen könnten, die sich noch
nicht übersehen und regeln lassen. Sie sind daher nicht in der
Lage, diesen Beschlüffen beizutreten . Das ist eine ausdrück
lich festgelegte Meinung der Regierungen . Ein National-
liberaler  bedauert diese Haltung der Regierungen sehr;
sie werde große Mißstimmung unter den Beamten Hervor¬
rufen , um so mehr, da die Kommission sich in bescheidenen
Grenzen gehalten und viele Wünsche zurückgestellt habe. Ein
Konservativer  schloß sich dem an. Die Regierungen
hätten zum mindesten von Anfang an ihren festen Entschluß
bekunden müssen, daß sie über den Rahmen der Vorlage nicht
hinansgehen wollen. Ein Sozialdemokrat  erklärt den
Beitritt feiner Partei zu den Beschlüssen erster Lesung, ob-
schon ihr dieselben nicht weit genug gingen. Ein Zen¬
trumsmitglied und ein Fortschrittler  schlossen sich
dem Bedauern über die ablehnende Haltung der Regierungen
an . Ohne eine Besserstellung der Unterbeamten werde auch
eine spätere Vorlage nicht die Zustimmung des Reichstags
finden . Der Reichsschatzsekretär  erwiderte , die Regie¬
rungen hätten nie einen Zweifel darüber gelassen, daß sie mit
ihrer Vorlage bis an die
seien. — Hierauf wurden
einstimmig angenommen.

Wenn die Regierungen
träglich ändern , muß die
angesehen werden.

Grenze des Möglichen gegangen
die Beschlüsse der ersten Lesung

ihre Ansichten nicht noch nach-
Besoldungsvorlage als gescheitert

Ern neuer ernster Konflikt zwischen
ReichZregierung und Reichstag.

(Von unserer Berliner Redaktion .)
s • Berlin, 6. Mai. (Eig. Drahtbericht) Nach dem

heutigen Beschluß der Budgetkommission des Reichs¬
tags , der das Zustandekommen der Besoldungsnovelle
in hohem Maße gefährdet erscheinen läßt , ist eine völlig
veränderte Situation , ein neuer ernster Konflikt zwi¬
schen Reichsregierung und Reichstag entstanden. Die
Budgetkommission selbst zog aus der Haltung der Re¬
gierung alsbald ihre Konsequenzen, indem sie die
Mehrforderung für das Stallverlies der
Offiziere  in Höhe von 1,2 Millionen Mark st r i ch.
Der Abgeordnete Erzberger erklärte namens seiner
Partei , wenn die Regierung kein Geld für die gehobe¬
nen Unterbeamten  habe , dann habe auch der
Reichstag kein Geld für die Offiziere.  Die
Ablehnung erfolgte mit allen gegen zwei Stimmen , die
der konservativen Abgeordneten Oertel und Graf
Westharp, während das dritte konservative
Kommissionsmitglied,  der Abgeordnete
Rogalla v. Bieberstein , ebenfalls für die Strei¬
chung st lat mte.  Wie im Reichstag verlautet , wer¬
den natürlich neue Versuche gemacht werden, über die
Besoldttngs-vorlage noch zu einer Einigung zu kommen,
doch scheinen diese Versuche nicht gerade aussichtsvoll.
Von ihrem Ergebnis ist es abhängig , ob das Totali¬
satorgesetz überhaupt noch in die Kommission gelangt.
Unter diesen Umständen ist die Wahrscheinlichkeit
größer geworden, daß die Regierung den Reichstag
nun doch entgegen den getroffenen Verabredungen
nicht vertagt, sondern schließt,

Das Kompromiß zum Gesetz, betr.
verrat militärischer Geheimnisse.

8. Berlin , 6. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Die Spionage¬
kommission des Reichstags trat heute in die zweite  Lesung
des Gesetzentwurfes über den Verrat militärischer
Geheimnisse  ein . Es lag ihr ein Ausgleichsan¬
trag  aller bürgerlichen Parteien vor, der auch die Zu¬
stimmung der Regierung  gefunden hat . Dieser An¬
trag streicht den 8 1 der Vorlage, verzichtet also auf die Fest¬
legung des Begriffes des militärischen Geheimnisses. Hier¬
durch ergibt sich eine Reihe weiterer Änderungen , die nun
statt von dem militärischen Geheimnis zu sprechen, vielmehr
die darunter zu rechnenden Dinge besonders aufzählen . So
8 2, der mit Zuchthaus nicht unter 2 Jahren oder bei mildern¬
den Umständen mit Gefängnis nicht unter einem Jahr be¬
straft , wer vorsätzlich Schriften , Zeichnungen oder andere
Gegenstände, deren Geheimhaltung im Interesse der Landes¬
verteidigung erforderlich ist, in den Besitz oder zur Kenntnis
eines anderen gelangen läßt und dadurch die Sicherheit des
Reiches gefährdet. Ebenso wird bestraft , wer vorsätzlich Nach¬
richten, deren Geheimhaltung im Interesse der Landesver¬
teidigung erforderlich ist, an eine ausländische Regierung oder
an eine Person , die im Interesse einer ausländischen Regie¬
rung tätig ist, gelangen läßt und dadurch die Sicherheit des
Reiches gefährdet. Die wichtigste  Änderung betrifft den
8 9. Nach ber Regierungsvorlage bedroht er mit Gefängnis
oder Festung bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bis zu
5000 M. jeden, der fahrlässig ein militärisches Geheimnis an
die Öffentlichkeit  gelangen oder ein militärisches Ge¬
heimnis , das ihm kraft seines amtlichen Berufes oder Ge¬
werbes oder eines von amtlicher Seite erteilten Auftrags zu¬
gänglich war , an einen anderen gelangen läßt und dadurch
die Sicherheit des Reiches gefährdet. Nach dem Ausgleichs¬
antrag bezieht sich diese Strafandrohung nur , auf den, der
fahrlässig Schriften , Zeichnungen oder andere Gegenstände,
deren Geheimhaltung im Interesse der Landesverteidigung
erforderlich, die ihm kraft seines Amtes oder eines von amt¬
licher Seite erteilten Austtrags zugänglich waren , in den
Besitz oder zur Kenntnis eines anderen gelangen läßt und
dadurch die Sicherheit des Reiches gefährdet. Gemäß dixsem
Ausgleichsantrag wurde das Gesetz von den bürgerlichen
Parteien gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ange¬
nommen.

Oer russische Staatshaushalt 1914.
wb. Petersburg , 8. Mai . Die von dem Berichterstatter

der Budgetkommission der Duma vorgelegten Ziffern des
Etatsvoranschlages für 1914 sind im wesentlichen folgende:
Die ordentlichen Einnahmen  betragen 3 571 159 258 Rubel
und übcrtreffen damit die Einnahmen von 1913 um
330 600 000 Rubel ; die außerordentlichen Einnahmen betragen
unverändert 13 400 000 Rubel. Die ordentlichen Aus¬
gaben  belaufen sich auf 3 299119 168 Rubel , sie übertreffen
diejenigen des Jahres 1913 um 287 Millionen Rubel ; die
außerordentlichen Ausgaben betragen 253 209 000 Rubel . Die
Kommission hat in das Budget 28 Millionen Rubel für den
Rückkauf der 4P^prozentigen Obligationsanleihe für 1905
einbegriffen , indem sie mit dieser Ausgabe den freien Kassen¬
bestand belastete. Mit diesen Änderungen sinken die außer¬
ordentlichen Ausgaben auf 281 208 925 Rubel . Das Endergeb¬
nis ist, daß die ordentlichen Einnahmen die ordentlichen Aus¬
gaben um 272 Millionen Rubel übersteigen. Der Budgetent¬
wurf balanciert mit 3 612 659 183 Rubel und mit einem Über¬
schuß der Einnahmen über die Ausgaben von 32 Millionen
Rubel . Die Kommission schlägt vor, diese, wie im Jahre 1913,
für den Bau von Kleinbahnen  und anderen Verkehrs¬
mitteln zu verwenden. Der Bericht stellt fest, daß die Be¬
fürchtungen , die Einnahmen würden wegen einiger un¬
günstiger Konjunkturen in der ersten Hälfte von 1913 zurück¬
gehen, sich nicht erfüllt haben. Trotzdem sei die russische
Handelsbilanz  besonders mit den europäischenLändern,
nicht zufriedenstellend,  da das Passivum von ISO
Millionen auf 200 Millionen Rubel gestiegen sei. Die Ge¬
treideausfuhr habe sich trotzdem geringer erfolgreich entwickelt
als diejenige in den Jahren 1910 und 1911. Der freie Kassen¬
bestand 1914 betrage ungefähr 515 Millionen Rubel . Der
Berichterstatter erinnerte an die bevorstehende beträchtliche
Erhöhung des Heeresetats , an die Möglichkeit, daß die Ein¬
nahmen aus dem Branntweinmonopol angesichts der jüngsten
Maßnahmen der Regierung sich verringern würden und auch
infolge gewisser Finanzreformen eine jährliche Ausgabe von
35 Millionen Rubel seitens des Staatsschatzes sich notwendig
mache. Dies mache die Schaffung neuer Einnahme¬
quellen  erforderlich . Die Entwürfe der Gesetze über die
Einkommensteuer, die Militärsteuer und die Erhöhung der
Grundsteuer , welche von der Duma gegenwärtig erörtert wer¬
den, würden diese Bedürfnisse decken. Die Verwirklichung der
beabsichtigten Maßnahmen lasse ein jährliches Ergebnis von
100 Millionen Rubel erwarten . Andererseits müsse das
System der Erhöhung der direkten Steuern wahrscheinlich ge¬
ändert werden. — Am «Schlüsse seiner Rede erinnerte der Be¬
richterstatter an die Warte des Präsidenten der Budgetkom-
mission, die er bei der Beratung des Budgets für 1913 an die
Vertreter der Regierung gerichtet habe und welche lautete:
Ihnen werden gute Finanzen  bewilligt , machen Sie uns
gute Politik!  Seitdem , sagte der Berichterstatter , machten
wir ein Jahr durch, in dem die Politik sich nicht besserte. Die
Lage hat an Unbestimmtheit zugenommen, was in der Ge¬
sellschaft Unzufriedenheit hervorruft . Unter diesen Umständen
schafft die finanzielle Lage keine Sicherheit , wenn nicht die
seit langem erwarteten radikalen Reformen begonnen wer¬
den. (Beifall auf der Linken und im Zentrum .) Als der
Ministerpräsident die Tribüne bestieg, kam es zu dem ge¬
meldeten Zwischenfall, der die Unterbrechung der Sitzung
herbeiführte.

wb- Petersburg , 6. Mai . In seiner Rede in der Duma
erklärte Ministerpräsident G o r e m y ki n u. a., sein Haus
tehe jedem Mitglied der Duma ausnahmslos offen, und
'chlaß: Ich wünschte, daß wir uns so viel wie möglich zu-
'ammenfinden , damit jeder von uns in aller Ruhe seine Kräfte
dem Wähle unseres großen Vaterlandes weihen könne, inner¬
halb der Grenzen , die durch das Recht uns gesetzt sind. (Bei¬
fall auf der Rechten, Lärm auf der Linken.)

Als in der Duma - Sitzung nach dem Bericht des Be¬
richterstatters der Budgetkommifsion Rtschewski der Präsi¬
dent des M i n i st e r r a t e s Gore -inhkin  die Tribüne
betrat , lärmten und schrien die Abgeordneten der äußersten
Linken: . Es ist genug. Wir werden ihn nicht sprechen lassen.



Sette 5.Nr. SIN. Mittwoch, 6. Mai 1914.
Auch mit den Pukttdeckeln wurde geklopft. Die Mahnungen
des Präftdent -en Rodsjaniko blieben fruchtlos. Das Lärmen
hielt an. Nunmehr beantragte der Präsident die Anwendung
des höchsten Strafmaßes , d. i. Ausschluß der acht Schulidigen
oon den Sozialdemokraten und der Arbeitsgruppe für 15
Sitzungen. Jeder der betroffenen Abgeordneten gaib von der
Tribüne Erklärungen ab, wobei den Abgeordneten Skobelew
und Tschenkeli das Wort entzogen wurde . Tschenkeli blieb
noch auf der Tribüne und erklärte dann von seinem Platze,
er werde den Saal nicht verlassen. Darauf ordnete der Prä¬
sident an, ihn aus dem Sal zu entfernen.  Als der Abge¬
ordnete der Aufforderung der Ordnungsbeamten nicht folgte,
erklärte der Präsident , er unterbreche aus Achtung vor der
Würde der Duma die Sitzung und bitte Tschenkeli, den Saal
zu verlassen. Alle verließen den Saal , nur Tschenkeli nicht.

Letzte Orahtberichte.
Die RKinpfe in Mexiko.

Die Lage vor Tampico.
R. Washington, 5. Mai . Die Vertreter der mexikanischen

Rebellen erklären , daß in Tampico die Artillerie der
Rebellen  angekommen sei. und daß man mit dem Angriff
von Tampico so lange gewartet hätte.

Die Rebellengenerale kämpfen nicht gegen die Union.
R. Chihuahua , 5. Mai . General Obregon,  der Kom¬

mandeur des nordwestlichen Flügels der Rebellen, General
G o n z a l i e s, der Kommandeur des nördlichen Flügels,
General M a t o r a, der Kommandeur des Zentrums , General
Caballero,  der Kommandeur der Landungstruppen von
Tampico, und andere haben es abgelehnt,  mit den Re-
gicrungstruppen zur Abwehr der amerikanischen Invasion
sich zu vereinigen.

Ein schwerer Eisenbahnunfatt in Mähren.
_wb. Wien, 6. Mai . Nach Blättermeldungen aus

Brünn hat gestern abend auf der Station Sokolnitz ein
Zusammenstoß stattgefunden , bei dem 30 Personen
schwer und zahlreiche andere leicht verletzt worden sind.

wb. Wien, 6. Mai . Amtlich wird zu dem Eisen¬
bahnunfall von Sokolnitz gemeldet: Gestern nacht
streifte an der Station Sokolnitz ein einfahrender
Güterzug einen auf dem Nachbargleis mit der Lokomotive
bis über die Verkleidung stehenden Güterzug von der
Seite , so daß die zwei ersten Wagen dieses Zuges gegen
das erste Gleis umgeworfen wurden . In demselben
Augenblick fuhr auf diesem Geleise ein aus der Gegen¬
richtung von Prerau kommender Personenzug ein und
stieß auf die umgestürzten Wagen. Die Lokomotive,
ein Dienstwagen und die zwei nachfolgenden Personen¬
wagen entgleisten und wurden beschädigt. Hierbei wur¬
den zwei Reisende schwer  und 14 Personen
leicht verletzt. _

Das Befinden des Kaisers Franz Joseph,
wb . Wien, 6. Mai . Der Kaiser  verbrachte eine

gute  Nacht . Im übrigen ist im Befinden keine Ände¬
rung zu verzeichnen.
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Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 6. Mai. (Bi*. Drahtber.) Die Greueltaten der
Epiroten  in Südälbanien, die Verminderung der
Auswanderung  in Bremen und Hamburg und die Vor¬
gänge in der gestrigen ßuma  gaben den Haussiers Veran¬
lassung zu Glattstellungen.  War das Angebot auch
nicht umfangreich, so bewirkte es doch bei dem Fehlen von
Käufern einen Rückgang der Kurse.  Hansa erfuhren
einen Rückgang um 5 Proz. Kattowitz 3 Proz . schwächer.
Naphtha-Nobel verloren 6%' Proz. Montanwerte etwa 1 Proz.
schwächer. Schuekert-Aktien gedrückt. Orenstein u. Koppel
setzten ihre Abwärtsbewegung fort und verloren ca. 2% Proz.
Russenbanken auf die Vorgänge in der Duma gedrückt.
Deutsche Bank behauptet. Nationalbank im Zusammenhang
mit Fusionsgerüchten um mehr als 2 Proz. höher . Im An¬
schluß hieran zeigte die mäßige Haltung etwas mehr Wider¬
standskraft,  doch hielten sich die Umsätze bei der
dauernden Zurückhaltung in engen Grenzen. Tägliches Geld
3 Proz. und darunter . Privatdiskont  2 a/s Proz. (wie
gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M.. 6. Mai. (Big. Drahtbericht) Bei

mäßigem Geschäftsverkehr eröffnete die Börse bei be¬
haupteter  Tendenz . Das Interesse der Spekulation wandte
sich einzelnen Papieren zu, die aber nur geringe Kurs¬
veränderungen  erzielen konnten. In Schantungbahn-
aktien bestand Abgabeliust. Heimische Banken sind gut be¬
hauptet. Transportwerte behaupteten den Kursstand. Elektro-
Werte notierten vereinzelt höher. Sohüfaflirtsaktien niedriger.
Auf dem Gebiete der Montanpapiere ist die Tendenz ungleich¬
mäßig. Für Spezialwerte bestand einige Nachfrage. Deutsch-
Luxemburger unid Bochumer nachgebend, desgleichen Phönix.
Gute Meinung bestand für Mexikaner. Deutsche Anleihen ver-
einzelt besser. ' österreichische Renten nur wenig verändert.
Am Kassamarkt für Dividendenwerte sind die Umsätze be¬
scheiden, und das Kursniveau gegen gestern ziemlich gut be¬
hauptet. Mit Ausnahme von Montanpapieren, welche größeren
Schwankungen unterworfen sind, war der Geschäftsverkehr
*m weiteren Verlauf ruhig  und die Kurse unverändert . Die
Börse schloß behauptet . Privatdiskont  2 % Proz.
(gestern 29/io Proz.).

Der Saatenstand in Preußen.
w. Berlin, 6. Mai. Der Saatenstand in Preußen Anfang

Mai 19J4 i st, wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet : Weizen 2.6
(gegen 2.6 im Mai 1913), Spelz 2.3 (2.7), Roggen 2.6 (2.7),
Gerste 2.8 (2.7), Raps und Rübsen 2.5 (3.0), Klee 2.6 (2.5),
Luzerne 2.7 (2.8), Rieselwiesen 2.5 (2.5), andere Wiesen 2.8
(2-8). Gegen den Vormonat veränderte sich nur die Begivt-
adhtunigsziffer für Spelz, die 2.5 betrug, und diejenige für
Roggen, die 2.4 lautete . In den Bemerkungen der „Statisti¬
schen Korrespondenz“ heißt es : Bei dem ungünstigen Wetter
im März wurde die im Rückstände gebliebene Bestellung der
Acker zur Sommersaat im trockenen April mit Anspannung
aller Kräfte gefördert, so daß die Einsaat der Halmfrüchte bis
zur Abgabe der Berichte fast überall , teilweise auch schon das
Kartoffellegen beendet war. Die zuerst eingesäten Halmfrüchte
waren größtenteils schon gut aufgelaufen, später eingesäte
liefen vereinzelt schwer und ungleich auf. Von den infolge
®eTn Auswinterung, Überschwemmung, Mäuse und Schnecken-

•'•i notwendigen Umpflügungen mußten manche Äcker wegen

_Wiesbadener Tngblatt.
Asisniths Unterhandlungen in der Ulstersrage.

* London, 6. Mai . Die „Times " melden, daß gestern
früh eine private Zusammenkunft zwischen Premier¬
minister A s g u i t h, dem Führer der Konservativen
Bonar Law  und dem ungekrönten König von Ulster
Sir Edward Car so n stattfand . Das Blatt weist
nochmals aus die Bemühungen der drei Politiker hin,
unter allen Umständen in der Ulsterfrage zu einer
friedlichen  Lösung zu kommen, gibt aber Einzel¬
heiten über den Verlauf der gestrigen Konferenz nicht
wieder.

Senna Hoy 's.
A Petersburg , 6. Mai . (Erg. Drahtbericht) In

der Jrrenabteilung des Gefängnisses Meschtscherskoje
bei Moskau starb vor einigen Tagen der etwa 30jährige
deutsche Schriftsteller Senna Hoy,  der im Jahre
1904 in den extrem gerichteten politischen und literari¬
schen Cafä-Kreisen Berlins , besonders in der Boheme,
eine gewisse Rolle spielte. Senna Hoy, der mit seinem
wahren Namen Johannes Holzmann hieß, gab damals
die Wochenschrift „Kamps" heraus , deren heftige oppo¬
sitionelle Sprache ihm mehrere gerichtliche Strafen ein¬
trug . Als die russische Revolution ausbrach, ging
Senna Hoy nach Rußland , wurde dort verhaftet
und 1907 vom Warschauer Kriegsgericht wegen angeb¬
licher Teilnahme an revolutionären Handlungen zu
16 Jahren Gefängnis  verurteilt . Er verbüßte
zunächst drei Jahre Einzelhaft in der Zitadelle zu
Warscha  u, darauf weitere zwei Jahre im Gefängnis
zu Moskau . Im Jahre 1912 brachte man ihn in die
Jrrenabteilung des Moskauer Gefängnisses. In seinen
Briefen an seine Berliner Freunde versichert er immer
wieder, daß er unschuldig verurteilt  worden
sei. Die Leiche Senna Hoys wird nach Berlin gebracht.

Fürchterliche Greueltaten der Epiroten.
W - K . B . Durazzo , 6. Mai . Der Regierung sind Draht¬

nachrichten zugegangen, nach denen in Harmova , südöstlich von
Tspelenis , 200 mohammedanische Aldanes -en,  die
vor den Epiroten nicht geflüchtet waren , gefangen genommen
un!d in das benachbarte Dorf Skodra geschleppt worden sind.
Dort wurden sie in die orthodoxe Kirche gebracht und sämt¬
lich gekreuzigt . Die Kirche wurde  dann in
Brand  gesteckt . Nilbanesische Gendarmen , die zwei Tage
später Skodra besetzten, fanden die verkohlten Leichname vor.

Die Negerrevolte in Portugiesisch-Kongo.
m Brüssel, 6. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Nach hier

eingetroffenen Berichten erscheint die Negerrsvolte in
Portugiesisch-Kongo noch viel ernster,  als gemeldet
worden ist. Die Rebellen sind tatsächlich Herren des
Landes . Alle Beamten flüchteten. Viele von ihnen
wurden massakriert : man spricht von 60 Toten . Die
Telegraphen - und Telephonlinien sind zerstört. Die
europäischen Stationshäuser eingeäschert.

Attentate am Simplontunnel.
o Mailand , 6. Mai . (Eig. Drcchibericht) Der Ingenieur

Roihpletz, der technische Leiter  des Simplontunnel-
baues , wurde gestern nachmittag von einem südit«li-en,ischen
Arbeiter durch einen hinterrücks geführten Axthieb der-

der Überbürdung mit Feldarbeiten einstweilen noch Zurück¬
bleiben. Eine Anzahl tierischer Schädlinge ist beiläufig wohl
vermerkt worden, doch dürfte deren Zerstörungswelk vorläufig
noch nicht nennenswert gewesen sein. Bei den ungünstigen
Witterungsverhältnissen konnten sich die Saaten seit April
wenig oder gamicht weiter entwickeln, der Roggenbestand ist
sogar etwas zurückgegangen. Vielfach sollen die Pflanzen
gefbspitzig geworden und nicht so kräftig sein wie Anfang
April, auch nicht gut bestockt, sein. Alle Anstände wären
aber mit ein-emmal behoben, wenn bald warmer Regen fiele.
Im großen und ganzen halten sich aber die günstigen und die
ungünstigen Nachrichten die Wage. Obgleich Klee und Luzerne
wegen starker Auswinterung hier und da nicht befriedigten,
keimten sie im ganzen doch noch günstig begutachtet werden,
weil die vorhandenen Pflanzen einen kräftigen Wuchs haben
und hohe Erträge erwarten lassen.

Banken und Geldmarkt.
w. Rheinische Kreditbank. Mannheim,  6 . Mai. Nach

langem Leiden ist der frühere langjährige leitende Direktor
der Rheinischen Kreditbank in Mannheim, Kommerzienrat
Wilhelm Z ei ler,  im 68. Lebensjahre gestorben.

* A. Schaaffhansenecher Bankverein. Der Bankverein be¬
ruft nunmehr seine Aktionäre auf den 28. Mai zu einer außer¬
ordentlichen Hauptversammlung ein mit der Tagesordnung,
die die Fusion mit der Disconto-Gesellsdhaft im Gefolge hat.

* Ablehnung von Baakangebolenauf Stadtanleihen. Wie
erinnerlich, hat die Verwaltung der Stadt Köln vor einiger
Zeit beschlossen, die von den Banken auf eine Kölner Stadt¬
anleihe einigereichten Angebote abzulehnen . Dieses Beispiel
der Stadt Köln hat jetzt in Nürnberg Nachahmung gefunden.
Von dort geht uns 'hierüber folgende Meldung zu : Die Stadt¬
verwaltung von Nürnberg lehnte sämtliche Angebote auf
Übernahme von 12 bis 15 Millionen Mark Anleihe der Stadt
Nürnberg als zu niedrig ab. Es wurde dabei hervorgehoben,
daß diese Angebote in keinem Verhältnis zu denjenigen stün¬
den, die anderen Städten, wie Frankfurt a. M. und Wies¬
baden,  gemacht worden seien. Das Höchstgebot auf 4proz.
Nürnberger Anleihe, das von den größten Nürnberger Häusern
abgegeben worden war, lautete auf 94.27. Daneben lagen noch
zwei Angebote zu 94.15 und 93.80 Proz. vor. Auf eine 4%u
proz. Anleihe wurden 101.15 Proz. und 100.53 Proz. geboten.

w. Vorläufig keine Neuesnissien russischer Staatsanleihe.
Petersburg,  5 . Mai. Das Finanzministerium erklärte es
für notwendig, die Emission neuer Wertpapiere auf dem Geld¬
markt bis zu einer günstigeren Konjunktur  zu ver¬
schieben. Das Finanzkomitee hat den Wunsch ausgesprochen,
im Reiche den Geldverkehr zu vergrößern, um gleichzeitig die
Emission für Kreditbillette und kleinere Wertpapiere einzu¬
schränken.

Berg- und Hüttenwesen,
* Ankäufe von BrannkoMenfeldern durch den preußischen

Fiskus. Wie verlautet, kaufte der Direktor des Artemer Bank¬
vereins Büchner im Aufträge des preußischen Staates in der
Flur Niemegk bei Bitterfeld mehrere tausend Morgen Land
zur Ausbeutung der dortigen Braunkohlenlager, aus welchen
das staatliche Kraftwerk Muldenstein, das zur bevorstehenden
Elektrisierung der Staatsbahn Bsrlin-Halle-Leipzig-Magdeburg
den Strom liefert, mit Kohlen versorgt werden soll. Das Ob¬
jekt beträgt schätzungsweise 4 Mill. M.

* Vom Roheisenveiband. Der Aprilversand des Verbandes
bat gegenüber dem Vormonat einen Rückgang aufzuweisen.,
denn er betrug nach den vorläufigen Schätzungen etwa 78
Proz. gegen 80.15 Proz . der Beteiligung im Vormonat.

Abend-Ausgabe, 1. Blatt.
wundet.  Die Verletzungen sind nicht ernst. Ein anderer
beim Tunnelbau beschäftigter Arbeiter wurde festgensmmen,
weil er den Deputierten Falcioni  mit dem Tode bee
droht hatte.

Ein österreichischer Oberleutnant als Brudermörder.
[_\  Wien , 6. Mai . (Eig. Drahtbericht ) In Leoben in

Steiermark wurde heute gegen Mitternacht der Rsgrments-
arzt Dr . Felix von Menz  vom 3. Landwehr-Infanterie-
Regiment in feiner Wohnung von feinem Bruder  Ober -,
leutnant von Menz erschossen.

wb. Tübingen , 6. Mai . Der frühere langjährige
Vorstand des evangelisch-theologischen Seminars , Pro¬
fessor der Theologie B u d e r, ist im Alter von 78
Jahren gestorben.

wb. Paris , 6. Mai . In Rom starb Msgr . Sabadel,
Titularbischof von C o r i n t h, im Alter von 64 Jahren.
Der Verstorbene, der Kapuzinermönch war und aus
Frankreich stammte und der unter dem Namen „Pius
de Langogue " sehr volkstümlich  war , hatte in den
Kreisen des Vatikans großen Einfluß und wurde in
allen Frankreich betreffenden Angelegenheiten vom
Papst um Rat gefragt . Sabadel galt als einer der
Hauptmitarbeiter an der päpstlichen Enzyklika gegen
den Modernismus.

Metlerderlekite.
Deutsche Seewarte Hamburg.
G . Mai * § LI Irr vormittags.

1 — führ leicht , 2 — leicht , 3 — schwach , 4 — mäss g , 5 — frisch , 6 = stark,
7 = steif , 8 — stürmisch , 9 = Sturm , 10 = starker Sturm.
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BorKum . . . .
Hamburg . . .
Swinemünde
Memel . . . .
Aachen . . . .
Hannover . ,
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Metz.
Frankfurt, !* .
Karlsruhe , B
München . . .
Zugspitze . .
Valencia . . .

760 .2
7612
762.3
751 .1
756.4
753 .0
753 .4
755,3
755 .3
756 .9
758 .4
76.7 .9
759.1
625 0

W 3
SW 4

WSW 3
83

WSW4
SW 3
SW 3

WSW3
W 2
W 7

SW 2
WSW4

SW 5
NWS

Regen
bedeckt

bedeckt
Regen
wolkig

wolkenl.

bedeckt
wolkig

Nebel

+10
411
+52
+13
+ 9
+10
+11
+12
+13
+ 9
410
+12
410
- 7

Sollly.
Aberdeen . .
Paris.
Vlissingen . .
Christiansund
Skagen . . . .
Kopenhagen.
Stockholm.
Haparanda .
Petersburg
Warschau . .
Wien.
Rom.
Florenz . . . .
Seydiefjerd.

757.7 W 2
719,6 ! NW3

754,1 - W5
750 .3 OSO 3
748 7 S Ol
750 .4 WSW3
748.8 WSW2
742,7 : NW 4
747 r, WSW2
7563 SSW 1
756,7 ; NO4

756,2 W 2
1

bedeckt
wolkig

wolkig
woiken !,
bedeckt

halbbed.
bedeckt
Regen

wolkig

Regen

410
+10

+13
- - 6
- - 9
-11
+ 9
+ 2
+11
+11
+13

+13

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

5. Mai 7 Uhr
morgens.

1 2 Uhr
! ibfoehro.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere 748,7 746 9 746,0 747,2
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 753,8 756 .7 756 .2 7672
Thermometer (Celsius ) . . . 12,7 17,5 10,9 13,0
Dunsfcspanntmg (mm ) . . • • • 8 .9 6.9 84 8,1
Relative .Feuchtigkeit (°/o) . « . » » » » 82 46 87 71,7
Wind -Richtung und -Stärke . . . . SW 2 SW 4 SW 3
Nicderscbl &gshöhe (mm ) . . 0,3 0,4 0,9 —

Höchste Temperatur (Celsius ) 17,7. Niedrigste Temperatur 10,9.

Wettervoraussage für Donnerstag , 7. Mai 1914,
Ton der Meteorologischen Abteilung dos Physika ) . Vereins zu Frankfurt a . M.

Wolkig , zeitweise Regenfälle , keine Temperaturänderung,
westliche Winde.

* Ein 9-Millionen-Aaftrag für die Gelsenkir ebener Berg-
werksgesellrchafi. Der GelsenkirchenerBergwerkisgesellschaft
ist von der Verwaltung des Föderaldistrikts in Buenos-Aires
der Auftrag auf Lieferung von 65000 Tonnen gußeiserner
Röhren im Werte von über 9 Mill. M. erteilt worden.

PrednktienseinschrSnlsKEg der oberschlesischen Kohlen¬
werke. Am Mittwoch findet eine Sitzung der oberschlesischen
Kohlenkonvention statt, auf der eine weitere Produktionsein-
»chränkung um 10 bis 15 Proz. vorgeschlagen werden soll.

Industrie und Handel.
* Die Verhandlungen der Salpeterproduzenten. Die seit

mehreren Tagen in Hamburg geführten Verhandlungen unter
den deutschen und englischen Salpeter-Erzeugern sind streng
vertraulich  von den Interessenten behandelt worden.
Es wird nur berichtet, daß die Beratungen, die bekanntlich der
Errichtung einer Verkaufszentrale galten, wieder, wie schon
früher in London, ohne Ergebnis  geblieben sind. Eine
der Hauptschwierigkeiten soll in dem Widerstand der Außen¬
seiter gegen eine solche Zentrale liegen. Man ist dahin  über¬
eingekommen, die Bemühungen schriftlich weiter fortzusetzen,
doch verhehlt man sich nicht, dlaß die Aussichten auf Erfolg
nur jering sind.

A.-G. fiii MaschinenpapierfabrikaHonin Aschaffenbnrg.
Der Betriebsüberschuß in 1913 beträgt 2 443 571 M. (i. V.
2 604 580 M.). Der Aufsichtsrat beschloß, die Dividende wieder
mit 8 Proz. vorzuschlagen bei 121 355 M. (182 807 M.) Vortrag.

Verkehrswesen.
Englische Sorgen uns die Einignag zwischen Hapag and

Lloyd. Die bereits gemeldete Verständigung zwischen der
Hapag und Lloyd ist in London mit nicht ganz ungeteilter
Freude auf genommen worden. Es machen sich in der eng¬
lischen Presse Bedenken über dfen engen Konnex zwischen
den beiden Gesellschaften geltend, der als ein schwerer Schlag
gegen die englischen Schiffahrtsgesellschaften aufgefaßt wird.
Voraussichtlich soll in den nächsten Tagen eine General¬
konferenz  der Vertreter sämtlicher englischer
Sc 'hiffahrtsgeselllschaften  stattfinden , um zu
der veränderten Sachlage Stellung zu nehmen.

Marktberichte.
0 . Kaitoffehnarktzu Frankfurt a. R. vom 6. Mai. Kar¬

toffeln in Wagenladung 6.50 M., im Detail 7.50 M. Alles per
100 Kilo.

— Groß-Gerau. Infolge der großen Nachfrage bei unserem
letzten Ferkelmarkt entstand ein sehr lebhafter Geschäftsgang,
so daß der ganze Auftrieb von 948 Tieren alsbald verkauft war.
Die Preise bewegten sich in ihrer seitherigen Höhe und sind
für Ferkel 13 bis 26 M., für Springer 23 bis 32 M. und für
Einleger 40 bis 45 M. pro Stück bezahlt worden. Montag, den
11. d. M., ist der nächste Ferkelm-arkt und findet an diesem
Tage gleichzeitig ein Krämermarkt — Maimarkt — statt.

CUjcftebalJeiir: A. Hogeryorii

«eraniwortlidti für bc„ politischen Teil : A. He „ rh,r » - für Fenilleto,
*"••• fo ? bt uÄJÄ « 'd »M .9rt?wteProvinziell

Sprechstunde der Redaktion 12 Bis l Uhr: in der politischen Abteilung
von 10 bis 11 Uhr.



SkVe » b -A « Ig « tze , L . Makr. MesßKvMer TaMM.
Mittwoch , 6 . Ma ? 1914* Nr . 210.

1 Pfd . Sterling. Jt 20.40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta, 1 Lei . —.80
1 österr . fl. i. G. . 2._
1 fl. ö. Whrg . . . . . . . » L70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —^85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fk -Whrg.
1 skand . Krone . . . . . . Jt 1.125

itote » » § . Hi M.
= — Eigene Drahtbericine des Wiesbadener Tagblatts.

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien . In %
8V2;ßerliner Handelsges , 152»
J iCommerz - u . Disc.-B. 3-OS.
6Vaj Darmstädter Bank 116.121/2
6

10
81/2
7
61/2
7

105/16
33/£

35.86
3

Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb.
Disconto -Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Mitteid . Creditbank
Nationalb . f. Deutschi.
Oesterr . Kreditanst.
Petersbrg . Intern . Bk.

:Reichsbank
ISchaaffh . Bau kverein

138.
1150.

112 .25

Bahnen - und Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 193 .25s Baltimore und Ohio 91.6 Deutsche E.-Betr .-G. 109 .50
10 Hamb .-Am. Paketf. 127 .3020 Hansa -Dainpfschiff. 250 .502/5 Niederwaldbahn8 Nordd . Lloyd 111 .207 Oesterr .-Ung . Staatsb.0 Oesterr . Südb .fLomb .) 20 .758 Orient . E.-Befr .-G.
6 Pennsylvania
63/s Südd . Eisenbaha -G. 131 .75
73/2 Schantung -Eisenb. 139.

Brauereien,15 Schultheis 268 .5010 Leipz . Bierbr . Riebeck 163 .750 Wiesbad . Kronenbr. 5 .60
Bau-
1

23
15
0

Tiefbohr -Unternehm.
Beton- und Monierbau
Deutsche Erdöl -Ges.
Gebhardt & König

'Neue Boden-A.-G.

158.
227 .50
237 .60

81 .90

Bergwerks -Unternehmungen.12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13-/2
11
15
18
24

Aumetz -Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch -Luxemb . B.
Donnersmarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk . Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahutte
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohleri
Manriesm .-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi . Koksw.
Phönix -Bergb . u. Hütt
Rh ein .-Nass . Bergw.

153 .60
98 .60

213 .10
105.
360.
122 .60
380.
128 .50
188 .50
228 .75
135 .50
176.
175 .10
310 .25
471.
139 .50
174 .75
156 .50
203 .75
158 .75
215 .10
227 .50
1134 .75

Div. In %
10 Rheinische Stahlw. 1156.
12 Riebeck Montan 193.
10 Rombacher Hüttenw. 153.

Wittener Stahlrohren >125.
Chemische Werke.

30 Albert , Chem . W. 451,25
28 Bad. Anilin u. Soda. 612.
14 Griesheim Elektron 264 .25
30 Höchster Farbwerke 630 .1C
15 Milch & Co. 256 .50
121/ Rütgerswerke 139.
14 Aug. Wegelin 212.

Elektrizitfitsgesellsehaften.25 Akkumulatoren 332 .25
14 Allgem. Elektr .-Ges, 241.
5 Bergmann Elektr. 123,80

n Deutsch Uebers .-El. 174 .80
11 El. Untern . Zürich 193 .60
10 Ges . f. elektr . Untern. 157 .90
9 Russ . Allg . Elektr .-G. 155.
8 Schuckert Elektr. 145 .50
61/2 Siemens elektr . Betr. 114 .25

Maschinen - n . Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 335.
10 Bremer Vulkan 141.
20 Bruchsal Maschinen 379.
0 Breuer -M. Höchst/M.

28 Dürkopp , Bielef. M. 312 .25
15 Federst .-Ind . Cassel 1X5,
9 Gasmotoren Deutz 119 .90

20 Kronprinz , Metallf. 270.
18 Ludwig Löwe & Co. 312.
n Franz Meguin & Co. 125 .75
14 Orenstein & Koppel 169.
0 Rhein . Metallwarenf. 102 .80

11 Rockstr , & Schneider 143.
11 Silesia Emaillierwerk 113 .50
18 Ver. D. Nickelwerke 293 .40
12 Wegelin & Hübner 154.
Panier - n . Zellstoffabriken.

28 Animendorfer 372.
11 Kostheim Zellulose 103 .50
10 Varziner Papierf. 118.

Textilindustrie.30 Mech. Web . Linden 245.
10 Nrdd . Wollkämmerei 142 .25
40 Ver. Glanzstoff -Fabr. 610.

Vor !. Letzt.
7. . | 73/2
91/2 93/2

63/2 63/2

6. J 6. .

6-/2! 63/2

123/2 123/2

0
32
9
6

10
221/2

3
28
26

5
7

Verschiedene.
Adler Porti .-Gement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam .-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkenlose

108 .60
601.
122 .50

91.
175 .25
300,
133 .25
437 .50
338

115 .75
165 .90

Frankfurter Börse.
Zf.

Staats - Papiere,
a) deutsche.

ID. R.-Schatz -Anw. Jt
D. R.-An!. unk . 1935 *
!D. Reichs -Anleihe *
jdo. *
Pr . Kons . unk . 1918 »
Pr . Schatz -Anw. 1917 *
Preuss .Konsols *
do . *
Bad . Anleihe 1913 »
do . von 1913 »
do . Anl . (abg .) »
do . von 1892u . 1894 »
do . A.1902uk.b . 1910»
do . 1904 unk . b. 1912 >
do . von 1896 »
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
do , E. U.A. Anl.uk . 1930
do . E.-B. u. A. A. Ji
do. E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz . E. B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »

31/2 do . R.87,91,93,99,04 »
3. . jdo. 86, 97, 02 *
4. . iGr . Hess . 1899 »
4. . do. unkb . 1921 »
31/2 do . (abg .) »
3. . do . »
3. . Sachs ische Rente »
4. . Württemb . unk . 1915 »
31/2 Ido. 1885/95 »
31/2 do . 1903 »
3. . Ido. 1896 >

I. .
I. .
Jl/2
3. .
L.
L .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4

In »Ve
100 .30

86 .80
77 .90
98 .60
99 .80
86.
77 .80
86 .90
©7.40
92 .10
83.
86 .40
86.

97 .70
97 .75
85.
75 .90
96 .70
76 .30
97 .80

79 .20
97 .70
97 .80
84 .60
75 .30
77 .80
97 .80
88 .10
84 .60
77.

b) Ausländische.
I. Europäische.

3. . Belgische Rente Er. 78 .70
5. . Bnlg . Tabak v. 1902 M 95 .40
3. . Franzos . Rente Fr. 87.
16/10 Griech . E.-B. stfr .90 Fr. 55 .60
13/4 do . Mon .-Anl . v. 87 » 51 .50

do . 87 2501V 51 .50
3. . Holläud . An/ , v. 96h.fl. 73 .20
4. . Ital . amort .89,S.3 u.4 Le IOO.
33/4 cons . stfr . Rte. i. G. 95 .70
2</io do . Rente !. G. » 6 ®.
41/5 Öst . Papierrente ö. fl.
4. . do . Goidrente ö. fl. G. 86 .40
4-/s do . Silberrente ö. fl. 86 .10
4. . do . einhtl . Rte .,cv . Kr. 82 .30
4. . do . Staats -Rte . 2000r » 82 .65
4. . do . 20,000r »
43/2 Portug . Tab .-Anl . Ji ©7.70
3. . do . unif . 1902S. III » 64 .30
3. . do . » S. III (Spec .) » 9 .75
5. . Rum. amort . Rte .v. 03 »
4. . do . Konv. v. 1890 » 93 .50
4. . Rum. Konv . v. 1891 »
4. . do . amort .Rte.v.1896 *
4V2 Kuss.btaatsani .strr .U5» 98 .25
4. . do . Kons .-Anl.v. 1880» 86 .20
4. . do . Gold - do . v. 1889»
4. . do . E.-B. S. Iu . 1189 .
4. . do . 8f.-R. v. 1902 stfr . . 89 .50
3s/io do .Konv .A.v. 98stfr . » 32 .60
33/2 do . Goldaul . 94 stfr . » 77.
3. . do . 1896 stfr . »
43/2 Serb . stfr . Gold » 87.
4. . do . amort . v. 1895 » 78 .90
4. . Türk .-Eg . Bagd . S. 1 . 77 .40
4. . do . Anl. von 1905 » 73.
4. . do . Anl. von 1908 » 72 .90
4. . do . 1911 » 73 .40
4-/- Ung. St.-R. 1913 » 90 .10
4. . do. 1910 » 80 .70
31/r do . St.-R. v. 97 stf . Kr.
3. . do, Eis. Tor Gold » Ji 70.

U, AusserenropUische.
5. . Arg . 1907 unk .l912Pes. 97 .20
5. - do . 1909tgb.ab 1910 » 97 .90
5. - do . äuss. E.-B. i .G. 90£ 99 .50
1V2 do . innere von 1888 Jt
t. do . äuss.Q.-Ani.1897 »

Chile -Anl. von 1911 » 83 .50

Zf.
P/2
5. .
5. .
43/2
5. .
5. .
5. .
43/2
43/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold -Anl. v.06Ji
Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chin . St.-Anl. v. 1896 »
do . 1893 »
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . »
do . St.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04stf .i.G. Ji
do .stf.i.G.tgb .abl919 »
Japan . Anl . S. II £
do . v. 1905S. 12- 19 Ji
Marokko von 1910 »
Mex . am. inn . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . £
do . Gold v. 1904 stfr . j&
do . cons .inn .5000rPes.
Tamaul .(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 03 i. G. £

In ‘

99 .50

100 .50
94 .90
89 .30

101 .60
64 .40

68.
42.
66.

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen , m %>.

4. . Rhempr .20,2 !,31-34 Jt
4. . do . 35—38 .
3Vt do . 22 u. 23 »
3Vto do . 30 »
31/2 do . 10, 12-16, 19,24,29
3‘/3 do . » 18 Jt
3. . do . » 9,11« .14 .
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 »
4. . Frkf . a. M. v. Oöu. 14 .
4. . do . v. 1910 unf . 1920 »
4. . do . v. 1911 unt . 1922 »
8-/2 do . Lif. dl u. 62(abg .) .
3V2 do. Lif. R (abg .) »
3Vs do . Lif S von 1886 »
3Vs do. W v. 98 u. 08 »
3Va do . Str .-B. v. 1899 >
3Vs do . v. 1901 Abt . I .
3-/2 do. II, III »
31/2 do. 1903 .
3-/2 do.. 1906 I, II ,
31/2 do . v. Bockenheim »
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmsladt v. 09 «.16 »
372 do . v. 05 am. ab 1910 »
4. . Giessen V.1907U.19I7 »
3-/2 do . v. 03 ukb . b . OS .
3-/2 Homb .v.H .k. 1880«. 99
4. . Köln von 1900 u. 06 Ji
31/2 Llmbnrg (abg .) »
4. . Mainz 1907«k. 1916 »
3-/2 do . (abg .) 1878« . 83 »
3-/2 do . (abg .) 05uk . b .15»
4. '. Mannh . 1912 unk . 17 »
3-/2 do . 1904—1905 »
4. . München v. 12 uk.42 »
4. . Nürnberg v. 12 «k.47 >
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »
4. . do . v. 1900/01 .
4. . do . von 1903 »
4. . do . von 1908 S. 1 >
4. . do . 1908,S. II, u.1910»
4. . do . 1912,S. HI, «. 22»
3-/2 do . (abg .) V. 79 »
3-/2 do . v. 83 ,
3-/2 do . v. 1887, 96,98,02 >
4. . Worms v. 1901 u. 07 »

06 .60
07 .20
04.
90.
86 .30
84 .50
83 .50
95 .80
97.
98 .80
97 .10
96 .50
93.
93.
90.
89 .50
88 .80
87.
86 .30
86 .80

87 .20
84 .50
87.
90.
95 .45

86 .80
94 .80
86 .20
97.

97.

04 .50

94 .30
88 .40
95 .10

Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. li »
Z-/2 do . von 1886 »

Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 Jt
St. Bnen .-Air . 1892 Pes.
do . 1909 i . O . (409) Lt.

4-/2 do . v. 88 i. G . £

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . In o/o
?,*■i A.Deutsch . Creditan 152.
6 /2 6-/2 A. Elsäss . Bankges/121.

■ 7. .1Badische Bank R. 128.
10- . B.f.eLUntera .Zür . 82 .50
4. . |do . Bod.-C.-A., W. . 140.
2---Sdo . Handelsbk . s. fl. 149 .60

iv ;3 1*. - do. Hyp . u.Wechs . » 297.
6VÜS-/-,Lärmer Bank-V. » ll 10 .80

5. 5.
6. . 6.
7. 7. .
6. . 63/2
9. 9. .
6. 6. .

10. 10. .

83/2 83/2

73/2' 8. .
10. . 10. .
9. . 9. .
91/2 93/2
8. . 8. .
9. . 9. .
9. . 8. .
7. . 73/2
51/4 43/4
7. . 63/2
7. . 7. .
63/2 7. .

11. . 12. .
71/5 8.54
7. . 73/2

1051610516

7. . 7. .
9. . 9. .
8. . 8. .
6. . 6. .

7. . 7. .
9. . 9. .
7. . 7 . .
5 5. .

6. . 6. .
8. . 83/2
53/2 53/2
73/2 73/2
7. . 7. .
53/4 6. .
7. . 7. .

9. . ! 9. .

In %
ierg .-Märk . Bank A 149 .50
oerl . Handelsg . i 152.

Ult. -» 152 .10
do . Hyp .-B.L. A.B. a 110 .50
Breslauer D.-Bk. » —
Comm. u. Disc.-B. * 109.

Ult. » 109.
Darmstädter Bk. » 116 .80

Ult. . 117.
Deutsche B. S. I X » 240 .90

Ult . » 240 .87
do. Asiat. B. Taeis 127 .50
do . Eff. u. W. Thl . 112 .30
Deutsch .Hyp .-B. » 140.
Dt. Natlb . in Brem. » 113 .50
Dt. Überseebk . Thl 155 .60
do. Ver .-Bank Jt  118 .30
Disconto -Ges . > 188.

Ult. . 188.
Dresdner Bank » 149 .90

Ult . » 150.
Eisenbahnbank * 161.
Eisenbahn -R.-Bk. » 181 .50
Frankfurter Bank » 195 .50
do . H .-Bk. » 213.
do . Hyp . K.-V. » 155 .70
GothaerG .-K.-ß .Thl . 165 .10
Luxb .Intern .BankFr . 148.
Metallbk .u.Met.-G.^ 136 .20
Mitteid . Bdkr ., Gr . *
Mitteid . Kreditbk . » 116 .50
Mitteid .Privb .Mgd . »119 .25
Natlbk . f. Dtschl . » 113 .25
Nürnb .Vereinsbk . » £ 49.
Oest .-Ungar . Bk. Kr . 141 .50
Oest . Länderb . > 127 .50
do . Cred .-A. ö. i ! 194.

Ult . ö . fl. 193.
Pfalz . Bank Ji  123.
do . Hypot .-Bank » 188 .80
Preuss . B.-C.-B. Thl . 150 .70
do . Hyp .-A.-B. in3.
Reichsbank - 135 .50
Rhein . Credit .-B. » 186 .75
do. Hypot .-Bank » 192.
Rh .-Westf .Disc .-G> 112 .50
Schaaffh . Bankver . » 109 .50

Ult . > 109/75
Südd . Disconto -G. » H2 .30
do . Bodenkr .-B. » 177 7̂5
Schwarzb . Hyp .-B. » 101 .75
Wiener Bank-V. » iso37
Württbg .Bankanst . »
do . Notenb . s. » 117 .20 !
do. Vereinsbk . fl. 133 4̂0

BanqueOttomane Fr . 123.

1 II. holl. Ji 1.70
1 alter Gold-Rubel. 3.20
1 Rubel, alter Kredit -Rubel . . 2.16
1 Peso. 4.—
1 Dollar . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12.—
1 Mk. Bko. » 1.50

Vorl . Letzt.
81/2; 83/2M. Mot. Oberurs . „
9. . 10. . . Pokorny u.W. >

12. . 12. . » Pfälz .Näh .Kays.
16. . 16. . » Schn .Frankent . »
9. . 9. . » Schraub .,Krom .»
0. . 0 v Witten . Stahl -

12. , il2 .. MetaIlGeb .BingsN.»
9. . 9. . Waggon Fuchs »

14. . 22 Napht .-Pr .-G . Nob .»
91/2 10. . Ölfab . Ver . D.
3. . 3. . Porzellan Wessel ->

12. . 16. . Pressh .,Spirit . abg .»
8. . 8. . puiverf ., Pf ., 8t .I -

12. . 12. . Schriftgiess .Stemp. »
7. . 8. . Schuhf . Vr . Frank . »

10. . 11. . » V. Fulda *
8. . 8. . » Frankf ., Herz »
7. . 7. . Seilind. (Wolff)

121/2;15. . Sieg.Eisenb .u. Bckb.
14. . 115. . Glasind . Siemens ji
9- TO Steaua Romana ->
81/2 8i/2 Spinn . Tric ., Bes. »
5. . 8. . , Westd . Jute .
9>. 10. . D. Verlags -Aust. »

15. . 15. . Zellst.-Fabr .Waldh .*j
25. . 25. .

In%
157.
141 .40
168.
298.
164.

197 .25
137.
401 .50
172 .50

42 .50
383.
129 .50
201.
118.

123 .90
119 .70
184.
236 .50
144.
136 .50
116.
170.
179 .60

Zf.

7uckerfab .Frarikent >>419.

Div. Bergwerks -Aktien.
VorLLtzt . ia 0/0,
12. .

153 .87
141.
217 .20
216.
159.
105.
257 .50
122.
123 .12
229 .20

6
14. .

9. .

11. .

8. .

Deutsche Kolonial -Ges.
10. .
73/2

Otaviminen Fr .!118.
Southwest Afr .C. » —

Ult. » 1115 .62

10.

9. .

9.
10.

C
18.

12
6 . .

19. .

.12.
|

Aumetz-Friede Ji
Ult . »10 BerzeliusBensberg »14. ßoeh . Bb. u. G. »
Ult . »

9. . Braunk .-W.Leonh . »
■ i- Buderus Eisenw . »23. . Conc . Bergb .-G. »10. . Deutsch-Luxemb . »

Ult . *
10. . Eschweiler,Bergw . »

Ult . »
15. . Friedrichshütte »
10. . Gelsenkirchen » »

Ult. *
11. . Harpener Bergb . *

Ult . »
111/2 Hibernia Bergw . »10. . Kaliw. Aschers !. »
13. . » Westereg . »41/2 » P .-A. »
6. . Königin Marienh . »0 Lothring . Eisenw . »6. . Oberschi . E.-B. *

Ult . »
3. . Oberschi . Eis.-In . »

18. . Phönix Bergbau »
Ult . »

12. . Riebeck , Montan »8. . V.Kön .-u.LauraThlr.
Ult . »

26. . Ostr . Alp . M. ö . fl.

156.

177 3̂7

175.

200 .60
98.
81.

81 .25

61 .50

138.

Div.

14. . 20. .
10. . 110. .
8. . | 8. .

12.83 12.33
3. . 10

15. . 115. .
10. . in . .
7.
9.
33/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

113/»
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10. .
71/2

25. .
8.

50.
12. .

14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
14.
12.
18.
12.
14.
5.
8.

25.
14.

5.
7.
5.

10.

4.
5.
73/2

11.
12.
8.

71/2
12. .

61/2
71/2

10. .
7. .

7
9.
3112
7.
0.
9. .
9. .
7. .
0

W/a
8.
9.

10.
8.
8.

10.
8.

28.
0

30. .
14.

14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
18.
12.
14.
16.
8.

25.
14.

5.
8.
51/2

11.

Industrie-Aktien.
Vorl . Letzt . In %

Alum.Neuh .(50o/0)Fr . 1274 .20
Aschffbg .Buntpap .^ 118.

» Masch .-Pap . »
Bad. Zckf . Wagh . fl.
BaugSüdd .I.60o/oE. Ji
Bleist.Faber Nbg . *
Brauerei Binding *

- HenningerFrf . »
» HerkulesCass . »
» Kofbr . Nicol . -
» Kempff »
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Retten mayer »
» Schöfferh .-Bg. >
» Stern,Oberrad»

Bronzef . Schlenk »
Cellul ., Bayr . (W.) »Cem. Heidelb . »

» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. »
Chem .A.-C. Guano » 117.
> Bad .A.u.Sodaf . » 613.
* Blei,Silb .Braub. » ! 78 .30
» D.GoId-,Sl -Sch.» 621 .50
» Fabr . Gdbg . »
» Goldschmidt •
> F. Griesh . EI. »
» Farbw . Höchst »
» Fbw . Mühlheim »
» Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer*
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
» Schramm L. Färb.
» Ult .-Fabr . Ver. Ji
» Wegei . Rssld.

Dpfkrb . u.Prh . Helb.
Drahtind ., Südd . Ji
El. Accum. Berlin »
» Allg . Ges . Berl . »

Ult . .
» Bergm .-Werke »
» BrownBov .&C. »
» Contin .,_Nürnb . »
» Dtsch .-Übersee»

Ult . »
EI. Feit . u.Guill . L . »

Ult . »
» WHomb .v .d .H. »
» Lahmeyer »
» Licht u . Kraft »
» Lief .-Gs ., Berl . »
» Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »

Ult . >
» Rhein . »
» Siem. u . Hals . »

Ult . »
» Siemens , Betr . »
» Tl.-G. Dtsch .A. »
» Voigt &Haeffn ..F. 200 .50

Feist &S.Frkf . Sektk . 92.
Gelsenk . Gußst . Ji  103,
Gummif.Berl.-Frkf .» 117.
do . Mitteid . (Pet .) » 8ü!
Hafenmhl . , Fkf. M. » !l 11 .10
Hed .Kpf. u. Süd .Kw. 1115 .50

Aktien v. Transp.-Anstalicn.
Divid.

VorLLtzt. a> Deutsch « . Vs.
8i/z| 81/2
7. . I 7.

4.
6.
71/2
9. .

12.
8.

8
12.

6V2
71/2

10.
7.
6.
9.
0
7.
7.

115 .75
221 .10  ;

60.
277.
187.
124 .50 i
150 .50 |

68.
117 .30 I

40.
170 .60 |
167 .60
117.

57.
191.
120.
149.
148 .50
135 .90 i
127.
142 .50 I

232 .50
204.
262.
633 .50

68.
314 .50
218 .50
452.
303.
190.
268.
222.
214.

113 .50 |
333.
240 .25
240 .25 |
124.
147.
101 .30 I
174 .50
174 .50 |
151.
152.
128.
125.
129 .50 j
196.
194 .70 I
144 .90
144 .87
137 .40 |
2X1/75 |
114.
121.

8V2
8-/4
5. .
6

5V4
73/2
6. .
0

9.
8V2
5
6
6

61/2
0

9. . 10.
5. .17.

i-ubeck -Büchcn jt
Allg. D. Kleinb . »
do. Lok .-u.Str .-B. »
Berlinergr . Str .-B. s
Cass. gr . Str .-B. »
D. Eis.-Betr .-Ges . »
El. Hochb . Berlin »
Schant .E.-B.-Akt. »
Südd . Eisenb .-Ges . »
Westd . Eisenb .-G . »
Hamb .-Am. Pack . »
Nordd . Lloyd »

186 .30

162 .50
151.

111.
131.
138 .75
132.

127 .50
111 .37

b) Ausländische.
IOW21I26/7 Buscntehr .Lit .A. ö.fl.l —
U1/212 do. Lit. B. » —
7 j 7'/, Ost.-Ung . St.-B. Fr . 153 .50
0. . I0 . .do.  Süd . (Lomb .) » 20 .87
4. . 14 . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
5i/2; 5 do. _ 8t .-Akt. *
13/4 23/4 RaabOd .-Ebenfurt * 67 .60
7 8. . Orient -E.-B.-Betr .-G. 199.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll. 91 .37
6. . 6. . Penusylv . R. R. > 91 .25
5. . 51/2 Anatol. Eis.-B. Jt  —
6V5 8. . Prmce Henri Fr . 155.

10. . 11. . GrazerTramwayo . fi. 195.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst.
Zf.

3. .
4. ,

31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
33/2
41/2
4. .
33/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
33/4
33/2
4. .
4. .
4. .
4. .
33/2
33/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
33/2
43/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/2
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/2
33/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4, .
33/2
43/2
4 . .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
33/4
3-/4
33/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/2
33/2
4. .
4 . .
4. .
33/2
33/2
43/2
4. .
33/2
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
33/2

Ser . 1 u . 15
Hyp .- u. W .-Bk.

de.
do.
do.
do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do. 8. 1, 3-6, 20, 21 >
Nürn b .V.-B.,S.13,20,21 »
do . S.36u.39uv .20/21 »
do . »
Berlin . Hypotheken !). »
do . »

Braun.Han .Hyp .S. 21u.21
do . S. 23 »
do . S. 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7»
do . S. 19 uk. 1921 »
do. rückg . 110 »
do . » 5 u. 8 »
D. Hyp .-Bk. 8. 10 u. 14 ->
do . S. 22 u. 23 uk . 21 »
do . 13u. 13a uk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk. 1915 »

Ser . 21 uk . 20 »
8. 16u. 17 »

8. 12, 13,15 u. 19 »
Kom.-Ob . S. 1 »

do . Hyp .-Kred „-V.S.15-19
21-27. 31. 34-42 »

8. 43 u . 46 »
8. 48 uk. 1917 »
S. 51 uk . 1920 »
S. 52 uk . 1921 »
8. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 u. 32 »

Land . Credb .Fkf.uk. 17 »
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470»
do . 471/540 unk . 1916 »
do . 541/610 uk . 1918 »
do . 611/690 » 1921 »
do . 8. 1-190, 301-330 »
Mein .Hyp .-Bk. S.2,6 u.7»
do . S. 8 u. 9 uk. 11 »

8. 11 » 1916
8. 12 » 1917
8. 13 » 1918
5 . 14 » 1919
8. 16 » 1921
S. 17 » 1922

kb . ab 05 u . 07
Ser . 10

Mitteid . B.-C. 2-4
do . S. 7 rückg . 1922
do . unk . b . 1906
Nordd . Grdk . Weira,
do.
Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917
do.
Preuß,Bod .-Cr .-Act.-B. »
do . S. 17, 18 u. 21
do. S.22 uk . 1915

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

5 .25
8. 26
8 .27
8. 28
3 . 29
8. 20
8. 23
8. 3,

Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90

1918
» 1919
» 1920
» 1921
» 1921
» 1913
» 1915
7. 8,9

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,01 u. 03
16
17
19
20

» 22

43/2
4. .
41/2
43/2
43/2
43/2
4. .
4. .
33/2

a) Deutsche.
Allg . D. Kleinb . abg . Ji
Allg.Lok .- u.Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr .-G. 8. II »
D. Esb .-G .(Ff.)S.IIu .IV»
Nordd . Lloyd uk. b . 06 »
do . 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn »

In O/o.
74 .30
96.
97.
93.
99 .50

100.

100.

84 .30

4. .
5. .
33/2
33/2
5. .
31/2
33/2
5. .
31/2
31/2
5. .
4. .
26/10
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländische»
Elisabethb .stfr .in Gold Ji
Ost . Nordwestb . v. 74
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . Fr.
do . E. v. 1871 i. G. .

do . Staats !). 73/74 Ji
do . Brünn -Roß Thl.
do . Staatsb . v. 83 Ji
do . XX, I .-VIII . Em. Fr.
do . IX. Ern. »
do . von 1835 »
do . v. 1895 stf. i. G. Ji
Prag -Dux !896stf.i.G.ö.fl.
Raab .-Öd . E. stf. i. G.

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit. C. »

Lit . A. stf. i . S. ö. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A. ,
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

Süd(lomi}.) sf. i.G. jf,

100 .30
80 50
80 .50

101.
79 .30
79 .30

101.
79 .20

71 .20
50 .75

101 .50
101 .30

89 .20
72 .50
71 .50

69 .70
71 .30
76 .40

4.
4,
4
4.
3V4
33/2
Jl/2
33/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
31/2
4.

4.
4.
4.
33/2
4.
3'/ir

v. 1906
v. 1907
v. 1909
v. 1910

v. 1912
v.1886/89/94/96
v. 1904 uk. 13 »
Koni. 01 kd .10 »

08 uk. 17 »
12 uk. 22 »

87 v. u. 96 .
06 » 16»

Pr . Hypoth .-Act.-Bk. »
do . rz . Sr. 125 auf 80 o/0

do . v. 04uk . l3 »
do . v. 07 uk. 17
do . v. 09 uk. 19
do . Kom. v. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19u .22 »
do. E. 25 unk . 14»
do . E. 28 » 17 »
do . E. 29 » 19 »
do . E . 30/31» 20 »
do . E. 26 » 14 »
do . E. 17,18u.24kb . »
do . Kleinb.E. I kb.ab 04 »
do . Kom. S. 3uk . b. 12 »
do . Land sch.Central »
Rhu . Hyp .-B. kb . ab 02/07

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb . 23

in %
86 .70
97 .30
90 .10
93.
83.
97 .20
96 .70
87.

IOO.
92 .30
84 .30
96 .70
94 .70
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
85.
94.
96.
87 .75
84 .25
95.
95 .20
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

85 .25
84 .50
95.
©5.50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
66.
86.
93 .20
95 .50
84.
92 .80
83
97 .10
87 .25

94 .20
94 .20
94 .20
94 .20
95 .10
95 .30
95 .60
82.
88.
85 .60
94 .10
93 .60
93 .90
84 .50
94 .20
94 .30
95 .30
84 .50
84 .60
95 .40
95 .50
96 .50
85 .60
86 .50

92 .50
84 .25
93 .40
94 .10
94 .10
96 .20
93 .75
37.
94.
94.
95 .25
95 .25
95 .50
87 .60
85 .25
89 .50
85 .50

1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a *
do. S. 10 uk. 1915 »
do . 12u. 12auk . 1920 »
do . S. 13 uk . 1922»
do . S. 2, 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl . 8. 52 »

94 .50
94.
93 .90
94 .10
96.
96 .20
84 .60
84 .40

93 .70
93 .75
94 .75
95 .50
34.
96 .40
88.

Zf.
4. . Westd . Bod . Köln S. 1J6

■In%
95 .50

4. . do . S. 8 » 94.
33/2 do . S. 3 u . 4 » 84.
33/2 do. S. 9 » 84 . '
4. . Württ . H .-B. Em. b . 92 » 95 .25
33/2 86 .50
4. . Württ . Kreditv . uk . 20 » 96.
33/2 do » 12 • 86 .50
4. . Württ . Vereinsb . » 20 » 96.
33/2 do. » 15 « 86 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
4. . Ld . Hess .-H . uk . 1913 Ji 96 .90
31/2 do . Serie I, 2,  6 -8 » 84 .75
4. . L.-IK(Cass .) S.22 uk .1914» 96 .50
4. . do . S.23 » 1916» 86 .50
4. . do. S. 24 uk . 1921 » 86 .50
4. . do . S. 25 » 1922 » 97.
3-/2 do . S. 21 - 1917 » 87.
4. . Nass .L .-B. L.V. u .W . 15» 99.
4. . do . Lit . Z . uk . 20 » 99.
33/4 do. Lit . U u. X » 96.
Zi/z do . Lit . Y . 99.
33/2 do . Lit . J » 91 .50
33/2 do . F,G , H,K,L » 91 .50
31/2 do . M, N, P , Q » 91 .50
33/2 do . Lit . R, 8, » 91 .50
33/2 do . Lit . T » 91 .50
3- . do . Lit . O. » 88.

Diverse Obligationen.
Zf. In o/o.
4. . Aschaffb .Buntp .Hyp . J6 —
4. . Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Cementw . Heidelbg . » 100.
41/2 Chem . Bad. Anil . » 100 .80
41/2 do . Blei- u .Silb. Braub . » 94.
41/2 do . Griesheim El. » 99 .10
41/2 do . Farbw . Höchst » 99 .50
41/2 do . Ind . Mannh . » 99 .50
4.  . do . Kalle & Co. H. » 94.
41/2 Deutsch -Luxemb .uk. 15» 95 .40
4. . Esb .-B. Frankf . a. M. » 99 .50
31/2 do . » 86.
41/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 100 .30
4. . do . » 94 .25
41/2 Elktr .AUg. Ges ., 8 . VI ° 100 .60
41/2 do . 8. VII » 100 .40
5. . do . Dtsch . Ueberseeg . » 103 .10
43/2 do . Ges . Lahmeyer » 101.
4. . do . » so.
41'2 do . Rheingau uk. 17 * 92.
43/2 do . Schuckert v. 06 » 100 .70
4. . do . » 97.
4V2 do . Rhein , uk . 15/17 » 95 .50
41/2 do . Betr . A.-G. Siem. »
4«/2 do . Siem. u. Halske * 100 .50
4. . do . uk . 20»
41/2 do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
4. . Frankfurter Hof Hypt . » 97.
43/2 Hotel Nassau , Wiesb . » 95 .80
5. . Lindes £ ismasch .v.l913 » 98.
43/2 Mannh . Lagerh .-Ges . » 95 .10
4. . Metall.-Ges ., Frankf . »
4. . Oelfabr .Verein Dtsch . » 100.
41/2 Seilindust . Wolff Hyp . » 103.
43/2 Zellst .Waldhof Mannh .» 98 .30

Zf. Verzins). Lose. ln o/o.
4. . Badische Prämien Thlr 185 .70
5. . Donau-Regulierung ö. fl. 156.
33/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr 125.
3. . Hamburger von 1866 » 125.
3. . Holl. Kom. v. 1871 li.fl. 113.
33/2 Köln-Mindener Thlr. 142 .40
3. . Madrider , abgest . »
4. . Meining. Pr .-Pfdbr .Thlr. 140 .25
4. . Oesterreich , v. 1860 ö. fl. 180.
3. . Oldenburger Thlr. 128 .10
5. . 3uss. v. 1864a. Kr. Rbl.
5. . do . v. 186-6 a. Kr. »
2-/- Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl. 111 .90

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

Augsburger fl. 7 37.
Braunschweiger Thlr . 20 202 .50
Mailänder Le 45
do. Le 10 41.
Meininger s . fl. 7 37 .90
Oesterr . v. 1864 ö. fl. 100 394.

Cr . v. 58 ö. fl. 100 540.
Türkische Fr . 400 L65.
Unar. Staats!. ö. fl. 100 151.
V>«etianer Le 30 71.

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p. St.
Gold almarcop . Ko,
Ganzf . Scheid eg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p . D,

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief . I Geld,
20 .40
16 .31

2800
2804
83 .80

4 .19V4

81.
20 .50
81 .45

169 .30
81 .20
85 .20

81 .35

20 .40
16 .27
16 .10

2790

80 .80
4 . 183/4
84 .20
60 .90
20 .46
81 .35

169 .20
31 .10
85 .10

81 .05

Relclisbank -Diskoot 4 %
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N.-York (3T.S.)D.100

Wechsel.
169.25 3i/j0/b Paris . . Fr . 100 81.421/280.923/2 40/0 Schweiz . . Fr . 100 Sfl.2580.021/4 SW/o St. Petersb. S.-R. 10020.44 30/o Triest . . Kr . 100

41/2 Wien . . Kr . 100 85.

In Mark

»1
SVaMa

40/0

6V«
10. .
4. .
8.05

8. . 9. .
8. . 8. .

12. . 12. .
9. . 9. .
73/2 7-/2
3. . 5. .

10. . 10. .
30. . 30. .
6. . 7. .

10. . 9. .
12. , 12. .
28. . 28. .
10. . 12. .
6. . 5. .
9. . 7. .
5. . 6. .

18. . 23. .
0 9. .

17. . 18. .
8. . 10. .

131/2 133/2
9. . 9. .

21. . 19. .j

» Rothe , Kreuz«. »

» Armat . Hilpert »
. Baden ., Weinh . •
» Beck «. Henkel .
» Bielefeld D. »
» Daimi«t . Mot. »
' Essling« ! »
» Faoeru . Schl . >

» Eilt &Br. Enz,
» Gasm . Deutz
» Gritzn ., Dur !.
» Karlsruher
» Mannesm.-R. _
» Masch .u. A. Kl. » 129,
» Moenus » ji7i,

152.
ISS.
109 .80

43.
158.
135 .30

99.
130.
181 .50
313 .50
400 .75

92.
00.
99,

289.
119 .50
265.
175.
203 .50

2Vio fLivorn . Lit .C, Du . D/2 » 69 .50
2VlO Süd .-Ital . S. A.-H . Le 64 .70
4. . iToscanische Central > 111 .20
5. . Westsizilian . V. 79 Fr.
33/2 Gotthardbahn » 89 .20
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar . j( 86 . ~~
4. . do . Chark . 89 » » » 84 .90
43/2 Mosk. Kasan E.-B. 1909 > 94 .90
4. . do . uk. 1915 stfr . G. » 85 .70
43/2 do . Wor . ab 1910 stfr . , 94 .10
4. . do. von 95 stf. g . » 85 .10
4. . Podolische verl . 1915 » 94.
4. . Russ . Südost v. 97 » 85.
4. . do . Südwest stfr . g . » 84 .60
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . »
43/2 Wladikawkas v. 1912 » 94 40
43/2 Anatolische i. G. » 90 .30
43/2 Port . E.-B. v. 89I . Rg. , 63 .70

Saloniki -Monastir
ITehuaniepec rckz . 1914>

Londoner Börse.
Tendenz : lustlos.

Amerikanische

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf.
3>/z |Allg. R.-A., Stufig.
3V2 Bay.Ver-B. München
t . . Ido . Handelst,.

In % .
87.
89 .80 j
96 .50 '

Atchison l op . common.
Canada Pacific . . . .
Erle common . . . .
Mis. Kns. Texas . . .
Peru via« .
Reading . . . . . .
Rock Island.
Southern Pacific . . .
do . Railway common
Steels common . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacific common .

Minen.
Amalgamated . . . .
Anaconda . . . . . .
City Deep.
Rio Tinfo.
Chartered.
De Bens defered . . ’
East Rand . . . .

Bahnen.
97 .73

197 .75
29 .
16 .75
39 .37
84 .50

3 .25
93 .75
24 .3
60,62
18 .50

159 .75

74 .12
6 .75
3 .25

69 .37
0 .89

16 .75
1.75

Geduld.
Goldfields . . . . .
Modderfontein . . . .
Premiers . .
Rand Mines . . . . .

Fonds.
2Vs Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigaford . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3i/a Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1890. .
4Va do . von 1898 . .
4 Griech . Mon . . . .
4 Japaner von 1905 . .
4Va do . !I .
3Va Ind . Rupees Anl.
5 Mexican . kon . Anl. .

1 .16
2 .62

12 .56
7 .75
6 .16

75 .6
76 .50

100 .50
81.
14.
21 .25
71 .50
64.

100 .75
91.
56.
80 .50
91.
63 .62
85.

Sämtliche Notierungen bedenten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen,
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